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5 
Die Nanſen ' ſche Nordpolfor-⸗ſchung. 
8 Die am 20. Juli von Chriſtiania aus in See gegangene Nordpol⸗Expedition des Norwegers In unſerem Kartenbilde, welches das Polargebiet in weiterem Umfange darſtellt, 
Nanſen, welche ſich gegenwärtig an Bord des Schiffes „Fram“ auf dem Seewege durch das findet der Leſer die an der Nordküſte Norwegens entlang führende geplante Route der 
nördliche Eismeer nach den neuſibiriſchen Jnſeln, dem Untergangsorte der Jeannette⸗Expedition ][Nanſenſchen Expedition (vergl. die Zeichenerklärung oben links in der Karte) deutlich vers 
befindet, erregt wie kaum eine andere zuvor das Intereſſe der Gebildeten aller Nationen. zeichnet. Nanſens Fahrt richtet fi öſtlich um Nowaja⸗Semlja herum durch die Kara⸗See, 
Der kühne Norweger, bekannt durch feine glückliche Durchquerung Grönlands, verfolgt zur | dann die Nordküſte Aſiens entlang nach der Lena-Mündung, wo Zughunde zur Schlittenfahrt 
Erreichung feines Zieles einen ganz eigenartigen Weg. Während die früheren Expeditionen] auf dem Eiſe an Bord genommen werden. Dann richtet fie ſich nach den nördlichſten 
möglichſt hohe Breiten zu erreichen und von dieſen aus durch beharrliches Ueberwinden der neuſibiriſchen Juſeln, der Gegend, in welcher die Jeannette Expedition unterging, um von 
zahlloſen ſich ihnen entgegenſtellenden Hinderniſſe zum Pol vorzudringen ſuchten, wobei fie | hier aus jo weit als möglich aus eigener Kraft nach dem Pole zu und in jenes Gebiet 
ämmtlich nach kürzerer oder längerer Zeit a | A ex. ü hinein vorzudringen, in welchem Nanſen das 
Zur HER: kaum 


von den elementaren Verhältniſſen überwun⸗ ; — 8 * 33 * über den Pol nach 1778 
i Nanfen nunmehr, fi > a N rönland führenden Strömung vermuthet. 
5 die er S geriſcenden Buflande „Nordpolforschung NE 7 5 h 
und Naturkräfte derart zur Erreichung ſeines = Vansens Route 2 


Der Weg dieſer muthmaßlichen Trift mit 
75 dem Eiſe iſt durch unterbrochene Strich⸗ 
8 l : 6 „Aol eo 
die Ausführung ſeiner Expedition bewirken, HB 

Ihn alſo in die Gegend des Nordpols und e e, 


linienzeichnung in unſerer Karte angedeutet. 
darüber hinaus tragen ſollen. Zu dieſem ‚® ER 


Faſt gleichzeitig mit Nanſen verſucht der 
Norweger Ekroll von Spitzbergen aus mit 

Verfahren iſt Nanſen durch folgenden Um⸗ 

ſtand gekommen. 


Booten und Schlitten über Franz ⸗-Joſefs⸗ 
Von der in der Höhe der nördlichſten 


Land den Nordpol zu erreichen, von wo 
aus derſelbe ſich dann ſüdlich entweder nach 
neuſibiriſchen Inſeln im Jahre 1881 unter- 5 | 
gegangenen Expedition „Jeannette“ wurden INN 


Rh 
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Heise, 
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e dienſtbar zu machen, daß ſie ſelbſt 
a 


437 
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der öſtlichen oder der weſtlichen Küſte von 
Grönland begeben will. Dieſe Expedition 
iſt durch eine Punktlinie in unſerer Zeichnung 
markirt. 

Nanſen befindet ſich, ſobald er in die 
Kara⸗See eintritt, ſtets außerhalb der nörd⸗ 
lichen Menſchengrenze der Erde; nur einmal, 
an der Lena-Mündung, berührt er dieſelbe 
noch. Die kälteſte Gegend befindet ſich, nach 
den bisherigen Forſchungen, in Nordſibirien 
im Gebiet des Lenafluſſes, ſie wird als der 
„Sibiriſche Kältepol“ bezeichnet. Faſt ihr 
gegenüber liegt auf der nordamerikaniſchen 
Inſel Boothia der magnetiſche Nordpol 
5 (ſiehe M. P. auf der Karte, zwiſchen dem 

| ne 90. und 100. Grad Weſtlänge und nahe 
N 70. Grad Norbbreite.) 

9 Ueber die Beſchaffenheit der im Polar⸗ 
Dr, gebiet liegenden Ländertheile, Inſeln und 
Halbinſeln beſteht eine nur lückenhafte Kunde; 
intereſſant iſt, daß in jenen Gegenden zahl- 
reiche Kohlenfunde gemacht ſind, deren 
Lage auf unſerer Karte ebenfalls angedeutet 
iſt. Nachdem die früheren, mit großen 
Opfern unternommenen Nordpolexpeditionen 
zur Erreichung wirthſchaftlicher Vortheile, 
nicht geführt, ſchloſſen ſich verſchiedene 
Staaten, den wiſſenſchaftlichen Charakter der 
Forſchungen in den Vordergrund ſchiebend, 
zu gemeinſamer Thätigkeit zuſammen. Auf 


treibende Ueberreſte an verſchiedenen Küſten 
des Eismeeres, in der Nähe der Untergangs⸗ 
telle, gefunden; ein Stück, und zwar wares N FT 1 N 
eine aus Oelzeug beftehende Hofe des na_P. KR: > ; a 
Matroſen Noros von der „Jeannette“, wurde . ER 
jedoch im Jahre 1884 weit vom Untergangs e aa 
ort der Expedition entfernt und gegenüber 122 = 
der Süweſtküſte von Grönland in Juliane— 25 NE 

haab aufgefiſcht, bis wohin fie auf einer „„ ER 5 
Eisſcholle getrieben war. Das Treiben der Eis⸗ e a 5 25 


1 ſcholle hat vom 12. Juni 1881 bis zum 18. Juni "5: WO AN: N 7 | 
1884 gedauert, und ſomit in 1100 Tagen einen Nef = 
Weg von 5460 km durchlaufen, alſo durchſchnitt?s GER EN 75 8 


lich in 24 Stunden 5 km. Dieſe Scholle 
muß aber den Weg von der Jeannette⸗Inſel 
aus nach dem Kap Farewell, der Südſpitze 
Grönlands, vermittels einer im Polargebiet 
heerrſchenden Strömung zurückgelegt haben, 
die nach Anſicht Nanſens faſt direkt über 
den Pol hinübergeſührt hat. Da nun auch 
aus dem Vorkommen von ſibiriſchem Treib⸗ 
holz in Oſtgrönland das Vorhandenſein einer 
anscheinend regelmäßigen Strömung unter 
den verſchiedenen Bewegungen des Meeres 
in der Polargegend angenommen werden 
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führt, ihren Urſprung alſo nicht nur am Pol, ſondern wie die Matroſ 


36; —— — 
enhoſe und das ſibiriſche 
ſchloß Nanſen, fi) zunächſt nach den neuſibiriſchen Inſeln zu begeben, um von dort aus 
unter Benutzung von Segel- oder Dampfkraft feines Schiffes, ſowie der Strömung treibend 
im Eiſe eingepackt das Polargebiet in der Richtung nach Grönland hin zu durchqueren. 

wu Zur Ausführung feiner Expedition ließ Nauſen fih ein Schiff von etwa 170 Tonnen, 
mit Segel⸗ und Dampfkraft verſehen, bauen, welches feiner äußeren Form nach geeignet ſein 
ſollte, dem vernichtenden Druck des ſchweren Packeiſes durch Ausweichen nach oben zu ent⸗ 
SB gehen. Es erhielt ſehr ſtark nach außen geneigte Seitenwände, jo daß der auf dieſe wirkende 
Bee Eisdruck das Schiff zu heben im Stande fein ſoll. Selbſtverſtändlich ift die geſammte Aus» 


2 


12 Lenamündung. 
en ' Wenn Nanſens theoretiſche, allerdings auf praktiſche Keuntniß und ſorgfältige kritiſche 
klüſtung der Expedition, an welcher im Ganzen 12 erprobte Männer theilnehmen, eine vor⸗] Erwägungen ſich ſtützende Vorausſetzungen für die Fahrt ſich erfüllen, dann wird, ehe das Jahr⸗ 


zägliche, auf mehrere Jahre berechnet. 


hundert zu Neige gegangen, 


die Erreichung des Nordpols zur Thatſache geworden ſein. 


aus, daß ſich die ruſſiſche Landwirthſchaft den neuen Verhält⸗ 
niſſen auf dem Getreidemarkte anpaſſen könne. 

Die Anſicht des Herrn Kabat theilt ein Leitartikel der 
„Now. Wr.“, der die Ueberſchrift trägt: „Ruſſiſches Korn — 
für die Ruſſen.“ Es wird darin geſagt: 


Finanzminiſter Witte weilt augenblicklich auch nicht im 
„Hauptquartier“, ſondern auf der Meſſe in Niſhni-Now⸗ 
gorod. Er iſt dort von einer Abordnung der Kaufmannſchaft 
begrüßt worden, die ihm für Wahrung der Jnutereſſen des 
Handels und der Induſtrie bei den Handelsvertrags-Ver⸗ 


N Politiſche umſchau. 
Die ruſſiſche Kommiſſion zur Aufrechterhaltung der 
Getreidepreiſe, die in dieſer Woche im Finanzminiſterium 
Zu St. Petersburg verſammelt war, hat ſich hauptſächlich mit 
der Organiſation des Kredits gegen Getreideunter⸗ 


pfand beſchäftigt, da die gleichfalls aufgeworfene Frage, ob 


e 


pfändete Getreide hindern könnten. 


1 
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es nicht zweckmäßig wäre, wenn die Krone das Getreide 
ankaufte, vom Vorſitzenden zur Beraihung nicht zugelaſſen 
wurde. Vorwaltend war die Anſicht, daß der Kredit unter 
Beſeitigung aller Formalitäten organiſirt werden müſſe, die 


den Beſitzer an der vortheilhaften Verfügung über das ver⸗ 


Daher wurde vorge⸗ 


ſchlagen, das verpfändete Getreide in den Händen der Dar⸗ 
llehennehmer zu belaſſen, ohne die Speicher zu verſiegeln oder 


die Speicherſchlüſſel den Darlehennehmern abzunehmen. 


Bezug auf das Getreide der Bauern wurde für nothwendig 


In 


erkannt, daß die entſprechenden Landſchaften vor der Staats⸗ 


bank die Verantwortung für das Vorhandenſein und die Un⸗ 


verſehrtheit des verpfändeten Getreides übernähmen. Nur 


wenn die Landſchaften ſich verpflichten, in ihren Bezirken über 


7 
— 8 
. 


rationen für das Bauerngetreide an dieſen Orten eröffnet 


das verpfändete Getreide zu wachen, ſollen die Darlehenope⸗ 


werden. Der Vertreter des Miniſteriums des Innern, Herr 


5 5 


Kabat, machte darauf aufmerkſam, daß die Fehlmengen für 


die Getreidemagazine des Reichs allein an Roggen 


120 Millionen Bud ausmachten, alſo beinahe 2¼ Mal fo viel, 


Ju den beiden vergangenen Hungerjahren hatten wir weder 
einen ſchon im Voraus bereiteten ſtrategiſchen Plan zum Kampfe 
mit dem plötzlich hereinbrechenden Feinde, dem Hunger, noch 
Feſtungen und zuverläſſige Verſchanzungen in der Form von 
Getreidevorräthen, ja nicht einmal gute Waffen, d. h. landwirth⸗ 
ſchaftliche Kenntniſſe, landwirthſchaftliche Hilfsgewerbe, landwirth⸗ 
ſchaftliche Maſchinen und Geräthe, profeſſionelle Elementarſchulen 
u. ſ. w. Wir lebten ruhig von der Gegenwart und zerbrachen 
uns über die Zukunft nicht den Kopf. Sollen wir wirklich in 
den kommenden Jahren auch ſo leben? Jetzt haben wir eine 
befriedigende Ernte. Dank dem Zollkriege häufen ſich bei uns 
die Getreidevorräthe an. Gerade jetzt kann man auch dieſe 
hochwichtige ökonomiſche Aufgabe löſen: ſich auf künftige 
Mißwachsjahre vorbereiten. ; 

Gewiß wird diefe Maßregel der Regierung eine bedeutende 
Summe koſten, aber jeder Krieg iſt mit Geldverluſten verknüpft 
und leichter ſind dieſe von dem kriegführenden Lande zu ertragen, 
als wenn die Blüthe ſeiner Bevölkerung im Kampfe und in den 
Hoſpitälern zu Grunde geht. ri 


Dem in Kiew meilenden Domänenminiſter Jermelow Hat 


Fürſt Repnin im Namen und als Vorſitzender der dortigen 
Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft eine Bittſchrift für folgende 
Maßnahmen überreicht: daß die Getreidevorräthe für 


handlungen mit Deutſchland dankte. Auf die Begrüßungs⸗ 
anſprache erwiderte Herr Witte u. a. Folgendes: 


Wir haben aufrichtig gewünſcht, das zu vermeiden, was 
jetzt eingetreten iſt. Wir haben unſererſeits ebenſo den Wunſch 
ausgedrückt, zu verſuchen, ein Ende für die beide Länder 
zerrüttende Lage zu finden. Aber der heiße Wunſch, daß 
die Verhandlungen ruhig verlaufen möchten, kann uns nicht der 
Pflicht entheben, an die Zukunft zu denken. Es wäre mehr 
als leichtſinnig, zu einer Erzielung der Beruhigung in der 
Gegenwart Verpflichtungen auf ſich zu nehmen, welche die 
Induſtrie Rußlands erſchüttern könnten. 


Wir verlangen von Deutſchland keine Opfer. (??!!) Der 
Wunſch Rußlands beruht einzig darin, daß ſein Nachbar, mit 

: dem Rußland durch langjährige freundſchaftliche Beziehungen 
verbunden iſt, die ruſſiſche Einfuhr ebenſo behandelt als den 
Import aller anderen Länder der Welt. Wir verlangen von 
Deutſchland keine Tarifherabſetzungen, welche es nicht ſchon der 
ganzen Welt gewährt hat. Wenn Deutſchland eine volle 
Gleichſtellung Rußlands mit anderen Ländern nur durch eine 
Erhöhung feines Tarifes erreichen kann, nehmen wir auch ſolche 
Entſcheidung hin. Dadurch, daß Deutſchland Rußland mit allen 
übrigen Reichen gleichſtellt, kann es offenbar ſeinem 
ökonomiſchen Leben keinerlei Schädigung zufügen, denn für 


Truppen und für Vorrathsmagazine der Bauern ſofort ers 
gänzt würden, daß die Eiſenbahntarife zur Landesgrenze 
und zu den Hafenplätzen ſofort ermäßigt würden, daß den 
Landwirthen die Darlehen gegen Getreidedepots nicht durch 
Privatbanken, ſondern unnftttelbar von der Reichsbank, und 
zwar gegen Wechſel unter Bürgſchaft von mehreren benach⸗ 
barten Gutsbeſitzern, gewährt werden möchten. In der Bitt⸗ 
ſchriſt iſt als dringender Grund für dieſe Wünſche die Noth⸗ Funes e welche Deutſchland für ſich erſtrebt, 
lage angegeben. | 


als der ruſſiſche Roggenexport nach Deutſchland beträgt. Ver⸗ 
wände man alſo den Ueberſchuß der diesjährigen Ernte zur 
en Füllung der Magazine, ſo würde das Ausfallen des Roggen⸗ 
exports nach Deutſchland vollſtändig durch dieſe nothwendige 
Maßregel ausgeglichen. Selbſt wenn während zweier. 
Jahre die Ausfuhr des Roggens nach Deutſchland auf⸗ 
hörte und der Ueberſchuß in der genannten Weiſe verwandt 
würde, ſo könne in dieſer Zeit kein beſonderer Druck auf die 
Getreidepreiſe ausgeübt werden und dieſe Zeit reiche dazu 


Deutſchland iſt es völlig gleichgiltig, ob die für daſſelbe nöthigen 
Produkte aus Rußland oder irgend einem anderen Laude ein⸗ 
geführt werden. Die deutſche Regierung fordert aber eine ent⸗ 
ſchiedene Herabſetzung unſeres Tarifs, der ausſchließlich den 
inneren Bedürfniſſen Rußlands gemäß aufgeſtellt iſt. Solche 


Forderungen aber führen die Frage über die gegenſeitigen Zoll⸗ 
beziehungen auf den Weg der Willkür, der, wie das Geſchehene 
zeigt, ſehr ſchlüpfrig iſt. Es kann ſich dabei auch ereignen, daß 

he in 
Lirklichteit in bedeutendem Maße deſſen Konkurrenz auf dem 


u „ Morkt zu gute kommen. In 
unzweif deln daß de beitehende Ne der Dinge nur allein 
für die Konkurrenten Deutſchlands und Rußlands 
vortheilhaft iſt. 


Aber kein Unglück ohne Glück! Die gegenwärtigen Er: 
eigniſſe haben mit voller Kraft gezeigt, wie jeher das öffentliche 
Bewußtſein in Deutſchland und Rußland nach Frieden und 
Ruhe dürſtet. Das iſt unzweifelhaft ein ſehr köſtliches Faktum, 
und bei dem Vorhandenſein eines ſolchen Faktums kann man 
hoffen, daß die geſun de Vernunft triumphiren und 
auf dem Boden der gerechten Achtung der gegen⸗ 
feitigen Handelsintereſſen ein Uebe reinkommen 
zwiſchen Deutſchland und Rußland ſchaffen wird. 

Der Wunſch, daß der Zollkrieg möglichſt bald beendigt 
werde, wird in unſeren deutſchen Grenzſtädten gewiß getheilt. 
Aus Thorn ſchreibt man dem „Geſelligen“: 

Wie ſehr der deutſch⸗ruſſiſche Zollkrieg auf das gewerbliche 
Leben unſerer Stadt einwirkt, läßt ſich kaum beſchreiben. Das 
Speditionsgeſchäft war früher hier recht lohnend, immer 
mehr ging es aber zurück, und nun liegt es faſt ganz darnieder. 
Die deutſchen Waaren unterliegen in Rußland dem Maximal⸗ 
tarif und die ausländiſchen werden ſchon jetzt, ohne Vermittelung 
der deutſchen Spediteure, auf direkte Frachtbriefe nach Rußland 
geſandt. Ob hierin wieder eine Beſſerung eintreten wird, iſt 
ſehr fraglich. Geſchäfts verbindungen find bald abgebrochen, 
ſchwer aber hält es neue anzuknüpfen. Der Zollkrieg fügt dem 
deutſchen Handel ſchweren Schaden zu, ader auch Rußland leidet 
unter demſelben. Daß dies auch jenſeits der Grenze anerkannt 
wird, geht daraus hervor, daß die ruſſiſche Regierung den 
Direktor des Zolldepartements, Saboubin, der an 
den Berhandlungen mit Deutſchland als erſter ruſſiſcher 
Koammiſſar theilnehmen wird, beauftragt hat, die Berhält: 
niſſe an der Grenze zu ſtudiren. Excellenz S. war auch 
in unſerer Stadt, in ſeiner Begleitung befanden ſich höhere 
ruſſiſche Zollbeamte und Vertreter ruſſiſcher Speditions⸗ 
geſchäfte, die einen Weltruf genießen. Hier hat dann eine 
Konferenz ſtattgefunden, in welcher Herr S. erklärt hat, daß 
Deutſchland und Rußland unter dem Zollkrieg leiden, und daß 
es unzweifelhaft ſei, daß der deutſch⸗ruſſiſche 
Handelsvertrag zu Stande kommen werde. Beide 
Staaten werden einander entgegenkommen. Bon Thorn 
aus hat ſich Excellenz Saboubin nach Proſtken begeben, um 
auch die dortigen Verhältniſſe einer Prüfung zu unterziehen. 

Die neuen handelspolitiſchen Verhandlungen zwiſchen 
Deutſchland und Rußland in Berlin, an denen je drei Kom⸗ 
miſſare theilnehmen ſollen, werden vor dem 1. Oktober ſchwer⸗ 
lich beginnen. 

Wie der Wiener „Freien Preſſe“ aus Paris gemeldet 
wird, ſchweben ſeit kurzer Zeit zwiſchen dem ruſſiſchen Finanz⸗ 
miniſter und einer Pariſer Bankgruppe Verhandlungen wegen 
Abſchluſſes einer neuen ruſſiſchen Anleihe. Wenn es 
damit nichts wird, will der Finanzminiſter ruſſiſche Staats⸗ 
werthpapiere zu niederem Neunwerthe in Rußland ausgeben. 

Die Hetze gegen die fremden, insbeſondere gegen die 

italieniſchen Arbeiter, dauert in Frankreich fort. In 
Ajaccio verſuchte am Freitag eine Anzahl junger Burſchen 
von dem italieuiſchen Konſulatsgebäude das Schild zu entfernen, 
wurde jedoch von der Polizei daran gehindert. Ju Maron 
dei Nancy iſt es am Donnerſtag, wie ſchon kurz berichtet, 
zwiſchen franzöſiſchen und italieniſchen Arbeitern zu Reibereien 
gekommen, die, wenn rechtzeitig nicht die Gendarmerie ein⸗ 
geſchritten wäre, leicht ein Gegenſtück zu dem Schlachten von 
Aigues⸗Mortes hätten geben können. Die Streitigkeiten be⸗ 
gannen ſchon am Mittwoch. Die Franzoſen riefen, als die 
Bauunternehmer die Entlaſſung der Italiener verweigerten: 
„Jagt ſie weg!“ Die Italiener erwiderten mit den Rufen: 
„Nieder mit Frankreich! Es lebe Italien!“ Hierauf 
drangen die Franzoſen, mit Spaten und Schaufeln bewaffnet, 
auf die Italiener ein, wichen jedoch vor deren Ueberzahl 
zurück. Am Donnerſtag waren ihnen gegen hundert Berg⸗ 
leute zu Hülfe gekommen. Bei einem jetzt folgenden Augriff 
flüchteten die Italiener und verſchanzten ſich in einem Hauſe, 
welches von den Franzoſen unter Schimpf⸗ und Drohrufen 
angegriffen wurde. Ehe die franzöſiſchen Arbeiter in das 
Haus eindringen konnten, erſchien Gendarmerie auf dem Platze 
und verjagte die Ruheſtörer. Abends ſammelten ſie ſich noch 
einmal um eine Fahne, zogen unter dem Rufe „Nieder mit 
Italien!“ durch die Straßen und riſſen ſchließlich vom 
ttalieniſchen Konſulat das Wappenſchild herab. Um 
die erregten Maſſen etwas zu beruhigen, hat der General⸗ 
rath von Nanch einen Beſchluß gefaßt, welcher beſagt, daß 
bei den ſtaatlichen Lieferungen die Unternehmer ſich verpflichten 
ſollen, höchſtens ein Zehntek ausländiſcher Arbeiter zu be⸗ 
ſchäftigen und daß geſetzlich Strafbeſtimmungen getroffen 
werden ſollen für den Fall, daß die Unternehmer jene Ver⸗ 
pflichtung nicht innehalten. 
Dieſe neuen, gegen Italien gerichteten Tumulte und dieſer 
Beſchluß des Nancher Generalraths werden zur Beruhigung 
der noch immer gereizten Volksſtimmung in Italien ebenſo 
wenig beitragen, wie eine Erklärung des franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Dupuh. Dieſe ſagt, gleich die erſten Ergebniſſe 
der Unterſuchung in Aigues⸗Mortes hätten feſtgeſtellt, daß 
der dortige Maire mit eigener Lebensgefahr die italieniſchen 
Arbeiter geſchützt habe. Unter dieſen Umſtänden glaube 
Dupuy, ſo bedauerlich auch die Bekanntmachung des Bürger⸗ 
meiſters ſei, welche deſſen vorläufige Amtsenthebung recht⸗ 
fertige, eine anderweite Maßnahme nicht vorſchlagen zu ſollen. 
Mit dieſer Genugthuung werden die leidenſchaftlich hochge⸗ 
ſpaunten Erwartungen des italieniſchen Volkes wenig befriedigt 
ſein und ſich in Aufregung gegen das eigene Miniſterium 
äußern, wenn dies keinen Druck mehr auf Frankreich 
ausübt, wie die römiſche Bevölkerung ſchon über die Eile, 
welche die Regierung an den Tag legte, um Frankreich 
durch die Abſetzung der höchſten Polizeibeamten Ge⸗ 
nugthuung zu geben, in hohem Grade ungehalten iſt. 
Haben die Stra benkundgebungen gegen Frankreich auch auf⸗ 
gehört, ſo macht das Volk bei paſſenden Gelegenheiten doch 
kein Hehl aus der Erbitterung gegen die Franzoſen. So 
hatte in Neapel bei den Tumulten der ſtreikenden Kutſcher 
ein Deutſcher, Johann Beck mit Namen, unter den Wuth⸗ 
ausbrüchen des Volkes zu leiden, weil man ihn für einen 
Franzoſen hielt. 

Die aus ähnlichen Gründen des Brotneides, wie die 

gebe von Aigus⸗Mortes, veranlaßten Geſetze der Vereinigten 

taaten gegen die Chineſen⸗ Einwanderung hat 
neuerdings wieder zu diplomatiſchen Unterhandlungen zwiſchen 
Amerika und China geführt. Der Präſident Cleveland hat 
eine Mittheilung des Vizekönigs Li⸗Hung⸗Tſchang empfangen, 
die beſagt, die in China lebenden Amerikaner würden bis 
zu der nächſten Kongreßſeſſion Schutz finden, in der Er⸗ 
wartung, daß die Geary ⸗ Akte, welche die Chineſen fo ſehr 
bedrücke, abgeändert werden würde. Mit Recht hält man in 
Amerika dieſe Mittheilung für eine Drohung. Bei den 
wichtigen Handelsbeziehungen zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und China wird ſich der Waſhingtoner Kongreß 
aber wohl zu einer Aenderung der Anti ⸗ Chineſengeſetze 
herbeilaſſen müſſen. 
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Während Stam pünktlich die gegen Frankreich 
nommenen Verpflichtungen erfüllt, geht die Republik über 
ihre alten Forderungen hinaus und ſucht das hinterindiſche 
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Land ga unter Kuratel zu ſtellen. Zunächſt verboten 
die nzoſen den Siameſen, dei ihren ordentlichen Räthen 
und den ausländiſchen Diplomaten Unterſtützungen und 


Rath zu ſuchen. Sodann beabſichtigt Frankreich, die Ent⸗ 
laſſung der däniſchen Offiziere aus dem ſiameſiſchen Dienſte 
zu fordern, um auf dieſe Weiſe die Flotte und das Laud⸗ 
heer Siams zu ſchwächen. Bei den kriegeriſchen Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen den Franzoſen und Siameſen in der Mitte 
des vorigen Monats hatten mehrere der am Gefechte be⸗ 
theiligten ſiameſiſchen Schiffe nämlich däniſche Kapitäne, zum 
Theil auch däniſche Maſchiniſten, die ſich alle ſehr ſchneidig 
benahmen und ſelbſt die Kanonen richteten. Wegen dieſer 
neuen Forderungen ſind, wie es heißt, die Zuſammenkünfte 
der beiderſeitigen Bevollmächtigten bis auf weiteres vertagt. 
Der Vertreter Frankreichs hat, um ſeinem Verlangen wohl 
mehr Nachdruck zu verleihen, die bevorſtehende Ankunft von 
weiteren vier franzöſiſchen Kriegsſchiffen vor Gulen und 
Bangkok angekündigt. Durch dieſe und ähnliche Maßnahmen 
wird Frankreich nach und nach ſein Ziel, Siam ganz unter 
ſeine Schutzherrſchaft zu bringen, wohl erreichen! 
— 


Von der Cholera. 


Außer der Schiffer Pinnow' ſchen Famikie 
befinden ſich in der Beobachtungsſtation zu Moabit noch 
ſieben Perſonen, bei denen ſich choleraartige Erſcheinungen 
gezeigt hatten, doch iſt bereits feſtgeſtellt worden, daß ſie 
zum Theil an gewöhnlichem Brechdurchfall, zum Theil an 
ungefährlichem Darmkatarrh leiden. Die im Nordhafen ge⸗ 
legenen Badeanſtalten ſind geſchloſſen worden. 

Ein neuer Erkrankungsfall wird leider ans Berlin 
gemeldet. Dort ift am Donnerstage unter Anzeichen der 
Cholera ein Hirtenſtraße 17 wohnender junger Mann Namens 
Baumgart erkrankt, ſo daß er noch in der Nacht in das 
Krankenhaus nach Moabit mittelſt Krankenwagen befördert 
werden mußte. Wie derlautet, hat der junge Mann Donners⸗ 
tag früh gebadet und ſich dabei erkältet, worauf er bei 
dem haſtigen Verzehren ſeines Eſſens einen Diätfehler 
begangen hat, der ſeine Erkrankung herbeiführte. Die Woh⸗ 
nung in der Hirtenſtraße, die Baumgart mit ſeiner Mutter 
und einer Schweſter theilte, iſt Freitag ſchon in früheſter 
Morgenſtunde von Seiten der ſtädtiſchen Anſtalt einer gründ⸗ 
lichen Desinfektion unterzogen worden, und es iſt überhaupt 
ungeſäumt Alles geſchehen, um eine Verbreitung der Krank⸗ 
heit zu verhindern. 

Nach einer Meldung aus Opalenitza (Provinz Poſen) 
iſt der dortige Bahnhofsvorſteher und zwei andere Perſonen 
unter choleraartigen Erſcheinungen erkrankt. 

Die Beſatzungen der Freitag in Poſen angekommenen 
Schiffe ſind ſoſort auf ihren Geſundheitszuſtand unterſucht 
worden. Da ſich nichts Verdächtiges ergab, ſo wurde 
den Leuten ohne Weiteres geſtattet, an Land zu gehen. 

In einem ſehr volkreichen Viertel von Hull in England 
iſt am Donnerstag ein Knabe unter choleraartigen Er⸗ 
ſcheinungen geſtorben. Der Arzt hat aſiatiſche Cholera 
feſtgeſtellt. 

Vom Stand der Cholera in Polen theilt der Staats⸗ 
kommiſſar für das Weichſelgebiet mit: In der Zeit vom 20. 
bis 22. Auguſt waren in Kolo (Gouv. Kaliſch) 5 Erkrankungen, 
5 Todesfälle, in Kr. Oſtrow (Gouv. Lomza) 33 Erkrankungen, 
21 Todesfälle. 
— 
Berlin, 25. Auguſt. 


— Der Kaiſer hat ſich von Schwerin aus nach Jagd⸗ 
ſchloß Friedrichsmoor zur Jagd begeben. 


— Das Telegramm, welches der Reichskanzler Graf v. 
Caprivi an den Herzog Alfred von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 
gerichtet hat, lautet: | 

Ew. Königliche Hoheit bitte ich mit meinem unterthänigſten 
Dank für Mittheilung der Trauerkunde den ehrerbietigen Aus⸗ 
druck meines aufrichtigen Mitgefühls an dem ſchweren Verluſte 
gnädigſt entgegenzunehmen, welcher Ew. Königliche Hoheit ſowie 
das geſammte Haus und Herzogthum von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 
durch das Hinſcheiden weiland Seiner Hoheit des Herzogs Ernſt II. 
betroffen hat. Der Verewigte hat, durch hohe geiſtige Gaben 
unterſtützt, an der Entwickelung des deutſchen Reiches ſo leb⸗ 
haften Antheil genommen, daß ſein Andenken im Reiche unver⸗ 
geßlich bleiben wird. 

— Das neueſte Armee⸗Verordnungs⸗Blatt enthält in einem 
Armeebefehl des Kaiſers Beſtimmungen über die von dem 
Thüringiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 95 und dem Küraſſier⸗ 
Regiment von Seydlit (Magdeburgiſches) anzulegende Trauer. 
Die kommandirenden Generäle des 4. und 11. Armeekorps 
ſind zur Trauerfeier in Koburg befohlen. In dem Nachrufe 
für den Herzog Ernſt ſagt der Kaiſer: 

Mit dem Entſchlafenen iſt ein bedeutender Deutſcher Fürſt 
aus dem Leben geſchieden, der faſt 50 Jahre der Armee mit 
wärmſtem Intereſſe angehört. mit ihr an glorreichen Feldzügen 
theilgenommen gat und alle Zeit ein leuchtendes Vorbild mili⸗ 
täriſcher Tugenden für dieſelbe geweſen iſt. — Mit meiner Armee 
beklage ich zugleich den Verluſt eines treuen Freundes, der von 
je her und in allen Lagen unerſchütterlich zu meinem Hauſe ge⸗ 
ſtanden hat und dem auch mein in Gott ruhender Großvater 
wie mein geliebter Vater ſtets in tiefer Dankbarkeit zugethan waren 

Das Armee⸗Verordnungs⸗Blatt enthält auch die kaiſerliche 
Beſtimmung, daß die für dieſen Herbſt in Ausſicht genommene 
„große Uebung bei Thorn im Kampf um Feſtungen“ ausfällt. 

— Mit der Pacht „Savoha“ ift am Freitag früh Prinz 
Heinrich von Preußen in Begleitung des Königs von 
Italien und des Prinzen von Neapel vor Spezia einge⸗ 
troffen. Von den Forts wohnte der Prinz einer Schieß⸗ 
übung bei und beſuchte das Perſonal. Am Abend hat der 
Prinz vom Bahnhofe Spezia aus die Rückreiſe nach 
Deutſchland angetreten. 

— Der Schatzſekretär Graf Poſadowsky iſt in Berlin 
zur Uebernahme ſeines Amtes, das er am 1. September 
antreten wird, eingetroffen. 


— Nach Monaten banger Sorge für die Beſitzer der 
Mexikaniſchen Staats papiere, die täglich mehr ihren 
Beſitz ſich entwerthen ſahen, iſt endlich von dem Ausgabe⸗ 
hauſe Bleichröder die Erklärung erfolgt, daß als vorläufiges 
Ergebuiß der mit der mexikaniſchen Regierung gepflogenen 
Verhandlungen die unverkürzte Einlöſung des am 1. Oktober 
fälligen Zinsſcheins der äußeren Anleihen vom Jahre 1888 
und 1890 erreicht worden iſt. 


— Der Börſen verkehr fällt auch in dieſem Jahre am | 


2. September (Sedanstag) aus. 

— Das königliche Schauſpielhaus in Berlin wird 
am 1. September ſeine neue Spielzeit beginnen und zwar mit 
Gutzkows „Zopf und Schwert“. Dieſem Stück, wie allen, 
in welchem ein preußiſcher König dargeſtellt wird, waren 
bisher die Pforten des königlichen Theaters verſchloſſen. Jetzt 
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gut erſcheinen, wie es daher den Markgrafen 
rſten von Brandenburg geſtattet war. 
Sachſen Koburg Gotha. Die Leiche des Herzogs Ernſt 
iſt am Freitag im Erdſaale des Schloſſes Neinhardsbrm 
aufgebahrt worden. Auf dem Paradebett ruht, das Haupt 
in ein weißſeidenes Kiſſen gebettet, der verſtorbene Herzog, 
deſſen Züge, wenn auch wachsbleich, doch durchaus nicht ent; 
ſtellt und von tiefem Frieden verklärt ſind. Den Oberkörper 
bedeckt das weiße Koller des 7. preußiſchen Küraſſierregiments, 
deſſen Chef der Herzog war. Ueber die mächtige Bruſt zieht 
ſich ein breites, Lothes Ordensband. An der Seite blinkt dern 
Pallaſch. Die Geſtalt des Entſchlafenen iſt bis zur Bruſt. 
höhe mit einem reichen Blumenflor beſät. Zu Häupten des 
Paradebettes hängt an der Wand ein einfaches, ſchwarzes 
Kruzifir. Zu Füßen des Bettes ſteht auf dem Teppich des 
Herzogs blanker Küraß, rechts und links davon je zwei Ta. 
bourets, auf denen ſchwarzſammtene Kiffen mit den zahl. 
reichen Orden liegen, die der Verſtorbene beſaß. * 
Der Vorſtand des Deutſchen Schützenbundes, be.. 
ſtehend aus dem Stadtverordneten Dierſch, dem Hofbüchſen .. 
macher Dörfer, dem Fabrikant Walter und dem Bankaſſeſſor 


„ 


und 


Wolf, wird ſich Sonnabend nach Gotha begeben, um amn 


Sarge des Herzogs, des Begründers des Deutſchen Schützen. F 
bundes, eine koſtbare Kranzſpende mit ſchwarzer Widmungs⸗ 
ſchleife niederzulegen. 

Am Freitag wurde dem in Gotha verſammelten gemein, 
ſchaftlichen Landtage vom Staatsminiſter Strenge die Ur 
kunde über die im Beiſein des Kaiſers ſtattgehabte Eides, 
leiſtung des Herzogs Alfred übergeben, ſowie die Urkunde 
der eidlichen 8 „Ich, Albert Ernſt Alfred ſchwöre, 
daß ich die Verfaſſung der Herzogthümer Coburg und Gotha 
gewiſſenhaft beobachten und kräftig ſchützen will. So wahr 
mir Gott helſe.“ Damit hat Herzog Alfred die Regierung 
thatſächlich angetreten. 

Oeſterreich Ungarn. 240000 Gulden hat der Kaiſer 
zur Vertheilung den durch Ueberſchwemmung geſchädigten 
Bezirken Galizien und Tirol angewieſen. 3 

Luxemburg. Der Großherzog verläßt heute, Sonn, 
abend, das Land, um ſein in den oberbaieriſchen Alpen gs 
legenes Sommerſchloß Hohenburg zu beziehen. Von frau 
zoſenfreundlicher Seite war das dringende Erſuchen an den 
Großherzog gerichtet worden, ſich bei den bevorſtehenden 
Maubövern von jeglicher Begrüßung des deutſchen Kaiſers auf 
lothringiſchem Boden fernzuhalten. Die plötzliche Abreiee 
des Landesfürſten wird mit dieſer Angelegenheit in Ven. 
bindung gebracht, und es wird angenommen, daß der Groß⸗ 
herzog durch dieſe Abreiſe allen weiteren Schwierigkeiten auf 
die einfachſte Art vorbeugen wollte. Ein Mitglied der groß. 
herzoglichen Regierung wird ſich aber zur Begrüßung des 
Kaiſers im Namen des Großherzogs nach Trier oder nag 
Metz begeben. FR 

England. Der Bergarbeiterftreit macht noch immer 
weitere Fortſchritte. In Longtons find ebenfalls Unruhen 
vorgekommen. Etwa 500 Arbeiter durchzogen die Straßen 
und begaben ſich nach den Gruben, wo ſie die arbeitenden 
Bergleute vertrieben und zum Theil mißhandelten. Die auf. 
gebotenen Poliziſten konnten ihrer geringen Anzahl wegen 
die Ausſchreitungen nicht verhindern. 8 

In Frankreich arbeitet man jetzt an einer Verbeſſerung 
des Lebelgewehres, die durch die jüngſten Fortſchritte 
der deutſchen und italieniſchen Bewaffnung nöthig wurde. 
So wird namentlich das Magazin für zwölf Schüſſe 
eingerichtet. Ein Jägerbataillon im Oſten ſoll bereits 
mit den verbeſſerten Flinten ausgerüſtet ſein. FR 

Italien. Der Kutſcherſtreik in Neapel hat elnen 
bedrohlichen Umfang angenommen. Weit bedenklicher aber, 
als die dadurch verurſachte Verkehrsſtörung, iſt der Aufruf 3 
den der Streik hervorgerufen hat. Während des ganzen, 
Donnerſtags fanden an verſchiedenen Punkten der Sidt 
blutige Zuſammenſtöße mit der Polizei ſtatt. Oft gelang 
es nur durch ein Maſſenfeuer der Carabinieri, die Menge at 
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zurückzudrängen. Um 4 Uhr Nachmittags wurden zwei Dampf⸗ ve 
bahnwagen der Linie Muſeum⸗Torretta mit Petroleum ans be 
gezündet. In den Vororten herrſcht eine gleiche Bewegung. pl 
Abends in der zehnten Stunde gab ſich eine große Bewegung AA 
Streikender auf dem Toledo und in der Domſtraße kund, 1 
wo Laternen abgehoben wurden und man das Gas nun aus pi 
den Rohren brennen ließ, um die Straßen möglichſt zu er⸗ 
hellen. Die Garniſon iſt durch Kavallerie verſtärkt, welche da 
die Hauptſtraßen abreilet. 8 7 
| 


Rußlaud. In Gegenwart des Zaren und der Zarin it 
in Libau die feierliche Grundſteinlegung zum Bau eines neun 
Kriegs⸗ und Handelshafens erfolgt. Der Gedanke der Anlage he 
dieſes Hafens, an welchem ſchon jahrelang, an manchen Tagn 

von mehr als 8000 Mann gearbeitet wird und an deſſe 

Nordmole ſchon 1700 Meter fertiggeſtellt find, beruht auf da 
Erwägung, daß im Fall eines Krieges mit einer überſeeiſchnnngn 
Macht die ruſſiſche Flotte in Kronſtadt und Reval dur T. 


8 


ein überlegenes feindliches Geſchwader oder durch raſch vor x fa 
den Eingang des Finniſchen Meerbuſens gelegte Minen einfach ze, ik 
abgeſperrt werden kann. Der Hafen von Kronſtadt iſt außer a 
dem im Winter ſehr leicht der Bereifung ausgeſetzt und befindet 

ſich zudem in der Tiefe eines lang geſtreckten Meerbuſens, dee 5 
Flottenbewegungen erſchwert und hindert. — 


Eine ruſſiſche National⸗Ausſtellung fol im Jahre 
1896 in Niſchny⸗ Nowgorod ſtattfinden. . 


Aus der Provinz, 
Graudenz, den 26. Auguſt. 


— Die deutſche Seewarte hat geſtern eine Sturmwarnung 
erlaſſen, da ein Gebiet niedrigen Luftdrucks weſtlich von Stoch ö 
holm, ſüdoſtwärts fortichreitend, ſtürmiſche Böen aus Nord 
weſt wahrſcheinlich macht. 8 

— Die nächſtjährige Konferenz der preußiſchen Lande ⸗ 
direktoren findet in Königsberg ſtatt. 8 in 
— In Folge vieler Anträge von Intereſſenten der Pr 
vinz Weſtpreußen auf Aenderung der Schonzeiten ff 
Fiſchereigewäſſer hat der Herr Landwirthſchaftsminiſter Cr 
hebungen darüber angeordnet, ob die gegenwärtige Feſtſetzung in 
der Schonzetten überall den Fiſchereiintereſſen entſpricht, ode: Nite 
welche Aenderungen erforderlich erſcheinen. 1 

— Die dem diesjährigen Manöver im Bereiche des 17. Armen 
korps zu Grunde liegende General⸗Idee iſt die, daß ein Oſtkorfd ?; 
—im eigenen Lande — ſich bei Berent ſammelt. Ein von Stolp ge?“ mi 
kommenes Weſt⸗Korps hat bei Bütow mit einem bei Wundichow där 


abgezweigten Detachement bei Wobbrow am Südende des aus 
Jaſſoner Sees halt gemacht. — Am 8. September wird der ‘ 1 


kommandirende General Lentze dem dortigen Manöver beiwohnen 
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— Das Amtsgericht Wermelskirchen ſoll, der „Köln. Ztg.“ 


enſt zufolge, in Steuerſachen die Beſchlagnahme fümmts 
unn licher Geſchäftsbücher eines Geſchäftsmannes in Folge 
aupt der Steuerdeklaration deſſelben, welche beanſtandet 
zog, worden, verfügt haben. Wir können nur annehmen, daß ein 
ent; Mibverftänduih nach dieſer Richtung hin vorliegt. Das 

Amtsgericht als ſolches iſt nach Maßgabe der geſetzlichen Be⸗ 


ſtimmungen überhaupt nicht in der Lage, in Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Hinterziehungsſachen als betreibende Behörde einzu⸗ 
treten. Daſſelbe kann nur als erſuchte Behörde der Ver⸗ 
aulagungs⸗Kommiſſionen bezw. der Kommiſſionen der Be— 
ru fung sinſtanz (ſ. $ 43 des Einkommenſteuergeſetzes vom 
24. Juni 1891) in Anſpruch genommen werden, Zeugen, 
die von den Reklamanten oder der Staatsbehörde zur Be⸗ 
ſeitigung der Reklamation vorgeſchlagen ſind, eidlich zu ver⸗ 
nehmen oder die Geſchäftsbücher des Reklamanten auf ſeine 
Beranlafjung durch einen gerichtlichen Sachverſtändigen eins 
jehen zu laſſen und das Ergebniß durch richterliches Proto⸗ 
koll feſtzuſtellen. 

Eine andere Thätigkeit liegt den Gerichten bei Steuer⸗ 
veklamationen gegen Einkommenſteuer⸗Veranlagungen nicht ob. 
Das Einkommenſteuergeſetz vom 24. Juni 1891 enthält nirgend 
eine der vorſtehend See ee, Meinung entgegenſtehende 
Anſicht. Unterläßt es der Reklamaut, die Bücher auf Er⸗ 
ordern dem Amtsgericht vorzulegen, ſo iſt ſeine Reklamation 
me hinfällig, ohne daß auf ihn ein Zwang be⸗ 
e einer ſolchen Vorlegung gerichtlich ausgeübt werden 
dürfte. 

— In der geſtrigen Vorſtandsſitzung der Schützengilde 
wurde die Beranftaitung eines Kinderſchützenfeſtes beſchloſſen, 
welches am 10. September Nachmittags mit einem Feſtmarſch vom 
Deutſchen Hauſe aus beginnt und im Schützenhauſe durch Schießen 
der Knaben, ſowie Reifenwerfen der Mädchen fortgeführt wird 
und, nachdem die Prollamation des Königs, der Königin und ihrer 


aiſer Mitter erfolgt iſt, mit Tanz für die kleine Welt endet. Der Ein⸗ 
digten trittspreis iſt pro Kind auf 50 Pfg. feſtgeſetzt, auch Kinder von 
Nichtmitgliedern dürfen ſich betheiligen. Hiermit ſoll gleichzeitig 
; das Legatſchießen der Gilde, wie alljährlich, abgehalten werden. 
on) Von dem Ertrage des Feſtkonzerts ſoll der Ueberſchuß zur Unter: 
'n ge⸗ ſtützung der Schneidemühler verwandt werden. Das Ein⸗ 
frans 'trittöneld für das Konzert iſt auf 20 Pig. pro Perſon, Kinder 
n den 10 Pfg., feſtgeſetzt, ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. 
enden ER — [Sommertheater.] Am Sonntag findet wieder eine 
8 auf der ſo beliebt gewordenen Doppelvorſtellungen ohne Er⸗ 
breiſe höhung des Eintrittspreiſes ſtatt. Zur Aufführung gelangt „Der 
Ver. Streik der Schmiede“, „Der Geizige“, der bei ſeiner erſten 
Groß⸗ Aufführung ſehr gefiel, und „Das Stiftungs feſt.“ 
8 Der Montag bringe Graudenz den Vorzug der Erſtauf⸗ 
n auß führung eines neuen Luſtſpiels ven Rudolf Kneifel: 
groß- „Der Stehau]“ das vorausſichtlich feinen Weg über alle 
g des deutſche Bühnen nehmen wird. Nach Beſtimmung des Verfaſſers 
c nach ſollte das Stück vor Mitte Oktober überhaupt nicht zur Auf⸗ 
führung gelangen; die Direktion Hoffmann hat es jedoch durch⸗ 
immer gelebt, das Stück ſchon jetzt, und zwar als erſtes in ganz 
ruhen Deutſchland, zur Aufführung zu bringen, 
traßen — In dem heutigen Termin zur Verpachtung des Markt“ 
tenden 1 ſtandgeldes gab Herr Fleiſchermeiſter Bunn das Höchſtgebot 
ie aufs mit 8160 Mk. ab. Die jetzige Pacht beträgt 6000 Mk. 
wegen K Kulm, 25. Auguſt. Einen herben Verluſt erlitt geſtern 


der Beſitzer Zimmermann aus Wilhelmsbruch. Sein Einwohner 


105 3. war mit einem Einſpänner in Kulm und ließ denſelben auf 
2 1 


ren dem Markte neben dem Kriegerdenkmale ſtehen. Da marſchirte 
ſchritte eine Muſikkapelle, die Schüler der Stadt von ihrem Feſtplatze 
vurde. heimführend, in die Stadt ein und begann in der Nähe des Pferdes 
vüſſe keinen neuen Marſch zu blaſen. Das Pferd erſchrack, bäumte ſich 
bereits und verſuchte über das Eiſengitter des Deukmals zu ſpringen. 
Durch den Wagen gehindert, blieb es auf dem Gitter hängen, 
0 wobei es ſich die Spitzen desſelben tief in den Leib trieb, und fiel 
| einen dann todt neben dem Gitter nieder. 
aber, K Thorn, 25. Auguſt. Die hieſige ſtädtiſche Fernſprech“ 


ufrußr anlage weiſt bereits 90 Anſchlüſſe auf, darunter befinden ſich 


Janzen, 7 1 Gewerbetreibende in Mocker, Podgorz und Rudack. Der Fern⸗ 
St ſprech⸗Verkehr mit Berlin, Poſen, Gueſen u. ſ. w. tft ſehr rege, 
gelang ess iſt zu erwarten, daß der Anſchluß an die hieſige Fernſprech⸗ 
Menge anlage noch viel ſtärker werden wird, wenn die Reichspoſt⸗ 
dampf⸗ 8 verwaltung die Gebühr für jeden Anſchluß von 150 Mk. auf 
400 Mark jährlich ermäßigt. — Das 5. Fußartillerie⸗Regiment 
im al beendet morgen ſeine Schießübungen auf dem Rudacker Schieß⸗ 
begung. plotze. Wie man hört, entſpricht der Rudacker Schießplatz allen 
wegung Anforderungen, welche die jetzige Kriegskunſt an eine derartige 
kund, nlage ſtellt. Die Ziele waren gegen 1½ Meile vom Schieß⸗ 
un aus punkte entfernt. 
au © Ein eigenthümliches Bild hat der heutige Wochenmarkt 
welche dargeboten. Das angeſagte Verbot der Einfuhr von Stroh und 
Heu aus Polen hat manchen polniſchen Beſitzer veranlaßt, noch 
„ ſchleunigſt möglich viel von dieſen Futterartikeln über die Grenze 
cin it u bringen. Gutes Heu wurde mit 3 Mk., Richtſtroh mit 2,50 Mk. 


aubgelaſſen. Das hieſige Proviantamt hat bisher höhere Preiſe 
Anlage gezahlt. Trotz der weichenden Preiſe blieb erheblicher Ueberſtand. 


n Tagen FE, Thorn, 25. Auguſt. (Th. Z.) Eine eigenthümliche Krankheit 
1 deilen u herrſcht in Podgorz und Umgegend unter den Hühner n. Morgens 
auf da noch ganz munter, fallen ſie Mittags lautlos zur Erde und ver⸗ 
jeeifchen enden bald darauf. Einem Beſitzer in Stronsk ſind in etwa 8 
[ durch ER Tagen gegen 100 Hühner ums Leben gekommen. Bei einer ge⸗ 
f ch bil fallenen Henne wollte ſich der Beſitzer überzeugen, was ihr denn 
ich gefehlt haben konnte; das Thier wurde geöffnet und gefunden, 
; einfa daß die ganze Lunge des Thieres mit kleinen Bläschen, die 
t außen. flämmtlich die Größe eines Reiskorns hatten, bedeckt war. 

befindet g Der Landesdirektor der Provinz Weſtpreußen hat dem 
ens, det Beſitzer Karl Brüſchke aus Scharnau für hervorragende Thätigkeit 


bei dem Schmidl'ſchen Brande in Stanislawken eine Belohnung 
1 Jahr: von 10 Mark aus der Landeshauptkaſſe bewillgt. 


Se Lautenburg, 24. Auguſt. Die polniſchen Grenzan⸗ 
wohuer bringen täglich, beſonders aber zu den Wocheumärkten 
recht viel Geflügel herüber. Man kauft hier Gänſe mit 1,80 Mk 
das Stück, Enten koſten 1 Mk. und junge Hühner ſind ſchon 
von 25 Pf. an zu haben. Die polniſchen Heu⸗ und Stroh⸗ 
lieferanten haben an der Grenze auf dem preußiſchen Gebiete 
varnung Stacken angefahren, um nach eingetretener Grenzſperre das Heu 
in Stock und Stroh unbehindert den Bahnhöfen zur Beförderung über: 
s Nord- mitteln zu laſſen. 
a Aus dem Kreiſe Schwetz, 25. Auguſt. Bedauernswerth 


Andie un die Bewohner der Ortſchaft Kranichsfelde. Da dieſe 
zan Gemeinde auf eiuer uneingedeichten Weichſelkämpe liegt, werden 
en 15 Acker und Gärten von jedem Hochwaſſer überſchwemmt. So 

her Pro iR 4 es denn auch wieder in dieſem Jahre vorgekommen, daß das 
ten fin aſſer die zum zweiten Male angepflanzten Kartoffeln vernichtet 
iſter Er⸗ hat. Vom Frühjahrswaſſer werden zudem oftmals große Acker⸗ 
eſtſetzung Re: flächen verſondet, das Wintergetreide vollſtäudig vernichtet und 
det * in den Obſtgärten die Bäume von den Eisſchollen zerbrochen. 

cht, 0 Nicht ſelten erleiden die Bewohner noch großen Schaden an den 
3 Gebäuden und am Vieh, das bei den Ueberſchwemmungen umkommt. 

Ben I Kouitz, 25. Auguſt. In Folge der lebhaften Befürwortung 
Oſtkorpß? ddes Herrn Landraths Dr. Kautz hat der Herr Landwirthſchafts⸗ 
Stolp ge? iniſter vier Medaillen als erſte Staats⸗Ehrenpreiſe für 
undichow 85 tueriſche und bienenzüchteriſche Leiſtungen zu unſerer Gewerbe⸗ 
ende dees ausſtellung geſtiftet. Auch der Zentralverein Weſtpreußiſcher 


and wirthe hat für landwirthſchaftliche Leiſtungen aller Art 


f * 
wird de Medaillen, ſowie 150 Mark zu Geldpreiſen geftiftet . 


eiwohnen 
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. blanke, 23. Ai. Ole Koſten 
Schule auszu hrenden eparaturen, ſowie 
Bäuken, Doppelfenſtern ꝛc. belaufen ſich in dieſem Jahre auf etwa 
4000 Mk.) vorausſichtlich wird die Regterung hierzu eine Beihilfe 
überweſſen. Wie man erfährt, hat auch der hieſtge Magiſtrat unter 


. * 
. 


Hinweis auf die ungünſtigen finanziellen Verhältniſſe der Stadt 


die Regierung gebeten, die unſerem Orte feiner Zeit 1 Lehrer⸗ 
beſoldungszwecken zugewendete Summe von 2400 Mk. jährlich, 
die vor 3 Jahren eingezogen wurde, aufs Neue zu gewähren. 


yz Elbing, 26. Auguſt. Sämmtliche Droſchkenbeſitzer 
mit 45 Droſchken ſind heute in den Streik eingetreten. 
Der Magiſtrat hat dafür plergz daß Privatfuhrwerke den 
Verkehr vom Bahnhof nach der Stadt vermitteln. 


Königsberg, 25. Auguſt. Eine Dauerfahrt hat ein Mit⸗ 
glied des hieſigen Radfahrervereins „Nordſtern“, Herr Louis 
Weſſel, unternommen, der ſich per Rad zum ngreß des 
Bundes „Union“ nach Karlsruhe begeben hat. Derſelbe durchfährt 
gegenwärtig die Schweiz und Elſaß⸗ Lothringen und beabſichtigt 
innerhalb 14 Tagen wieder hier einzutreffen. 


Braunsberg, 25. Auguſt. Die geſtrige Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beſchäftigte ſich hauptſächlich mit dem Waſſer⸗ 
leitungs⸗Projekt. Es wurde der Magiſtrats-Vorſchlag ger 
nehmigt, wonach anſtatt der bisher geplanten gemauerten Brunnen 
ſolche nach dem Syſtem Monier (Drahtgeflecht mit Beton⸗ 
Ueberzug) angefertigt werden ſollen. Der Bau dieſer Brunnen 
ſowie die Anlage des ganzen Filter⸗Apparates wurde der Filiale 
Monier⸗Königsberg übertragen. Die Anlage des Stauwerks 
ſowie die Legung der Röhrenleitung übernimmt die Stadt in 
eigener Regie. Bei der Aulage der Waſſerleitung iſt darauf 
Bedacht genommen, daß bald auch die Altſtadt aus der Leitung 
mit Waſſer verſorgt wird. 

St. Schirwindt, 25. Auguſt. Faſt wöchentlich kommt es ſeit 
dem Zollkriege zu Plänkeleien zwiſchen Schmugglern und 
ruſſiſchen Grenzſoldaten, die meiſt mit een auf 
beiden Seiten endigen. So verſuchten in der Nacht zu Montag 
4 Perſonen mit Theeballen und Tabak die Grenze zu gewinnen, 
wurden aber von der Grenzwache bemerkt, die ſie verfolgte und 
mehrmals die Gewehre auf die Schmuggler abſchoß. Bei dieſer 
Gelegenheit erhielt ein etwa achtzehnzähriger Burſche der Bande 
einen Schuß durch den Hals, ein anderes Mitglied wurde am 
Oberſchenkel verwundet. Den beiden unverletzten Perſonen gelang 
es unter Zurücklaſſung der Waaren, die beiden Verwundeten bis 
über die Grenze zu bringen, wo ihrer ein Gefährt wartete. 


O Argenan, 25. Auguſt. An Stelle der bisherigen Bor: 
ſteherin der hieſigen, höheren Töchterſchule, Fräulein v. Leckow, 
iſt die Vorſteherin der höheren Töchterſchule zu Freiburg a. d. 
Unſtruth, Fräulein Krüger, gewählt worden. 


Aus dem Leben des Herzogs Eruſt. 


Ein waidgerechterer Jäger als der eben verſtorbene Herzog 
Ernſt II. hat wohl nie auf einem Fürſtenthron geſeſſen. Von 
Jugend auf mit dem edlen Waidwerk vertraut, wurde der Herzog 
auch ein fo unfehlbarer Schütze, daß man beinahe an „ſchwarze 
Kunſt“ hätte glauben mögen. Herzog Ernſt iſt auch bis in ſein 
ſpätes Alter der leidenſchaftliche Jäger geblieben. Folgte er doch 
noch im vorigen Jahre einer Einladung des Grafen Nikolaus 
Eszterhazy nach Totis, wo er, trotzdem die Sehkraft auf Augen⸗ 
blicke nachließ und das Anpürſchen erſchwerte, doch noch einige 
der kapitalen ungariſchen Geweihträger mit ganz vorzüglich ſitzenden 
Blattſchüſſen erlegte. Vor etwa zehn Jahren war der Herzog 
von Coburg öfter Jagdgaſt Kaiſer Wilhelms I., der in 
Letzlingen in der Altmark ein ſehr reich beſetztes Damwild⸗ 
revier beſaß, ſo daß neben 200 Sauen 150 Stück Roth⸗ und 
vielleicht 600 Stück Damwild oft in zwei, drei Jagdtagen zur 
Strecke kamen. An einem dieſer Jagdtage hatte Herzog Ernſt, 
da der Arzt den Kaiſer nicht aus dem Zimmer laſſen wollte, 
den Kaiſerſtand inne, wo der beſte Anlauf war. Als der etwa 
drei Stunden währende Trieb zu Ende ging, da lagen 32 der 
ſtärkſten Schaufler vor dem Stand des Herzogs und jeder einzelne 
hatte denſelben Hochblattſchuß, welcher ihn im Feuer zu Boden 
warf. Dieſes Kunſtſtück ſchien ſelbſt ſo vorzüglichen Jägern, wie 
dem Prinzen Friedrich Karl von Preußen, wohl damals 
der beſte Schütze am Berliner Hofe, nicht ganz geheuer und man 
glaubte, wenn auch nicht an eine ſchwarze, aber doch an eine 
andere Kunſt. Herzog Ernſt hatte damals einen ſogenannten 
Drilling mit auf der Jagd, ein Gewehr, welches er beſonders 
lobte und das unter zwei Kugelläufen einen Schrotlauf beſaß. 
Während die Jagdgeſellſchaft ſich langſam zum Frühſtückszelt be⸗ 
gab, durchſuchte nun der Prinz in aller Eile mit einem Anderen 
der Jagdgäſte den Stand des Herzogs nach Schrotpatronenhülſen, 
in der Erwartung, daß das lauſchende Wild vielleicht durch einen 
Schrotkopfſchuß vom Herzog geblendet und dann im Moment des 
erſchreckten Stillſtehens erſt mit der Kugel geſtreckt worden ſei. 
Aber das Suchen war vergebens, man fand nur die Hülſen von 
Kugelpatronen und mußte ſich ſchon mit dem Glauben befreunden, 
daß Herzog Ernſt auch den Hirſch im Sprunge ſicher auf das 
Blatt zu treffen vermöge. Aber nicht nur auf der Jagd, auch 
im Frühſtückszelt war Herzog Ernſt die Hauptperſon, und 


ſelten mag wohl auf einer Hofjagd fo viel gelacht worden fein, 


wie damals. Der Herzog von Coburg war ein ebenſo brillanter 
Erzähler wie Schütze, und in Bezug auf das Jägerlatein hätte 
er vielleicht mit dem Verfaſſer des „Münchhauſen“ erfolgreich in 
Konkurrenz treten können. Damals erzählte er von ſeiner Jagd⸗ 
reife in Abyſſinien, wo er von einer raffinirten Affen bande, 
die er mit ſeinen Begleitern vorher beſchoſſen hatte, gerade in 
dem Moment angegriffen wurde, als er einen reißenden Berg⸗ 
ſtrom paſſirte, jo daß fie alle in Gefahr waren, zu ertrinken. 
Die Affen hatten mit ihrer Rache ſo lange gewartet und ſchleuderten 
nun große Steine, von denen die Affenweiber ſchnell immer mehr 
herbeiſchleppten, auf die Schwimmenden. Nur durch Liſt konnten 
fie ſich retten. Auf Kommando des Herzogs zogen ſie ſich Alle 
blitzſchnell ihre Kleider aus, über welche „Enthäutung“ 
die Affen fo erſtaunt waren, daß fie urplötzlich den Kampf eins 
ſtellten. Derartige Geſchichtchen wußte der Herzog mit ſeltenem 
Talent äußerſt ſpannend zu erzählen, ſo daß die Heiterkeit zum 
Schluſſe ſtets eine allgemeine war. 

Von der Schlagfertigkeit des Herzogs erzählt man ſich aus 
dem Feldzuge von 1870/71, den er bekanntlich im Gefolge König 
Wilhelms I. mitmachte, einen Vorfall, der ſich nach dem Tage 
von Sedan zugetragen hat. Napoleon hatte ſich in Donchery 
zum Kriegsgefangenen des Königs erklärt, und nun war man im 
preußiſchen Hauptquartier in Verlegenheit, was man mit dem ge⸗ 
fangenen Kaiſer anfangen, und wo man ihn unterbringen ſollte. 
Da ſoll Herzog Ernſt plötzlich vorgetreten ſein und ausgerufen 
habe: „Napoleons Sturz — Wilhelms Höhe!“ Und fo 
geſchah es; Napoleon wurde nach Wilhelmshöhe bei Kaſſel 


gebracht. 
— — 


Verſchiedenes. 


* — Der Hofprediger Faber iſt zum General⸗Super⸗ 
intendenten von Berlin im Nebenamt ernannt. 

— Der durch mehrmaliges Gaſtſpiel auch in Graudenz 
bekannte ehemalige Schauſpieler Heinrich Gras iſt in Breslau 
im Alter von 73 Jahren geſtorben. Gr. hatte von 1847—52 
am Deutſchen Landestheater in Prag, dann (bis 1867) in Weimar, 
dann bis 1875 (als Ober Regiſſeur) in Leipzig gewirkt. In 
den 1840er und 1850er Jahren hat er als Ueberſetzer und Be⸗ 
arbeiter franzöſiſcher Bühnenwerke Treffliches geleiſtet. Von ſeinen 
fachtechniſchen Schriften bieten namentlich „Die Geheimniſſe der 
Bühnenwelt“ eine Fülle intereſſanter und anregender Einzelheiten. 

— Durch eine verheerende N e find in einer 
Vorſtadt von Venedig fünfzig Häuſer, die Kirche und 
der Glockenthurm in Aſche gelegt werden; ein altes Ehepaar 
Ir 


en ben 


Jahren i ber Preis der Rebhllhner 
nicht fo niedrig geweſen, wle augenblicklich. In den Markt⸗ 
hallen zu Berlin ergaben gute Hühner am Mittwoch in der 
Auktion bisweilen nur einen Durchſchnittspreis von 50 Pf., die 
feinſten Delikateß⸗ und Wildhandlungen bieten fie mit 75 Pf. bis 
1 Mk. an, in den meiſten Reſtaurakionen koſten fie gut gebraten 
mit Kohl nur 1 Mt., während in früheren Jahren 1,50 Mt. der 
fteyende Preis war. Das iſt ein Zeichen der ergiebigen Jagd. 
Alte Rebhühner ſollen in dieſem Jahre ſparſam ſein. Wo Junge 
find, da fehlen auch die Alten nicht, und es iſt allen Hausfrauen 
nur anzurathen, beim Ankauf die nöthige Vorſicht nicht außer 
Acht zu laſſen. Gelbe Füße find das ſicherſte Merkmal für die 
Jugend, je grauer der Tritt, je älter das Huhn. 
— [Eine ganze Ortſchaft unter dem Hammer!] Die 
anze Gemeinde Gattelli auf Sardinien, deren Bürger ihre 
teuern nicht bezahlen können und wollen, wird auf Ver⸗ 
anlafjung der Steuerbehörde von Oroſei an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Die Verſteigerung wird am 2. September ſtatt⸗ 
finden; mit wenigen tauſend Lire kann man die ganze Ortſchaft 
kaufen. Die Mittheilungen über den Jahresertrag der liegenden 
Gründe beweiſen, daß die Güter wenig bemittelten Leuten gehören, 
die in Folge einer Reihe von ſchlechten Ernten ſo herunter⸗ 
gekommen ſind, daß ſie nicht einmal die wenigen Lire zur Zahlung 
der Staats⸗ und Gemeindeſteuern aufbringen können. 


— [Aus dem Manöver.] In dem Städtchen Eppingen 
(Baden) iſt während des jetzigen Manövers ein Tambour eines 
Grenadierregiments bei zwei nicht mehr der Jugend angehörigen 
Wittwen einguartirt. Wie es nun die Manöver Ordnung vor⸗ 
ſchreibt, iſt das Quartier eines Spielmanns durch einen 
Strohkranz kenntlich zu machen und der junge Vaterlands⸗ 
vertheidiger unterließ es nichl, dieſer Vorſchrift pünktlich nachzu⸗ 
kommen. Die beiden Wittwen glaubten nun, der Soldat treibe 
einen Scherz mit ihnen, und hatten nichts Eiligeres zu thun, als 
das Zeichen zu entfernen, indem ſie dem Vaterlandsvertheidiger 
bedeuteten, fie brauchten keinen Jungſernkranz vor ihrem 
Haufe, denn fie würden doch nicht mehr heirathen und von 
Soldaten ließen ſie ſich noch lange nicht uzen. 


Neueſtes (T. D.) 


8 Dſterode (Oſtpreußen), 26. Auguſt. Bei dem Bau 
einer Schmiede wurden durch Mauereinſturz fünf Arbeiter 
getödtet. 


K. Berlin, 26. Auguſt. Hier iſt ein dritter Cholera⸗ 
fall feſtgeſtellt worden. 0 

+ Grünberg (Schleſien), 26. Auguſt. Die große 
Tuchfabrik von Janke & Co. mit Spinnerei und Weberei 
iſt vergangene Nacht niedergebrannt. Der Schaden beträgt 
über eine Million, 600 Arbeiter find brotlos. 


? Halle a. S., 26. Auguſt. In der vergangenen 
Nacht iſt in dem Nachbardorfe Kröllwitz ein Steinſetzer unter 
choleraartigen Erſcheinungen erkrankt. Es ſind alle Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln getroffen. Die bakteriologiſche Unterſuchung 
iſt noch nicht abgeſchloſſen. 

k. Paris, 26. Auguſt. Die ruſſiſche Flotte unter 
Führung des Großfürſten Alexis trifft am 27. September 
in Breſt ein. Der Großfürſt und die Offiziere kommen 
nach Paris. 


.. ——m ——̃— . — EROBERN, 
Grandenz, 26. Auguſt. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 
Weizen bunt, 122 — 130 Pfund hol. Mk. 127 —129, Hellbunt von 
124—132 Pfd. holl. Mk. 129—131, hochbunt und glaſig 130 
bis 136 Pfd. holl. Mk. 130 —135. 
8 re Pfund hol, Mark 108—114, —,— Pfund 
oll. Mk. — 


Gerſte Futter Mk. 115125, Brau- Mk. 125—140. 
Hafer Mk. 140 —150. 
Danzig, 26. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſteln.) 


Ef Bee BR‘, 
2 
ee 


— Geit vielen 


Weizen (p. 745 Gramm] Mark Termin Sept.⸗Oktbr. 116,50 
Qual.⸗Gew.): niedr. Tranſit 7 87 
Umſatz: 300 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 132.134 freien Verkehr 113 

hellbunt . . 130.131] Gerſte gr. (660-700 Gr.) 124 
Tranſ. hochb. u. weiß 125 „ l. (628-660 Gramm) 114 

„ hellbunt | 122 Fele inländiſch . . 144 
Term. z. f. B. Sep.⸗Ortbr. 137 rbſen „ „125 
Tranſtt 3 121,50 Tant 95 
Regulirungspreis z. Nübſen inländiſch 

freien Verkehr.. 133 Rohzucker inl. Rend. 88% 216 

Noggen (p. 714 Gramm Geſchäftslos. 

ual.⸗Gew.) niedr. Spiritus (loco pr. 10 000 
inländiſcher 113 Liter % kontingentirt 54,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranf, | 87-89 nicht fontingentirt . . | 34,00 


Danzig, 26. Auguſt. [Marktbericht]! von Paul Kuckein. 
Butter p. ½ Kar. 1,00 — 1,30 Mk., Eier Mdl. 0,65 —0,75 Mark, 
Zwiebeln neue p 5 Ltr. 0,50, Wirſing Mdl. 0,50 — 1,40, Mohrrüben 
p. 15 Stck. 2—3 Pfg., Kohlrabi p. Mdl. 15—30 Pfg., Gurken MdL, 
0,40 —3,00 Mk., Blumenkohl p. Stck. 0,05 —0,30 Mk., Weiß⸗ 
kohl p. Mdl. 0,50—1,50 Mk., Rothkohl per Mdl. 0,75—1,50 Mk., 
Kartoffeln per Ctr. 1,80 Mk., Hühner per Stck. 0,90 —1,50 Mk., 
gun junge Paar 1,00 —1,50 Mk., Tauben Paar 0,60—0,80 
kark, Enten leb. per Stück 1,25 —3,00 Mk., Enten geſchlachtet 
1,25—3,00 Mk., Gänſe lebend Stck. 3,50 —4.00 Mk., Gänſe ges 
ſchlachtet 3,00—3,75 Mk., Puten leb. — Mk., Ferkel Stck. 7,50 
bis 10,00 Mk., Schweine lebend per Ctr. 43,00 Mk., Kälber 
per Ctr. 33—34 Mk., Rebhühner p. Stck. 1—1,25 Mk. 

Berliner Centralviehhof vom 26. Auguſt. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 2561 Rinder, 
7740 Schweine, 1130 Kälber u. 22058 Hammel. — In Rindern 
ruhiges Geſchäft, es bleibt wenig Ueberſtand. Man zahlte 
Ia 57—60, IIa 52—55, IIIa 42—48, IVa 33—38 Mk. für 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief 
ſchleppend und wurde nicht ganz geräumt. Wir notiren für Ia 56, 
IIa 53—55, IIIa 49-52 Mk. für 100 Pfd. lebend mit 
43—44 Pfd. Tara per Stück. Der Kälberhandel geſtaltete 
ſich langſam. la brachte 49—54, IIa 45—48, III 40-44 Pf. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. Der Markt für Schlachtham mel 
geſtaltete ſich ſchleppend. Ia brachte 36 — 52, IIa. 30-34 Pfg. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. Magerhammel matt. 

Königsberg, 26. Auguſt. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portattus u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 54,50 Brief, 
unkonting. Mk. 33,00 Geld. 

Berlin, 26. Auguſt. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 210,40. 

Berlin, 26. Aug. Spiritusbericht von Auerbach u. Benas, 
Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin). Spiritus 
unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 34,39, mit Faß per Auguſt 
32,60, per Auguſt⸗Sept. 32,60, per Sept.⸗Oktoder 32,70, per 
Oktober Novbr. 32,80, p. Novbr.⸗Dezbr. 32,90 Mk. Feſt. 


Für den Monat September 


werden Beſtellungen auf den Geſelligen von allen Poſt⸗ 

aͤmtern und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 

Der Geſellige koſtet für einen Monat g. 

wenn man ihn vom Poſtamt abholen läßt, 75 Pfg., wenn 

er durch den Briefträger is Haus gebracht wird.. 
Expedition des Geſellſgen. 
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. hin zum Nr 
zt in Stuhm ernannt, 


Dr. Annuske 8 


pract. Arzt und Augenarzt. 
Ha. Atelier 
für künſtl. en aller Art 
zu billigſten Preiſen. (8381) 
A. v. Jentzkowski, Coiffeur, 
Laugeſtraße 7. 

DB“ 
. Wachs au. 
kauft jedes Quantum 
Paul Schirmacher 

Getreidemarkt 30. (8450 


Großer Ausverkauf. 


Empfehle mein noch gut ſortirtes 
Lager in Herren⸗, Damen⸗, Kinder⸗ 


——— 


* RES 8 * er n er . nr 
EN n 1 8 Ei ee Ya * 1 * 0 
* x 8 


E Muster Tranco! za 


armen. Schuhen u. Pantoffeln 
lligſten Preiſen. Auch iſt der 


zu den b 


Laden vom 1. April zu verm. 


Wwe. H. Krüger, Nonnenſtr. 9. 


Schon am 0 September 1893 
1). Marienburger 
Pferde⸗Verlooſung. 


8 Equipagen, 106 edle Pferde 
Looſe a 1 M. 11 f. 10 M. b. 
Gustav Kauffmann, Kirchenſt. 13. 


1 Ubr, enthaltend 10 Ringe, Mk. 1,00 


empfiehlt u. verſendet geg. Nachnahme 
das QYanpt : Depot für Graudenz & 


und Umgegend 


Paul Schirmacher 


Drogerie zum roten Kreuz. 
Für Wiederverkäufer Fabrikpreiſe. 


Wichtig 
für Maſchinenbeſitzer: 
Kameelhaar⸗Treibriemen, 
Baumwoll ⸗Treibriemen, 
—ſowie Kernlederriemen, 


— Maſchinen⸗Oele, 
Conſiſtente Maſchinenfette, 


Armaturen, Schmierbüchſen, 
BB Gummi: u. Asbeſt⸗Packungen, 
Locomobil⸗Decken, 
Dreſchmaſchinen⸗Decken, 
—Napspläne, 

e Kieſelguhr⸗Wärmeſchutzmaſſe 
empfehlen 


Hodam&Ressler 


Danzig. 
Bettfedern 


das Pfund 0.50, 0,60, 0,75, 1,00 Mk. 
albdaunen 
1,00, 1,25, 1,40, 1,50, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter 
1.75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
achnahme. 
Leute⸗ Betten 
7,50, 8,50, 9,50, 10,00, 12,00, 14,00 Mk. 
Bettbezüge 
2,20, 2,60, 2,80, 3,10, 3,60, 4,00 Mk., 
Bettlaken 
1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2,25, 2,50, 3,00 Mk. 
Leinwand, Handtücher, 
Tiſchtücher. Servietten u. Gardinen, 
Damen⸗, Herren: u. Kinderwäſche 
empfiehlt (4907) 


H. Czwiklinski. 


Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 
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BB Hauf: u. Gummiſchläuche, 


2 N NH | "Patentirtin allen Industrie- Staaten. » 1 “ 


Tiefpflügen. Probepflüge werden abgegeben = 


Man vernge sts „NORMALPFLÜGE PATENT VENTZKL 


Schwerer Loben, boppeltbr. bas Meler 1 Mr. 80 Pf 


1 Meter 15 cm. 
Imitations-Kammgarn 

zu einem Beinkleid, 
neucſt. Deſſius. 


— 


et —— 


Feinstes Fondant- . 


und Ghocoladen-Confect 
Pfund 1,20 Mk., 


| Tafel- Chocolade 


Pfund 1 Mt —2 Mt, 
Entöltes Cacaopulver 
Pfund 2 Mark und 2,60 Mark, 
Cacaomasse 


2.00 Mark bei 


E. Albinus, 


Oberthornerſtraße 34, neben dem kathol. 
Hospital. 


Wer beim Einkauf von 


Tapeten 


viel Geld erſparen will, 
der beſtelle die neueſten Muſter des 
Oſtdeutſchen Tapeten⸗ 
Verſandt⸗Geſchäfts 
von Gust. Schleising in Bromberg. 
Dieſelben übertreffen an außerge⸗ 
wöhnlicher Billigkeit u. überraſchen⸗ 
der Schönbeit alles andere und 
8 auf Verlangen überallhin 
- franco geſandt. 
LVietoria⸗Tapete! 
orößte Neuheit, concurrenzlos im 
Ei Breife darf als etwas ganz Außer: 
gewöhnl. in keinem Haufe fehlen. 


11 * 
> ze Y 


Hen erg 0 
S deteblattstrohdreschmaschine Eos 
egenwart 


= Wo eine ſolche Maſchine vorhanden, 
S wird keine andere mehr gekauft. Diefe 
» Maſchine liefert ſogar das Stroh 
2 ſchöner und glatter als der Flegel 
E und erzielt abſoluten Reindruſch, wo: 
2 für ich ausdrücklich Garantie 
S leifte. Anſpannung 1—2 Pferde. 
Preis Mk. 180. — Empfehle noch 
S meine berühmten 2 und 3 ſchar. 
= kombin. Pflüge, Putzmühlen, 
2 Keſſelöfen ze. (8408 
2 Kataloge gratis u. franco durch 
Paul Grams, Kolberg. 


Schnelltrocknende 


Fußboden⸗Oellack⸗Farbe 


von hohem Glanz und großer Halt⸗ 


barkeit, a Pfund 80 Pf., ſowie ſämmtliche]! 


chemiſchen Erd⸗ und Oelfarben, 

Firniſſe, Lacke, Bronzen u. Pinſel 

empſtehlt (8451 

Paul Schirmacher, 
Drogerie zum rothen Kreuz. 


Keine grauen Haare mehr! 


durch den Gebrauch des vollſtändig 
unſchädlichen neuen amerikaniſchen Haar- 
farbe- iederhersteller. Flaſche 3 Mk. 
Paul Schirmacher, 
Drogerie zum roten Kreuz. 


frags von 5 Markan ranco! IN 


zum Ueberziehen von Praline, Pfund 
(8417) 


VNeubeiten 


macht wahr. Neu. 


zwei Meter Gz zu verkaufen (8468) 


. Aan er 


"1Mk.soPf. 


1 Meter 20 cm. 


erhält Jedermann auf Verlangen 
die neuesten Muster 


von Tuch, Buckskin, Kammgarn, Cheviots 
Paletotstoffen und Damentuchen! 


Tuchausstellung Augsburg 


Wimpfheimer & 


Usharraschend schöne und grosse Auswahl, 
Wirklich billige Preise, 
= Vortheilhaft — 
ſich die Mufter kommen zu 
laſſen, er hierdurch keinerlei 
Verpflichtung zum Kaufen 
entſteht. 


u 03T N uoa alodzamummahars-Hamng 


Für N 
7 Mk 80Pf. 


3 Meter marineblauen 
Cheviot zu einem 
elegant., dauerhaften 
Anzug. 


2 


4 EI * 8 4 4 


S. J.Kiewe 


den täglichen Eingang von 


für die Serbft- und Winter-Haifon 


Kleiderſtoſſen 


Vuckskins, Tuch⸗ und lleberzieher⸗Stoffen. 


Reparaturen gut und billig 
unter Garantie. 


ſedrigſte Preiſe. 


9959 


u a a 


1! Bummibaum!! J d 
erafttoie 20, 1 Tr. . 


2 Carl Boesler vorm. Ludw. Wolff! 
= — Graudenz, Oberthornerſtr. 43 

5 5 * 
E Ulrren⸗, Gold- und Silber er |: 
| ER Wanrensundlunn Es Is 
2 1 Barometer, Thermometer und 5 
Al 7 oplische Artikel. r 
5 Verſandt nach Außerhalb. 


„ Hausback⸗Brod 6 Pfd. 
bei 8385) 
afft, Oberthornerſtr. 26. 


. Albinus 


Montag, 


BVernſteinlackfarbe zu Fußboden ⸗ 
anſtrich, a Pfd. 80 Pf. B. Dessonneck, 


- Trauben» Wein 


1 abſolute Aechtheit garantirt 
Zeißwein a 55, 70 und 90 Pf., alten 
italieniſchen, kräftigen Rothwein a 90 Pf. 
pro Liter in Fäßchen von 35 Liter an, 
zuerſt per Nachnahme. Probeflaſchen 
ſtehen berechnet gerne zu Dienſten. 


. . 


— ee 1 


Flader’sche 


Feuerlöſchſpritzen 


in allen Größen mit Normalgewinde 
liefern billigſt 


Hodam & Bessler 
Danzig. 


Apfel⸗, Althee-, Ananas, Birnen⸗ 

Citronen⸗, Himbeer, Cachou⸗, 
Honig-, Malz⸗, Gelee, Frucht, 
Seiden⸗, Wurſt⸗, Glas-, Mandel- u, 


u 
wa- Bon bon 
Pfund 60 Pf. bei (8416) 


E. Albinus, 


Oberthornerſtraße 34. 


Achtung! 


Engl. Pepperminz - Kintjes, genannt 
Yeben3: Weder, oder 
Cholera- Bonbon 


Pfund 60 Pf. bei (8415 
neben dem 
J Tatbol. Hospital. 


‚British 


— 


wg 


Mühle | 


nur zu beziehen durch (8134) 


Hodam & Ressler & 

DANZIG. 7 
Wer ſich für eine wirklich 
gute Schrotmühle intereſſirt, ſollte! 
die Mühe nicht ſcheuen, darüber 
Proſpekte zu fordern. 7 


— ® St 


Pianinos 


zu Original- Fabrikpreisen 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauffmann 


Piar ofortemagazin. 


(458) 


Pianinos 


beſtes Fabrikat, billigſt, auch auf Ab⸗ 
(533 


zahlung, empfiehlt 6) 


M. Kahle, Börgenftr, 5. 


Sattlermſtr. Schulz, Nieczy⸗ 


wienz möge ſich ſchleunigſt in Schadau 


bei Graudenz melden. (8470) 


Kaiſer Wilheln⸗Sommertheater 


Sonntag, 27. Auguſt. 


Letzte große 
Doppel⸗Vorſtellung. Kaſſenöffnung 
5 Uhr. Anfang des Concerts 5½ Uhr, 
der Vorſtellung 6 Uhr: Der Streik 
der Schmiede. Dramolett in 1 Akt. 
— Der Geizige. Luſtſpiel in 3 
Akten. Das Stiftungsfeſt. Schwank 
in 3 Akten. 

28. Auguſt. Zum erſten 
Male: Der Steh auf. Luſtſpiel 
in 4 Akten von Rudolf Kneiſel⸗— 
Ganz neu. (8382) 


bircus Kolzer, Danzig 


N auf dem Holzmarkt. Bi 
Joo Personen. Gu Pferde. 


— Täalich — 25 
= Er. Gala- Vorstellung. 
8 . Zum Schluß: (7422) 25 
Circus unter Wasser. 
n 500 Kubikfuß Waſſer 5 
verwandeln in 2 Minuten den 
25 Circus in einen See. = 
Anfang 7½ Uhr. Ende 10 Uhr., 
x Anſchluß zu allen Zügen. 
Falls betr. Inſerat d. B. 
anbetrifft, ſo bin bereit, genau mitzu⸗ 
theilen, wie mir ſelber es mit d. B. u. 
v. anderen ergangen. Briefe bitte unt. 
Nr. 8446 an die Exped. d. Gef. einzuſend. 


Heute 4 Blätter. 
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ER NOTEN SL RO A 
boden er 

neck, 4 . 

1Zduoeites Blatt. 

t 5 | 

alten 

0 f. Graudenz, Sonntag!] 

ſchen 1133 — un m nn — = mem m 2 m m 
iſten. Aus der Provinz. 

bl.) Graudenz, den 26. Auguſt. 

Kern 


B — Kite Anlaß der bevorſtehenden militärifhen Herbſt— 
übungen ſei auf die Unerläßlichkeit einer ordnungsmäßigen 
Aufſchrift der Poſtſendungen aufmerkſam gemacht, welche 
an die Offiziere, Beamten und Mannſchaften der manövrirenden 
Truppen gerichtet werden. Zur genauen Aufſchrift gehört außer 
der Angabe des Namens und des Dienſtgrades des Empfängers 
die Bezeichnung des Truppentheils, (Regiment, Bataillon, Com- 
pagnie, Eskadron, Batterie, Kolonne u. ſ. w.) und, was beſonders 
wichtig iſt, die Augabe des ſtändigen Garniſonorts des Empfängers. 
Nur wenn dieſer auf den Sendungen verzeichnet iſt, vermögen die 
Päeoſtanſtalten die Zuführung der Sendungen an den Empfänger 
ohne Zeitverluſt zu bewirken. Die Aufſchrift der Poſtſendungen 
hat demnach im weſentlichen ſo zu erfolgen, als ob der Empfänger 
die Garniſon nicht verlaſſen hätte. Die Angabe „im Manöver— 
terrain“ oder die Bezeichnung eines Marſchquartiers als Bes 
ſtimmungsort iſt zu vermeiden. Sendungen aus dem Garnifohort 
felbſt ſind gleichfalls zweckmäßig mit dem Namen des Garniſon⸗ 
ortes zu bezeichnen. Auch bei den an die Offiziere und Militär⸗ 
bdeamten zu richtenden Sendungen iſt die genaue Bezeichnung des 
Truppentheils, bei welchem der Empfänger ſteht, erforderlich. 
„ — Nach 8 80 des Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherungs⸗Geſetzes können Reviſionen gegen Ent: 
ſcheidungen der Schiedsgerichte nur darauf geſtützt werden, daß 
die angefochtene Entſcheidung auf der Nichtanwendung des be: 
ſiehenden Rechts oder auf einem Verſtoß wider den klaren Inhalt 
der Akten beruhe, oder daß das Verfahren an weſentlichen Mangeln 
leide. Nach 8 81 des Geſetzes iſt bei der Einlegung der Reviſion 
3416) anzugeben, worin die Nichtanwendung des beſtehenden Rechts 
nf. w. zu finden iſt. Abweichend hiervon hat das Reichsver⸗ 
lticherungs amt den Grundſatz aufgeſtellt, daß auch ſolche Schrift: 


’ fätze als Reviſionsſchriften zuzulaſſen find, welche die Angabe eines 
1 die Reviſion rechtfertigenden Grundes nicht enthalten, weil die 
) htrenge Anwendung obiger Beſtimmung den meiſt den ärmeren 
4 Klaſſen angehörenden Verſicherten die Durchführung des Rechts 
zannt 5 mittels ohne die koſtſpielige Hülfe eines Rechtsverſtändigen un⸗ 


möglich mache. 

Ei: — Geſuche penſionirter oder ausgeſchie dener Lehrer 
und Lehrerinnen um Gewährung von Unterſtützungen ſind nicht 
aan den Herrn Miniſter, ſondern an die Regierung bezw. an den 
Herrn Oberpräſidenten zu richten. 

— Die Stra ßenrinnſteine werden häufig als Ausguß 
für das in den Hauswirthſchaften benutzte Waſſer verwendet. 
Nach einer Eutſcheidung des Ober -Verwaltungsgerichts 
dienen aber die Rinnſteine lediglich zur Trockenlegung und Ent« 
wäſſerung der Straßen und haben ihrer Beſtimmung und der 
Regel nach nicht die Wirthſchafts⸗ und Abwäſſer der Anwohner 
aufzunehmen. 

— Das Central⸗Bureau des Rothen Kreuzes in 
Berlin will am 6. Oktober einen Delegirten nach Dir ſchau bes 
ordern, vor welchem dort eine Uebung der Krankenträger⸗ 
Kolonnen unſerer Provinz ſtattfinden ſoll. Der aus dem Ein⸗ 
laden und Eutladen von Verwundeten aus Eiſenbahnwaggens 
beſtehenden Uebung geht eine Beſprechung der Führer im Bureau 
des Dirſchauer Landrathsamtes voran. 

— Für die Hopfenbau-⸗Ausſtellung in Neuto miſchel 
hat der Herr Landwirthſchaftsminiſter eine Beihilfe von 1000 Mk. 
bewilligt, wovon 200 Mk. zu Prämien beſtimmt ſind. 

— Nach der Feſiſetzung des Bezirks⸗Ausſchuſſes findet die 
Eröffnung der Jagd auf Hafen im Regierungsbezirk Danzig 
nicht ſchon am 1. September, ſonder erſt am 15. September ſtatt. 

— Die in Wirſitz und Strel no am 3. Oktober bezw. 12. 
September anſtehenden Jahrmärkte ſind auf den 21. bezw. 27. 
* September verlegt worden. 
er — Auf dem Gute Gottartowo im Kreiſe Strasburg ift 
Vie Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen. 

— Unter dem Viehbeſtand des Gutes Zeg artowitz im 
Kreiſe Ku'm iſt die Maul» und Klauenſeuche ausgebrochen. 

— Der Herr Regierungs-Präſident hat dem Knecht Franz 
Binkowski in Oſche, welcher einen andern Knecht vom Tode 


N 
Be 


en des Ertrinkens gerettet hat, für dieſe wackere That eine Prämie 
von 30 Mk. bewilligt. 
ın gi — Der zu Marienwill, Kreis Pr. Stargard, geborene Mus: 
2 ketier Joſeph Laskowski der 5. Kompaunie Inf.⸗Regts Nr. 
* 1341 hat ſeinen Truppentheil am 19. d. Mts. verlaſſen und iſt bis 
ietzt nicht zurückgekehrt. Es liegt der Verdacht des Diebſtahls 
Aund der Fahnenflucht vor, weshalb L. ſteckbrieflich verfolgt wird. 
Ab⸗ * - — [Militäriſches.] Graf v. Moltke, Major vom Leib⸗ 
D Kür. Regt. Nr. 1 und kommandirt zur Dienſtleiſt. beim Kaiſer als 
5. Flügeladjutant, unter Entbindung von dem Commando als Adjutant 
— bei der 3. Div., zum dienſtthuenden Flügeladjutanten ernannt. 
z v. Specht, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom Inf.⸗Regt. Nr. 74, 
dau als Adjutant zur 3. Div. kommandirt. Kreth, Sek.⸗Lt. von der 
1700 C.av. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Inſterburg. zum Pr.⸗Lt., 
’ Joſephſon, Vizefeldw. von demſelben Bezirk, zum Sek.⸗Lt. der 
fer Reſ. des Gren.⸗Regts. Nr. 6, Bleyhoeffer, Viezewachtm. von 
oße demſelben Bezirk, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Weſtpr. Feld⸗Art.⸗ 
ung Regts. Nr. 16, die Vizefeldw. John vom Landw. Bez. Teltow, 
Abr zum Sek. ⸗Lt. der Reſ. des Inf.⸗Regts. Graf Schwerin (3. Pomm.) 
reit Nr. 14, Milde, vom Landw. Bez. II. Berlin, zum Sek.⸗Lt. der 
Akt Reſ. des Juf.⸗Regts. Nr. 45, Ritter, vom Bez. Hamburg, zum 
n 3 Sek.⸗Lt. der Reſ. des Füſ.⸗Regts. Nr. 34, Buchner, vom Bez. J 
25 Bremen, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Kolberger Gren.⸗Regts. Nr. 9, 
olz, vom Bez. Kiel, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Inf.⸗Regts. 
-ften Nr. 140. Magendang, Sek.⸗Lt. von der Reſ. des Gren.⸗Regts. 
ſpiel Nr. 5, Littkemann, Sek.⸗Lt. von der Reſ. des Gren.⸗Regts. Nr. 5, 
ke l Au nigk, Bigefeldiv. vom Landw Bez. Pr. Stargard, zum Sek. Lt. 
85 der Reſ. des Inf.⸗Regts. Nr. 45, Ehlert, Sek.⸗Lt. von der Reſ. 


des 2. Jäger⸗Bats., zum Pr.⸗Lt., der Vizefeldw. Wendt, vom 
Landw. Bez. Konitz, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Jäger⸗Bats. Nr. 6 
befördert. Thomas, Pr.⸗Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bez. Königsberg, Behn, Pr.⸗Lt. von der Inf. 2. Aufg. 
des Landw. Bez. Bromberg, Neſte, Rittm. von der Kav. 1. Aufg. 
des Landw. Bez. Guejen, dieſem mit der Landw. Armee⸗Untform, 
v. Woisky, Sek⸗Lt. von der Ref. des Ulan.⸗Regts. Nr. 8, 
Rasmus, Sek. Lt. von der Kap. 1. Aufg. des Landw. Bezirks 
Graudenz mit dem Charakter als Pr.⸗Lt., Richter, Pr.⸗Lt. von 
der Fußart. 2. Aufg. des Landw. Bezirks Belgard, der Abſchied 
bewilligt. Dr. Friedrich, einjährig⸗freiwilliger Arzt vom Ulan.s 
Regt. Nr. 3, unter Verſetzung zum Feldart.⸗Regt. Nr. 1, zum 
AUnterarzt, Dr. Müller, Unterarzt vom Inf.⸗Regt. Nr. 18 mit 

5 Wahrnehmung einer Aſſiſtent-Arztſtelle beauftragt. 
2 — Die bei der Ober⸗-Poſtdirektion in Danzig abgehaltene 
92 Poſtſekretär⸗Prüfung haben die Poſteleven Flaſch und 


. 
NP 


SGBrask aus Danzig beſtanden. 

Er — Der Bahnhofsvorſteher Arnemann ift zum 1. Oktober 
von Goldap nach Schulitz verſetzt. a 

5 — Der Gartenarchitekt Goerth aus Inſterburg ift als 
Odbergärtner und Lehrer der Gartenbaukunſt an die Kgl. pomo⸗ 


logiſchen Anſtalt in Proskau (Oberſchleſien) berufen worden. 
— L Rehden, 24. Auguſt. Die Händler Gebrüder Meyer 
aus Briefen übertrugen vor etwa 4 Jahren die Verwaltung ihres 
Brauerngrundſtücks in Rehwalde dem Wirthſchafter Smaklinski. 
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Dieſer iſt ein äußerſt frommer und arbeitſamer Menſch und genoß 
bisher das vollſte Vertrauen. Leider hat er aber zu dem Spruche 
„Bete und arbeite“ noch das Wörtlein „ſtehle“ hinzugefügt. 
Davon ausgehend, daß ſeine Arbeitgeber ihn am Sonnabend nicht 
kontrolieren würden, weil den Juden Geſchäftsreiſen am Sonne 
abend verboten ſind, brachte er hin und wieder eine Fuhre 
Konſumartikel am Sonnabend auf den Markt nach Graudenz, wo 
er die Sachen im eigenen Jutereſſe verkaufte. Am letzten Sonn⸗ 
abend erhielten nun die Gebrüder Meyer einen namenloſen Brief 
aus Rehwalde, worin mitgetheilt wurde, daß der Wirthſchafter 
in aller Frühe mit einer Wagenladung Getreide u. ſ. w. nach 
Graudenz gefahren ſei. Die Herren begaben ſich trotz des Sabbaths 
nach Rehwalde und fanden die Angaben beſtätigt. Am Sonytag 
fuhren ſie mit einem Gendarmen aus Rehden nach Graudenz und 
haben dort feſtgeſtellt, daß der Wirth die Sachen kurz vor 
Graudenz auf den Wagen eines Verwandten geladen hat, der 
damit dann auf den Markt fuhr, während der Wirth ſeinen leeren 
Wagen auf das Gehöft eines Kaufmanns brachte. Die Kartoffeln 
wurden auf dem Markte in kleineren Mengen verkauft, das Ge⸗ 
treide kauſte ein Getreidehändler, und einige Stücke Nutzholz, 
Bohlen, Bretter, Kant: und Schlittenhölzer wurden bei einem 
Verwandten des Wirthes untergebracht. Als die Herren Meyer 
mit dem Gendarmen in dem Geſchäft des Getreidehändlers nach— 
ſorſchten, klopfte Jemand an die verſchloſſene Thüre, und als man 
öffnete, ſtand der Wirthſchafter da und fragte, ob ſchon die M. 
mit dem Wachtmeiſter aus Rehden da wären; als man ihm be⸗ 
deutete, daß die Herren drinnen ſeien, verſchwand er eiligſt. 


St Aus dem Kreiſe Marienwerder, 25. Auguſt. Geſtern 
ertrank im Torfbruche die 3½ jährige Tochter des Parzellenbeſitzers 
Schulz in Lindenberg. 

Gr. Krebs, 24. Auguſt. (N. W. M) Einen Akt grenzenloſer 
Rohheit haben heute zwei Knechte des Beſitzers Herrn C. Janz 
gegen ihren Brotherrn verübt. Herr J. hatte nämlich erfahren, 
daß der eine Knecht am Tage vorher ſtatt zu pflügen, auf dem 
Felde geſchlafen habe. Als ihn ſein Herr darüber zur Rede ſtellte, 
wurde der Knecht wüthend, und wie auf Verabredung ſprang ſein 
Genoſſe hervor und packte Herrn J. bei der Bruſt, während der 
erſtere ſein Meſſer hervorzog und ihm ſieben Stiche in den Hinter— 
kopf beibrachte, ſo daß Herr J. an den erhaltenen Wunden ſchwer 
krank darniederliegt. 


e Schwetz, 25. Auguſt. Auf dem geſtrigen Kreistage wurde 
der Antrag des Amtsvorſtehers Märker und Genoſſen auf Er— 
höhung des den Amtsvorſtehern als Amtsunkoſten-Entſchädigung 
zugebilligten Pauſchquantums um 1½ der jetzt feſtgeſetzten Summe 
abgelehnt, dagegen wurde der Antrag des Kreis-Ausſchuſſes, die 
Amtsunkoſten-Entſchädigungen den Amtsvorſtehern vierteljährlich 
vorauszuzahlen, genehmigt. In der Angelegenheit, betreffend den 
Bau von Kleinbahnen im Kreiſe, wurde ein Beſchluß über die vom 
Kreiſe Schwetz behufs gemeinſamen Vorgehens mit dem Kreiſe 
Bromberg beim Baue der Linien Karolewo-Kreisgrenze-Supponin⸗ 
Niewiesczyn⸗Zawadda⸗Kreisgrenze (Friedingen)-Pruſt und Krone 
an der Brahe-Wudzin⸗Kreisgrenze-Brieſen-(Nieszieczewo) Pruſt 
zu übernehmenden Zinsgarantien nicht herbeigeführt, dagegen wurde 
die Angelegenheit einer Kommiſſion von 4 Mitgliedern überwieſen. 
An Stelle des Herrn v. Kownacki⸗Neuenburg wurde Herr Bürger— 
meiſter Holtz⸗Neuenburg zum Kreistagsmitgliede gewählt. Dann 
wurde der Bau und die Uebernahme der Unterhaltungs-Verpflichtung 
von 5 Chauſſeeſtrecken beſchloſſen. 


n Aus dem Kreiſe Flatow, 25. Auguſt. Vorgeſtern er⸗ 
trank im Zempelburger See ein 13 jähriger Knabe. Obgleich 
mehrere Frauen ſich in der Nähe der Stelle befanden, konnte dem 
Bedauernswerthen doch keine Hilfe gebracht werden. Geſtern 
weilte Herr Landrath Conrad⸗ Flatow bei dem Forſtmeiſter in 
Klein Lutau, um höherer Anordnung zufolge wegen der Futter— 
noth über die Hergabe von Torf und Waldſtreu mit ihm zu 
verhandeln. 

K Aus dem Kreiſe Schlochau, 25. Auguſt. Am 
Montag war der Tertianer Schulz aus Konitz zu ſeiner Mutter 
nach Schlochau zu Beſuch gekommen. Dort fuhr er auf einem 
Zweirad. Erhitzt trank er ein Glas kaltes Waſſer und war 
ſofort eine Leiche. 

Pr. Stargard, 25. Auguſt. In der geſtrigen General-Ver⸗ 
ſammlung der Schützengilde wurde beſchloſſen, das dritte 
Bundesſchützenfeſt im Jahre 1895 hier aufzunehmen. Zu 
einem Saalanbau, ſowie zur Anlage von Kolonnaden im Schützen— 
hauſe ſoll eine Anleihe von 15000 Mk. aufgenommen werden. 


Zoppot, 25. Auguft. Geſtern fand hier das zweite Bader 
feſt dieſer Sommerſaiſon unter gewaltigem Zufluß von Theil— 
nehmern aus Nah und Fern ſtatt. Obgleich der lebhafte Weſt⸗ 
wind bei der Illumination manchen Ballon in Flammen aufgehen 
ließ und manches Flämmchen auslöſchte, hielt das feſtliche Leben 
und Treiben im Kurgarten und auf dem Seeſtege an, bis nach 
11 Uhr ſich der Wind zum Orkan ſteigerte und Regen eintrat. 
Das Feuerwerk, das am Strande abgebrannt wurde, fand durch 
ſeine Reichhaltigkeit und überraſchende Neuheiten allgemeinen 
Beifall, beſonders entzückten die über das Meer hingleitenden und 
darauf zu glitzernden Schlangen, ſich vervielfältigen Feuerwerks— 
körper und die Spiegelungen der Leuchtkugeln und Raketen im 
Waſſer. Die Badedirektion hatte zu dieſem Feuerwerk 900 Mark 
bewilligt. — Obwohl ſchon viele Badegäſte abgereiſt ſind, iſt eine 
Abnahme nicht bemerkbar, da noch immer Zuzug ſtattfindet. Noch 
weiterer Beſuch ſteht in Ausſicht, da der September in Zoppot 
ſich eines außerordentlichen Rufes erfreut, dem ſich in dieſem 
Jahre noch die Ausſicht auf das Verweilen der Manöverflotte in 
der Bucht zugeſellt. 

Neuteich, 24. Auguſt. In der heutigen Generalverſammlung 
der Aktionäre der hieſigen Zuckerfabrik wurde die Zahlung 
einer Dividende von 6 pCt. beſchloſſen. In den Aufſichtsrath 
wurde Herr Kaufmann Schneidemühl wiedergewählt, desgleichen 
in das Direktorium Herr Gutsbeſitzer Soenke-Trampenau. An 
Stelle des nach Amerika ausgewanderten Gutsbeſitzers Busnitz 
wurde Herr Fabrikdirektor Penner ins Direktorium gewählt. 
Dem Aufſichtsrath wurde für ſeine Mühewaltung eine jährliche 
Entſchädigung von 750 Mk. bewilligt. 

Der Schloſſermeiſter Guſtav Schwarz von hier ſprach ſich 
in einer Verſammlung zu Neuteich über den Volksſchullehrer⸗ 
ſtand ſehr beleidigend aus. Die Lehrer zeigten dieſes der Re⸗ 
gierung an, welche als vorgeſetzte Behörde den Strafantrag ſtellte. 
Schwarz wurde nun von der Strafkammer in Elbing mit 6 Tagen 


Haft beſtraft, auch wurde der Regierung das Recht zugeſprochen, 


das Urtheil öffentlich bekannt zu machen. 


Elbing, 25. Auguſt. Der bei dem Eiſenbahnunglück 
auf Bahnhof Güldenboden am 7. d. Mts. ſchwer verletzte 
Zugführer Grabowski hat bereits aus dem hieſigen Diakoniſſen⸗ 
Krankenhauſe entlaſſen werden können und iſt nach Königsberg 
abgereiſt. 

l Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen vereins 
für den Landkreis Elbing hat beſchloſſen, 14 freiwillige Kranken⸗ 
pflegerinnen ausbilden zu laſſen. In den Vorſtand iſt Frau 
Pfarrer Mootz⸗Neukirch Niederung gewählt worden. 

Marienburg, 25. Auguſt. Beim hieſigen Poſtbau hat ſich 
wieder ein recht betrübender Unglücksfall ereignet. Der 
Schloſſerlehrling Claaſſen ſtürzte geſtern Abend aus beträcht⸗ 
licher Höhe vom Gerüſt auf das Steinpflaſter. Der Bedauerns⸗ 
werthe erlitt einen doppelten Beinbruch und ſchwere innere Ver⸗ 
Wr ſo daß er wohl ſchwerlich mit dem Leben davon kommen 

rfte. 


brannten. 
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27. Auguſt 1893. 


Am Dienſtag Abend brach bei dem Gaſtwirth Klein in 
Kampenau Feuer aus, wodurch ein Stall eingeäſchert wurde. 
Zwei Schweine ſind mitverbrannt. Ein weiteres Brandunglück 
ereignete ſich Mittwoch früh in derſelben Ortſchaft. Stall und 
Speicher des Hofbeſitzers Scheffler II. wurden ein Raub der 
Flammen. Dabei verbrannten zwei Pferde, drei Schweine, das 
ganze Federvieh ſowie 450 Scheffel Weizen und 250 Scheffel 


afer. 

Lyck, 23. Auguſt. Geſtern fand auf dem hieſigen Kavallerie- 
exerzierplatz ein Rennen der 2. Kavalleriebrigade ſtatt. 
Es fiegten in der Brigade⸗Steeple⸗Chaſe (2500 m) Fuchs wallach' 
„Nante“ (Lieut. Eggers), Fuchswallach „Leuchter“ (Lieut. Graf 
v. Rittberg) Br. Wallach „Nicolaus“ (Lieut. v. Zitzewitz), Lycker 
Jagdrennen (3000 m) Fuchsſtute „Roſe v. Fournier“ (Reiter: 
Lieut. Freiherr v. d. Goltz) 10. Dragoner, Braun. Wallach 
„Balmaceda“ (Lieut. v. Kries) 8. Ulan. FJuchswallach „Ignaz“ 
(Lieut. v. Gottberg) 10. Dragoner; in der ſchweren Steeplechaſe 
(3500 m) Fuchswallach „Lido“ (Lieut. Blank) 10. Dragoner, Br. 
Stute „Weſtend Beauty“ (Lieut. v. Kries) 8. Ulan., Br. Stute 
„Mamie“ (Lieut. v. Weſternhagen) 8. Ulau. 


1 Friedland, 25. Auguſt. Im Herbſt wird hier ein Sammel⸗ 
kurſus für 60 taubſtumme Kinder eingerichtet. Untergebracht 
wird die nur mit 4 Lehrern arbeitende Schule in den unteren 
Räumen des früheren Lazarethgebäudes. 

Inſterburg, 25. Auguſt. Herr Oberſt Lange, Kommandeur 
des 12. Ulauen⸗Regiments, iſt als Schiedsrichter zum 3 tägigen 
Manöver der Kavallerie-Diviſionen des dritten (Brandenburg) und 
zehnten (Hanuover) Armeekorps einberufen. 

Bromberg, 25. Auguſt. In der geſtrigen Generalverſammlung 
der Schützengilde wurde an Stelle des Regierungsſekretärs 
Petzold, welcher ſein Amt als Kaſſenführer niedergelegt hatte, 
Herr Kromer zum Kaſſenführer gewählt. Zur Vorberathung 
über die Abänderung der Statuten wurde eine Kommiſſion ges 
wählt, beſtehend aus den Herren Regierungsſekretär Petzold, 
Kanzleidirektor Thienell, Generalagent Jahnke, Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Beetz und Fabrikant Franke. Ferner beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, ſich an der Enthüllungsfeier des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals zu betheiligen. 

Am vorigen Sonntag feierten in Goldfeld Herr Gaſtwirth 
Rick und Frau die ſilberne Hochzeit. Gleichzeitig fand die 
grüne Hochzeit ihrer beiden älteſten Töchter ſtatt. 

Der Sohn des Herrn Bahnmeiſters Blume fiel geſtern ſo 
unglücklich auf das Steinpflaſter der Straße, daß er ſich ſchwere 
Verletzuugen zuzog, denen er nach wenigen Stunden erlag. 

d Argenanu, 25. Auguſt. Geſtern hielt die hieſige Choleras 
Kommiſſion eine Sitzung ab, an der auch der Kreisphyſikus 
Herr Schmidt aus Inowrazlaw theilnahm. Derſelbe hatte vor⸗ 
her die Brunnen unterſucht, und theilte nun mit, daß die meiſten 
der Geſundheit ſchädliches Waſſer enthalten, und ordnete verſchiedene 
Abänderungen an. Ferner ordnete der Herr Kreisphyſikus an, 
daß die Kommiſſion ihr Augenmerk beſonders auf die Reinlichkeit 
der Höfe und Rinnſteine und auf das Obſt zu richten habe. Zu 
dieſem Zwecke werden in den nächſten Tagen die Kommiſſionsmit⸗ 
glieder die Höfe beſichtigen, um der Polizei darüber Bericht zu 
erſtatten. Herr Dr. Dörſchlag wird einige Männer als Kranken⸗ 
wärter ausbilden. Falls hierſelbſt ein Cholerafall vorkommen 
ſollte, wird ſofort das Armenhaus als Krankenhaus eingerichtet. 


Poſen, 25. Auguſt. Der Reichsſchatzamtsſekretär Dr. Graf 
von Poſadowsky hat geſtern behufs Uebernahme ſeines neuen 
Amts Poſen verlaſſen. 

Maſſenerkrankungen ſollten nach einem hier ausgebreiteten 
Gerücht unter den Mauſchaften des Grenadier-Regiments Nr. 6 
vorgekommen fein. 9 Mann find indeſſen nur nach dem Garnijons 
lazareth gebracht worden, von wo dieſelben theils heute theils 
morgen wieder entlaſſen werden. Es handelt ſich um einen leichten 
Magenkatarrh, welchen ſich die Erkrankten durch zu ſchnelle Abe 
kühlung, vornehmlich durch unvorſichtiges Waſſertrinken unmittelbar 
nach angeſtrengter Uebung zugezogen haben. 


Gonſawa, 24. Auguft. In einem Waſſerloch zu Burzislaw 
ertrank beim Baden der 22jährige Knecht Kubiszek. — Furcht⸗ 
bare Brände find von den letzten Gewittern in unferer 
Umgebung verurſacht worden. In Sulinovo brannten Scheune 
und Stall nebſt vielem Getreide nieder. Auf dem Dominium 
Birkenfelde ſchlug der Blitz in eine auf dem Felde ſtehende Hafer⸗ 
ſtiege und entzündete ſie. In Januſchkowo wurden 4 Stück Rind⸗ 
vieh erſchlagen, in Sarbinowo bei Znin brannten 2 Scheunen und 
ein Stall nieder, alle Schweine, Schafe und anderes Vieh ver— 
In Sulinowo wurde ein Getreideſchober, enthaltend 
24 Fuhren Getreide, vom Blitz angezündet. 


W Schneidemühl, 25. Auguſt. Der geſtern von der hieſigen 
Bahnpolizei verhaftete Einbrecher heißt nicht Reinhardt, ſondern 
Franz Reinert. Derſelbe wird auch von Lübeck und Hamburg 
aus wegen ſchwerer Diebſtähle verfolgt. So wurden bei ihm 
eine Anzahl Pfandſcheine vorgefunden, und es liegt der 
Verdacht nahe, daß er auch die verſetzten Gegenſtände auf uns 
redliche Weiſe erworben hat. Ferner hat er geſtanden, daß er den 
hocheleganten Anzug, den er trug, in Hamburg geſtohlen hat. 
Der Verbrecher giebt an, früher in Graudenz bei einem Ofen⸗ 
fabrikanten in Arbeit geſtanden zu haben. g 


e Lauenburg, 24. Auguſt. Der Bjährige Sohn des 
Gärtners F., welcher zum Feueranmachen Petroleum benutzte, 
verunglückte dabei, da die Kanne explodirte und das brennende, 
Petroleum ſich über feinen Körper ergoß. Der Knabe hat ſchwere 
Brandwunden erlitten, fo daß er faſt hoffnungslos darniederliegt, 
— In Wobenſin wurde am vergangenen Sonntag der neue 
Kirchhof eingeweiht, gleichzeitig auch das auf demſelben errichtete 
Denkmal für den in Oſtafrika gefallenen Lieutenant v. Pirch 


Verſchiedenes. 


— Ein neues rauchloſes Pulver hat Major Hiefco 
Direktor der Pulverfabrik von Lokazel (Rumänien), erfunden. Es 
werden augenblicklich mit demſelben Verſuche angeſtellt, die bisher 
zu einem zufriedenſtellenden Reſultat geführt haben. a 


— Nach zuverläſſigen Nachrichten hat der Agent A. L. Ka p⸗ 
lanski in New⸗York, Norfoth⸗Str. 107, mehrmals ohne Ers 
mächtigung auf die Firma Louis Scharlach u. Komp. in Hamburg 
Paſſage⸗Anweiſungen ausgeſtellt. Daſſelbe iſt Seitens des Agenten 
A. Schindler in New⸗Pork, angeblich Detaucy⸗Str. 53 gegenüber 
der Firma S. Jarmutowsky in Hamburg geſchehen. Die Ana 
weiſungen dieſer Agenten konnten aus Mangel an Deckung von 
den Firmen nicht honorirt werden. Es wird auf das Treiben 
der genannten Agenten deshalb hierdurch aufmerkſam gemacht. 

— [Ein Kriegshund in Gefangenſchaft.] Einer der 
zu Kriegszwecken beim Garde: Jäger-Bataillon zu Potsda 
gehaltenen Hunde machte am Mittwoch unliebſame Beiann zie 
mit dem Hundefänger. Das werthvolle Thier war von Mann⸗ 
ſchaften des Bataillons mit nach der Wache am Brandenburger 
Thor gebracht worden, wo es in dem Augenblick, in welchem der 
die Wache befehligende Oberjäger gerade vor der Thür ſtand und 
ſich mit einer Dame unterhielt, freudevoll auf denſelben, ei 
Maulkorb ze. zulief, während es fonft ſtets an der Leine geführ 
wurde, wenn es die Straße betrat. In demſelben Moment ip 
nun gerade der Hun defänger vorüber, welcher mit ſchnelle 
Griff den Kriegshund erfaßt hatte. Die Jäger wollten nun ihr, 
Eigenthum zurück haben, erhielten ihren Hund aber erſt zurück 
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nachdem fie die Ablichen 3 Mark an den Hundefänger e. let 


kten. N 
* — der Dynamitfabrik zu Dömnitz (Mecklenburg⸗ 
Schwerin) hat am Freitag eine Erplojion ſtattgefunden, in 
deren Folge 4 Arbeiter getödtet wurden. 

— [Zum Xantener Knabenmord.] In Cleve ſcheint 
die noch immer ſchwebende Unterſuchung wegen des Xantener 
Knadbenmordes eine neue Wendung erhalten zu haben. In der 
vergangenen Woche war auch die bekannte Hauptzeugin Dora Moll, 


welche die kleine Leiche zuerſt bemerkt hatte, wieder zum Verhör 


geladen worden. Wie verlautet, bewegt ſich die Unterſuchung 
diesmal in einer ganz beſtimmten Richtung. 


Wir lernen die Menſchen nicht kennen, wenn ſie zu uns 
kommen; wir müſſen zu ihnen gehen, um zu erfahren, wie es 
mit ihnen ſteht. Goethe. 


Büchertiſch. 

— Der Bericht über die von dem „Verein der deutſchen 
Irrenärzte“ in der Jahresſitzung vom 25. Mai 1893 zu Frank⸗ 
furt a. M. gepflogenen Vechandlungen und gefaßten Beſchlüſſe 
(München, Verlag von J. F. Lehmann. Preis 2 Mark) liegt 
uns jetzt vor. Das Werk enthält die von uns bereits im Aus⸗ 
zuge mitgetheilten Referate der Herren Siemens⸗Lauenburg i. P. 
und Zinn⸗Ederswalde über das Beſtreben des „Verbandes 
deutſcher evangeliſcher Irrenſeelſorger“, die ganze 
Irrenpflege der Kirche zu überweiſen und den Arzt 
nur als Gehülfen für etwaige leibliche Krankheiten zu be⸗ 
nutzen. Diele Forderungen find, wie wir jüngſt ſchon erwähnten, 
auf die Meinung einer gewiſſen orthodoxen Richtung in der 
proteſtantiſchen Kirche zurückzuführen, daß das Irreſein nicht 
eine Folge einer SGehirnkrankheit, ſondern eine 
Folge der Sünde oder des Beſeſſenſeins iſt. Dieſer 
Standpunkt muß in ſeinen Konſequenzen nothwendig zur Be⸗ 
ſtrafung der Geiſteskranken, zur Teufelsaustreibung und ſchließ⸗ 
lich, wie es in dem Bericht ganz richtig heißt, zu den Hexen⸗ 
prozeſſen des 16. und 17. Zahrhunderts führen. Im Schleswig⸗ 
Holſteinſchen iſt es ja denn auch ſchon zu einem Verſuch der 
Teufelsaustreibung, welcher dem ſeligen Pater Anrelian alle Ehre 
gemacht haben würde, gekommen. In dem Bericht des Vereins 
deutſcher Irrenärzte heißt es über den Fall: „Im Herbſt vorigen 
Jahres fand in Heitreege bei Ueterſen im Kreiſe Pinneberg ein 
Miſſionsfeſt ſtatt, welches abgehalten wurde von Sendboten des 
Vereins für innere Miſſion. Nach der Feier wünſchte die Frau 
des Lehrers in Hohenhorſt, welche ſeit Jahren geiſteskrank iſt und 
auch bereits in der Irrenanſtalt zu Schleswig war, den Paſtor 
Röſchmann zu ſprechen. Sie klagt ihm, fie ſei vom Teufel be: 
ſeſſen, und er verſucht den Exorcismus. Bald darauf hören die 
im Nebenzimmer verfammelten Leute, darunter Paſtor Ick, ein 
fürchterliches Geſchrei. Sie gehen ins Nebenzimmer und hören, 
wie der Teufel korrektes Engliſch und eine den Paſtoren un⸗ 
bekannte „orientaliſche Sprache“ redet. Beigefügt muß werden, 
daß die Lehrersfrau nur der deutſchen Sprache mächtig iſt. Die 
Freu ruft ferner, der Teufel wolle in die Kirche ihres Heimaths⸗ 
ortes ausfahren, und die beiden Paſtoren berathſchlagen allen 
Ernuſtes, vb ſie ſich nicht mit der Beſeſſenen nach der eine Meile 
entfernten Kirche aufmachen ſollen, und ließen ſich ſchließlich 
lediglich durch die herannahende Nacht hiervon abbringen. Die 
Beſchwörung nahm ihren Fortgang, bis, nachdem ſie 2 Stunden ge⸗ 
dauert hatte, die Frau mit Händen und Füßen um ſich ſchlägt, 
und ihr Schaum vor den Mund tritt (hyſteriſcher Anfall), die 
Frau wird darauf ruhiger. Während der ganzen Prozedur 
wurden die Geiſtlichen von den übrigen Anweſenden durch das 
Abſingen von Chorälen unterſtützt. Später iſt die Kranke ruhig 
nach Hauſe gegangen und war natürlich ſo krank, als wie zuvor.“ 
— Lehrbuch der Milchwirthſchaft von Profeſſor 
Dr. Fleiſchmann, Direktor des landwirthſchaftlichen Juſtituts 
an der Univerſttät zu Königsberg i. Pr. Mit Freude begrüßt 
jeder für Milchwirthſchaft intereſſirte Landwirth dieſes Buch, 
welches ein oft und lebhaft empfundenes Bedürfniß erfüllt. Wir 
haben mehrere umfaſſende Bücher, namentlich Fleiſchmanns 
„Molkereiweſen“, welches im Jahre 1875 erſchienen iſt. In dieſen 
18 Jahren aber hat ſich ein bedeutender Umſchwung in dem 
Molkereiweſen vollzogen, ſowohl in der milchwirthſchaftlichen 
Technik als auch in den Anſchauungen der Wiſſenſchaft. Zahlreiche 
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dürfniß, ſich gründlich über alle Details belehren, kurz es 
fehlte ein alles Neue zuſammenfaſſendes, 
wenig umfangreiches Lehrbuch der Milchwirthſchaft, und ein 
ſolches ſehen wir jetzt vor uns. Eigentlich genügen dieſe wenigen 
Worte, denn wer Fleiſchmann kennt, weiß, daß dieſes Buch alles 
Wiſſenswerthe enthält, er weiß auch, daß es in der dem Verfaſſer 
eigenen, leichtverſtändlichen und eleganten Sckreibweiſe abgefaßt 
iſt. Dennoch wollen wir auf den Juhalt kurz eingehen: In der 
Einleitung ſind ſehr intereſſante ſtatiſtiſche Angaben zu finden 
über die ſehr langſam, aber dennoch vorhandene Zunahme der 
Rindviehhaltung in Deutſchland, welche hinter dem Zuwachs der 
Bevölkerung namhaft zurück bleibt. Der Verfaſſer nimmt an, daß 
in fäͤmmtlichen deutſchen Molkereien täglich mindeſtens 30 Millionen 
Liter Milch zur Verarbeitung gelangen. Dann folgt ein geſchäft⸗ 
licher Rückblick, in welchem die Fortſchritte der Technik betreffs 
Butterbereitung und Käſerei, wie ſie ſich in deu letzten Decennien 
dargeſtellt haben, aufgeführt werden und beſonders die äußerſt 
günſtige Wirkung des Genoſſenſchaftsweſens zum Ausdruck kommt. 
Hieran ſchließt ſich eine ganz ins Detail gehende Darſtellung 
der Milch, ihrer Gewinnung, Verwerthung und Prüfung, dann 
ie Beſprechung der Milch in ihren Beziehungen zur Bakteriologie, 
der Butterbereitung und Käſerei. In dieſen Kapiteln findet ſich 
auf jeder Seite eine Fülle belehrenden Stoffes, wir können nur 
wiederholen, es giebt keine milchwirthſchaftliche Beſtrebung, die 
irgend Erwähnung verdient, welche hier nicht angeführt und be⸗ 
urtheilt wäre. Dann folgt die heute zu ſo großer Wichtigkeit 
gelangte Bereitung von Dauermilch und die wirthſchaftliche Be⸗ 
deutung des Molkereiweſens, endlich das Schmerzenskind der 
Milchwirthſchaft, die Margarine und den mit Margarine ver⸗ 
fälſchten Käſe, ſchließlich eine Darſtellung der Dampfmaſchinen 
und Erläuterung der verſchiedenen Hilfstafeln. Ein ſehr aus⸗ 
führliches Sach. und Namensregiſter erleichtert das Nachſchlagen. 
Dieſer ganze Stoff iſt auf 355 Seiten zuſammengedrängt, und 
der Landwirth, der im Allgemeinen dickleibige Bücher nicht liebt, 
kann ſich getroſt an das Studium des Buches machen. Er wird 
Anregung, Belehrung und durch die Anwendung des Gelernten Nutzen 
finden. (Verlag von M. Heinſius Nachf. in Bremen; Preis 8 Mark.) 

— Geſchichtsſtoff für die einfachſten Volksſchulverhältniſſe, 
insbeſondere für ein- und zweiklaſſige utraquiſtiſche Volksſchulen, 
zuſammengeſtellt von G. Lange, königlicher Kreisſchulinſpektor. 
(Verlag von J. Koepke in Neumark, Preis 25 Pfg.) Mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß der Unterricht in der vaterländiſchen Geſchichte, 
dem ja neuerdings eine größere Aufmerkſamkeit zugewandt wird, 
in den gemiſchtſprachigen Volksſchulen unſeres Oſtens wegen der 
geringen Sprachgewandheit eines beträchtlichen Theiles der Schul⸗ 
kinder mit großen Schwierigkeiten verknüpft iſt, macht der Ver⸗ 
faſſer in dem vorliegenden Schriftchen den Verſuch, den nach den 
Lehrplänen zu verarbeitenden Stoff in möglichſt knapper und ein⸗ 
facher Form zu bieten. Die Darſtellung iſt in der That äußerſt 
kurz und leichtverſtändlich gehalten, ſo daß das Büchlein als 


Hülfsmittel für einen erfolgreichen Unterricht in der vaterländiſchen 
Geſchichte manchem willkommen ſein dürfte. 


— [Offene Stellen.] Bürgermeiſter, Eckernförde 
(Juriſt), 5000 Mk., Nichtjuriſt 4000 Mk. zum 1. April 1894, Geſ. 
bis 24. Sept. Magiſtrat; Rakwitz in Poſen, 1800 M. und 
Nebeneinnahme, bis 25. Sept. Stadtverord. Dr. E. Wreſchner; 
Nimptſch 2565 Mk. bis 4. Sept. Stadtverord. Kruppe, Rechts⸗ 
an. u. Notar; Schloppe fofort 1500 Mk., freie Wohnung und 
Gartennutzung ꝛc., Magiſtrat i. V. Sonnenburg; Oppeln, zum 
27. Jan. 94, 4000—4900 Mk., bis 1. Okt. Stadtverord. Vorſt. 
Vogt, Rechtsanwalt; Neukalen, zum 1. Okt. 3600 Mk. (Juriſt) 
ſofort Magiſtrat. — Polizeiaſſeſſor, Leipzig, 3000 —4590 Mk., 
baldmöglichſt, Polizeiamt der Stadt Leipzig, Bretſchneider. — 
Syndikus, Geeſtemünde, 3000 Mk., bis 20 Sept. Senator 
Schmidt. — Rendant, York in Hannover, 1800-2700 Mt., 
Kaution 3000 Mk. ſogleich Königlich. Landrathsamt. — Kreis⸗ 
ausſchußſekretär, Roſenberg O. S., 2100 Mk., polniſche 
Sprache, Landrath Freiherr von Reiswitz; Waldbroel, 2100 Mk. 
ſpäter mehr, ſogleich Kgl. Landrath. Lindenberg. — Sparkaſſen⸗ 
kontroleur, Fehrbellin, 600 Mk., Kaution 500 Mk., bis 5. Sept. 
Magiſtrat. — Expedient, Gr. Lichterfelde b. Berlin, 1200 — 
1500 Mk., ſofort Gemeindevorſtand. — Polizeiſekretär, Br. 
Lichterfelde b. Berlin 1800 —2100 Mk. Gemeindevorſtand. — 
Polizeiſergeant, Bromberg, 1200 Mk. ſofort Magiſtrat; 


abel verhältnißmäßig 
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Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 26. Auguſt 1893. 

An unſerm Platze haben wir jetzt ſtärkere Zufuhren per 
Bahn, namentlich aus unſerer Provinz. Im ganzen find 347 
Waggons herangekommen, davon waren beladen 117 mit Weizen, 
68 mit Roggen, 13 mit Gerſte, 1 mit Erbſen, 2 mit Hafer, 80 
mit Oelſaaten und 66 mit Kleie. Auch zu Waſſer hatten wir 
recht reichliche Zufuhren. Das Gros beſtand jedoch aus Raps 
und Rübſen vom Inlande. — Weizen. Vom Inlande hatten 
wir bereits ziemlich bedeutende Zufuhr von der neuen Ernte. Da 
noch immer jeder Abſatz zum Export ſehlt und die Mühlen über 
ſchwachen Mehlabſatz klagen, mußten die herankommenden Weizen 
faſt täglich billiger abgegeben werden, ſodaß zum Schluß der Be⸗ 
richtwoche Preiſe M. 7 bis M. 8 niedriger ſind. Von Polen ſind 
noch einige Kahnladungen Weizen herangekommen, von welchen 
aber nur ein kleiner Theil verkauft werden konnte, da Exporteure 
nur zu weſentlich billigeren Preiſen kaufen wollen. Es ſind ca. 
1500 Tonnen gehandelt worden und wurden zuletzt bezahlt für 
inländiſchen weiß leicht bezogen 777 Gr., 783 Gr. M. 132 
weiß feucht 718 Gr. M. 126 weiß 758 Gr. M. 132, 785 Gr. M. 135, 
777 Gr., 785 Gr. und 799 Gr. M. 136, 793 Gr. M. 136½ fein 
hochbunt 788 Gr. M. 137, mild roth 742 Gr. u. 756 G. M. 130, 
für polniſchen hellbunt 756 Gr. M. 128, weiß 766 G. Mr. 126, 
740 Gr. M. 122 per Tonne. — Termine Sept.⸗Okt. zum fr. 
Verkehr M. 142, M. 140½, M. 138 bez, trauſit M. 124, M. 
123½, M. 123 bez., blieb M. 122 Bf., M. 121½ Gld. Oktober⸗ 
November zum freien Verkehr M. 143½, M. 142, M. 140, M. 
139¼, M. 1391/, bez., tranſit blieb M. 122½ Bf., M. 122 Geld. 
November-Dezember zum freien Verkehr M. 143½, M. 141 bez., 
tranfit blieb M. 123½ Bf., M. 123 Gld. April⸗Mai zum freien 
Verkehr M. 151, M. 150½, M. 149½, M. 149, M. 147½, M. 
147 bez., tranſit blieb M. 128 Bf. M. 127½ Geld. Gekündigt 0 
Tonnen. — Roggen. Trotzdem das Angebot von inländiſchem 
Roggen nicht ſehr reichlich war, veranlaßten die auswärtigen 
flauen Märkte eine ſtarke Zurückhaltung der Käufer und waren 
Inhaber gezwungen, täglich niedrigere Preiſe zu acceptiren, ſo 
daß ſolche M. 8 bis M. 10 niedriger ſchließen. Tranſitroggen 
konnte ſich in den erſten Tagen noch ziemlich behaupten, da etwas 
Deckungsfrage auf früher gemachte Verkäufe vorlag. Nachdem 
dieſe befriedigt war, haben Preiſe gleichfalls M. 5 bis M. 6 nach⸗ 
gegeben. Es find circa 700 Tonnen gehandelt und wurde zuletzt 
bezahlt für inländiſchen 732 Gramm, 738 Gramm, 744 Gr, 
753 Gr. und 774 Gr. M. 115, für polniſchen zum Tranſit 
720 Gr. und 750 Gr. M. 89 Alles per 714 Gr. per Tonne. — 
Termine Sept. Okt. inländiſch M. 123½ M. 122 M. 121½ M. 
120 M. 119½ M. 118 bez. unterpolniſch M. 88 bez. tranfic M. 
88 bez. Okt./Nov. inländiſch M. 125 M. 123½ M. 123 M. 122 
M. 120 bez. unterpolniih M. 89½ bez. Nov. Dez. inländiſch M. 
126½½ M. 126 M. 125 M. 124½ M. 123½ bez. blieb M. 122 
Bf. M. 121 Gld., unterpolniſch blieb M. 122 Bf. M. 121 Gld. 
unterpolniſch blieb M. 91 Bf. M. 90 Gld. April/Mai inländiſch 
M. 129 M. 127 M. 126 M. 124 bez. unterpolniſch M. 93 bez. 
Gekündigt 0 Tonne. — Gerſte: die kleine Zufuhr vom Inlande 
zeigt eine ſehr ungleiche Qualität, ſodaß Preiſe ſehr unregelmäßig 
ſind. Gehandelt iſt inländiſche große 656 Gr. M. 125, 650 Gr. 
M. 128, 674 Gr. M. 130 beſſere 659 Gr. M. 136 ruſſiſche zum 
Tranfit hell 638 Gr. und 644 Gr. M. 80, Futter 609 Gr. M. 75 
per Tonne. — Hafer. Von neuer Ernte kommt nur wenig heran. 
Inländiſcher erzielte M. 140 bis M. 145 per Tonne. — Erbſen 
polniſche zum Tranſit Futter M. 97 per Tonne. — Wicken u. 
Pferdebohnen ohne Handel. — Rübſe n. Vom Inlande nur 
noch ſchwach zugeführt. Inländiſcher erzielte M. 215 bis M. 218 
rufſiſcher zum Tranſit Sommer etwas beſetzt M. 185 per Tonne. 
— Raps, vom Julande ſtark zugeführt, mußte in den letzten 
Tagen M. 2 bis M. 3 nachgeben. Inländiſcher zuletzt M. 218, 
M. 220, M. 222, feinſter M. 223, ſeucht M. 200, M. 210 per Tonne 
bezahlt. — Dotter ruſſiſcher zum Traufit M. 155 per Tonne 
gehandelt. — Senf ruſſiſcher zum Tranſit gelb M. 260 fein M. 
300 per Tonne bezahlt. — Weizenkleie ziemlich unverändert. 
Zum Seeexport grobe M. 4,15 mittel M. 4,10 feine M. 4 M. 
4,05 per 50 Kgr. gehandelt, — Roggenkleie zum Seeexport 


elde b. Berlin ſofort 1200 Mk. Gemeinde⸗ 


k. monatlich, * Amtsgericht. — Amts. 


Molkereiſchulen find entſtanden, viele Landwirthe haben das Be⸗ 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende 
Polizei⸗Verorduung: 
Auf Grund der Beſtimmung der 

88 137 Abi. 2, 139 des Geſetzes über 
die allgemeine Landes verwaltung vom 
30. Juli 1883, ſowie auf Grund der 
88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die 
Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 verordne ich für den Umfang des 
Regierungsbezirks Marienwerder was 
folgt: (8379) 

5 1. Die nach 8 9 des durch die 

Allerh. Kabinetsordre vom 8. Auauſt 
1835 (G.⸗S. S. 240) genehmigten Re: 

ulatios, betr. die ſanitäts⸗polizeilichen 

orſchriften bei anſteckenden Krank⸗ 
heiten, durch 8 25 daſelbſt angeordnete 

Pflicht zur Anzeige eines jeden 
Cholera ⸗Erkrankungsfalles wird 
auf alle der Cholera verdächtigen 
Fälle (von heftigen Brechdurchfällen 
aus unbekannter Urſache, mit Aus⸗ 
nahme der Brechdurchfälle bei Kindern 
bis zum Alter von zwei Jahren) aus: 
gedehnt. | 

§ 2. Alle Familienhänpter, 

Haus⸗ und Gaſtwirthe, ſowie Me: 
dizinal⸗Perſonen ſind verpflichtet, von 
allen in ihrer Familie, ihrem Hauſe und 
ihrer Praxis vorkommenden Fällen, von 
Erkrankungen der im 81 gedachten Art 
nicht nur der zuſtändigen Polizeibehörde, 
ſondern gleichzeitig auch dem zuſtändigen 
Kreisphyſikus ungeſäumt ſchriftlich oder 
mündlich Anzeige zu machen. 

$ 3. Zuwiderhandlungen gegen die 
Vorſchriften der 88 1 und 2 werden, 
ſoweit ſie nicht den Beſtimmungen des 
§ 327 des Reichsſtrafgeſetzbuches unter⸗ 
liegen mit einer Geldſtrafe bis zu 60 
Mark eventl. mit entſprechender Haft 
beſtraft. 

8 4. Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt 
mit dem Tage ihrer Verkündigung in 
Kraft ü 
Der Regierungs⸗Präſident. 

Horn. 


V. 
wird hierdurch wiederholt zur ſtrengſten 


une zur öffentlichen Kenntniß 
acht. 
Graudenz, den 26. Auguſt 1893. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Den II. Schnitt 


von meinen Wieſen an der Ziegelei, 

will ich auf dem Halm verkaufen und 

erbitte Offerten. (8239) 
H. Mehrlein, Graude nz. 


Am 24. d. Mts. ift mir ein Schwein 
(Sau) abhanden gekommen. Der ehr⸗ 
liche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen 
Futterkoſten und angemeſſene Belohnung 
zurück zu liefern. Winkler, Skurs⸗ 
zewo bei Wiewiorken. (8386) 
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erförkere Frauſenhof. 


In dem am 5. September d. Is., 
Vormitlags 10 Uhr, im Gaſthofe 
zum Eichenhain zu Kl. Krug ſtatt⸗ 
findenden = (8350) ; 

Holzverkaufstermine 
ſollen aus dem letzten Einſchlage n 

Eichen: 14 St. Langnutzholz mit 

13,48 fm, 18 rm Schichtnutzh. 
II. Kl., 707 rm Klobeꝛ, 90 rm 
Knüppel, 267 rm Stöcke, 
Weichholz: 105 rm Kloben, 11 rm 
Knüppel, | 
Kiefern: 90 rm Kloben. 226 rm 
Knüppel, 410 rm Stöcke 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Krauſenhof, den 23. Auguſt 1893. 

Der Oberförſter. 
Schäfer. 


Holzverkaufs⸗ 


Bekanntmachung. 


Königl. Oberförſterei Wodek. 


Am 7. September 1893 von 
Vormittags 10 Uhr ab ſollen im Gaſt⸗ 
rg zu Gr. Wodek folgende Kiefern: 

zer: 

Belauf Grünfließ: Totalität 20 rm 
Kloben, Jagen 97, 98: 256 rm Reiſer 
II. Klaſſe, 74 rm Reiſer III. Klaſſe. 

Belauf Wodek, Totalität: 1 Stück 
Bauholz IV. Klaſſe. 

Belauf Nienberg, Jagen 146: 7 rm 
Knüppel, 14 rm Reiſer II. Kl., 1000 rm 
Reiſer III. Klaſſe. a | 

Belauf Getau, Totalität: 56 rm 
Reifer II. Klaſſe, 54 rm Reiſer III. Kl. 

elauf Grätz, Jagen 208, 209: 
184 rm Neiſer III. Kl, Totalität: 
136 rm Kloben, 66 rm Knüppel II. Kl. 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden. 

Wodek, den 24. Auguſt 1893. 

Der Oberförster. (8120 


Kulm, 900 Mk, Magiſtrat ſofort. — Kanzleigehülfe, Herz: 


Bekanntmachung. 

Für die Nacht vom 51. Auauft bis 
1. September cr. ſind für 6 Offiziere 
und 92 Mannſchaften Quartiere in 
hieſiger Stadt erforderlich. (8463) 
Perſonen, welche gewillt find, Quar⸗ 
tier zu gewähren, werden erſucht, dieſes 
ſpäteſtens bis zum 29. d. Mts. im 
Servisamt (Kämmerei⸗Kaſſe) anzu⸗ 
melden. 

Graundenz, den 26. Auguſt 1893. 
Der Maaiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Aus dem Einſchlage des vergangenen 
Winters iſt ein größerer Poſten Brenn⸗ 
holz jeder Sorte und ca. 3000 Kiefer⸗ 
ſtangen jeder Klaſſe vorhanden. (8321) 

Der Verkauf des Holzes findet jeden 
Mittwoch und Sonnabend Vormittag 
im Bureau des Stadtkämmerers ſtatt. 

Graudenz, den 23. Auguſt 1893. 
Der Magiſtrat. 

Das Manöver⸗Proviant⸗Amt Ja b⸗ 
lono wo kauft zu Tagespreiſen gegen 
baare Bezahlung 


ea. 10—12 Ochſen 
50 Hammel 
12 Schweine / er 
350 Ctr. Kartoffeln 
300 Ctr. Lagerſtroh 
150 Ctr. Hen 

150 Ctr. Fonrageſtroh. 


Offerten erbittet das Manöver⸗Pro⸗ 
viant⸗Amt, Jablonowo. 


Oſtſeebad Zoppok. 


Mein weit bekanntes Familienpen) 
ſionat I. Ranges (Nähe des Kurhauſes 
bringe ich dem geehrten Publikum in 


Erinnerung. (8894) 


Frau Elise Wienecke, 
Nordſtraße Nr. 4b. 


Gelder kehr. 


Auf ein Mühlengrundſtück werden 
gegen bypothekariſche Sicherheit 12: 
000 Mark geſucht. Meld. 
werden briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8202 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


— ' — — 


Anenlgelllich 


Viele 


7 „ 7 
Brennerei⸗Lehrinftitut 
Gegründet v. Dr. W. Keller, Berlin, 1840. 
Eintritt für Branntwein⸗Brenner und 
Landwirthe zu jeder Zeit. Brennerei⸗ 
Reviſionen werden billigſt and: 
geführt. Tüchtige Branntwein⸗ 

brenner werden beſtens empfohlen. 
Dr. W. Keller Söhne, Berlin, Blumenſtr. 46. 


— —— — - — — —ͤ— [ 1 — —— —ẽ 


Bahnhof Schönſee 


i Weſtpreußen a ‚(7779 
Stgatlich conceſſ. Militär: 
Pädagogium. 


Vorbereitung f. d. Freiwilligen⸗ u. 
Fähnrichs⸗Examen wie die höheren 
Klaſſen ſämmtlicher Lehranſtalten. 
Tücht. Lehrkräfte, beſte Erfolge. 
Proſpekte gratis. Eintritt jederzeit. 
Direktor Pfr. Bienutta. 


Verkehrsſchule 
Vorbereitungsanſtalt 


für Bahn und Poſt. 


Proſpecte gratis. Dir. Schulze. 
(8293) Kellinghuſen i. Holſt. 
Ein gebrauchter, zweiarmiger 


Bierapparal 


wird zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten 
unter Nr. 8397 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


1111 EB 125 
Vorzüglichen 


Schlenderhonig 


a in unverfälſchter, reiner Qualität 
empfiehlt ſehr preiswerth 


Julius Holm. 
zu Eu . 


Eppweizen 
zur Saat verkauft mit 8 Mk. pro Ctr. 
| Dom. Targowisko b. Löbau Wpr. 


MET RR: ö — — A er z — 


ie 
ISO SBSE8U8888 


beſetzt M. 4,20 M. 4,30 per. 50 Kgr. bezahlt. 


verſende Auweiſung zur Retttung von 
Trunkſucht mit, 
M. Falkenberg, Berlin, Oranienſt. 172 


auch ohne Vorwiſſen. 


Hunderte, auch gerichtlich geprüfte 


Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


Geſucht 


Parkwagtn oder Bren 


ein und zweiſpännig. (8034) 
Offerten mit Preisangabe poſtl. 
la Dt. Eylau erbeten. 


Vieia villosa 


BEST (Sandwicke) 
empfiehlt billigſt (8120) 


Max Scherf. 
Abbruch Pyot. Atelier, noch neu, 


zu jeder Werkſtätte geeignet, 
ſofort auf Abbruch in Bromberg zu 
verkaufen. Jeder annehmbare Preis. 
Off. unter P. M. 8296 an die Exped. 
d. „Bromberger Tageblalt“. (8086) 


Nordſtrandween 


zur Saat, ſeir ertragreich, pro Centner 
8 Mk., verkäuflich in (8318) 
Roſenberg bei Thorn. 


—— — E ä—⁴ʃ— 3 —— ———— 


3 Zur Saat: 8 


— Rieſenroggen 


pro Ton. 135 ME, 


ze | Re 


pro Ton. 155 Mk. per Caffa ® 


in Käufers Säcken franco 
Bahnhof Nitzwalde offer irt 
8446) Gieſe, Nitzwalde. 


30 Klafter trocknen (8309) 


Torf 


zu verkaufen Ziltz, Nitzwalde. 


1 Brilſgke Canladixt) verkauft 


ergund, Groß Peter witz 
bei Biſchofswerder. 
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— Polizei⸗ Verordnung 
betreffend 
| den Betrieb des Omnibus Fuhr⸗ 
weſens in der Stadt Graudenz. 
per Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des 
347 Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
izen, vom 11. März 1850, des 6 143 des 

„80 Glſtees über die Allgemeine Landes⸗ 
wir rerwel ung vom 30. Juli 1883 u. des $ 37 
taps der G werbe⸗Ordnung in der Faſſung 
uten vom 1. Juli 1883, wird im Einver⸗ 
Da ſtändniß mit dem Magiſtrat fol ende 
über Polizei⸗Verordnung erlaſſen: 
eizen Ss 1. Wer das Omnibus⸗Fuhrwerk in 
Be: er Stadt Graudenz und nach den um: 
ſind iegenden Ortſchaften betreiben will, be⸗ 
lchen darf eines auf ſeine Perſon lautenden, 
teure von der Polizeiverwaltung zu Graudenz 
> ca. auszuſtellenden Erlaubnißſcheines, in 
t für welchem die Zahl und Nummer der zu 
132 ellenden Omnibus⸗Fuhrwerke, die zu 
135, efahrenden Strecken, Halteplätze, ſowie 
fein die Friſten, in welchen die Fahrten 
130, wiederholt werden müſſen und die Fahr: 
126, preiſe anzugeben ſind. 

n fr. Der Erlaubnißſchein kann verſagt 
M. werden, wenn (8351) 
ober⸗ a. der Nachſucher de von der Polizei: 
M. Verwaltung in Beziehung auf den 
Veld. Betrieb des Omnibus⸗Fuhrwerks 
bez., nicht für zuverläſſig erachtet wird; 
teien b. die elrlebsmittel (Fuhrwerke, 
; Dem und Geſchirre) ſowie die 
igt 0 edienung der Fuhrwerke den Be: 
chem e dieſer Verordnung nicht 
tigen entiprechen; 

en e. im Juteriſſe des öffentlichen Ver⸗ 

„ ſo kehrs nach dem Ermeſſen der Polizei⸗ 

agen Verwaltung eine Vermehrung der 
twas Omnibus⸗Fuhrwerke unzuläſſig oder 

dem die Verminderung derſelben noth⸗ 
nach⸗ wendig iſt. ; 

left 0 8 2. Auf die Omnibuswagen, ihre 
Gr, Fiüßhrer und Kutſcher finden die 58 3 

anſit W bis 25 einſchließlich der Polizei⸗Ver⸗ 

e. — ordnung vom 25. Juli 1879, betreffend 
M. das Droſchten⸗Fuhrweſen, ſinngemäße 

m we Yung 

122 & 3. Uebertretungen dieſer Berordnung 

M. werden, ſofern nach den allgemeinen 

122 SEunafg ſetzen nicht höhere Strafen ver⸗ 
ld. winkt find, mit einer Geldſtrafe dis zu 

diſch 4 9 Mark und im Unvermögensfalle mit 
bez. Haft bis zu 3 Tagen geahndet. i 

lande 5 4. Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt 
jäßig mit dem Tage ihrer Verkündigung in 
Kraft. 

Ko Grandenz, den 21. Auguſt 1893. 

J. 75 Die Polizei⸗ Verwaltung? 

eran. m 5 zur öffentlichen Kenutniß 

gebracht. 

Al > 0 Graudenz, den 25. Auguſt 1893. 
nur Die Polizei⸗ Verwaltung. 
218 0 2 — 

ne Zwangsverſteigerung. 
— Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

onne Sollen die im Grundbuche von Garner, 

onne \ Band I, Blatt 12 und Band III, 

M N Blatt 65/66, auf den Namen der Brau⸗ 

dert. Meifter Ferdinand und Emma geb. Paul 

D FJiotzd'ſchen Eheleute eingetragenen, in 

port Garnſee, Kreis Ma ienwerder, be 

ö 5 legenen Grundſtücke 

— am 18. Oktober 1893, 
von Vormittags 10 Uhr, 

iſſen. vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 
172 richtsſtelle, Zimmer Nr. 13, verſteigert 

rüfte werden. a 

niſſe Die Grundflüde find mit 57,93 Mk. 

ren Reinertrag und einer Fläche von 3,57,60 

Hektar zur Grundſtener, mit 300 Mark 

f Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer vers 
N anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 

4) beglaubigte Abſchrift der Grundbuch: 

oft. blätter, etwaige Abſchätzungen und andere 

die Grundſtücke betreffenden Nachwei⸗ 

u ſungen, ſowie befondere Kaufbedingungen 

können in der Gerichtsſchreiberei IV, 

2 Zimmer Nr. 11, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von felbſt auf den Er⸗ 

120) ſteher übergehenden Anſprüche, deren Bor: 

5 handenſein oder Betrag aus dem Grund⸗ 

2 buche zur Zeit der Eintragung des Ber: 
neu, ſteigerungsvermerks nicht hervorging, 
gnet, ins beſondere derartige Forderungen von 

g zu Kapital, Zinſen, wiederkehrenden He⸗ 

reis. bungen oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 

ed. | ſteigerungstermin vor der Aufforderung 

086) zur Abgabe don Geboten anzumelden 

— und, falls der betreibende Gläubiger 

widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu 
machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 
ituer ſtellung des geringſten Gebots nicht be⸗ 

318) rückſichtigt werden und bei Vertheilung 

5 des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 


Anſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
8 die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


zem 18. Oktober 1893, 


Mittags 12 Uhr, 
eventl. nach Schluß der Verſteiger ung, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, ver: 
kündet werden. (4897) 
Marienwerder, den 20. Juli 1893. 
Königliches Amtsgericht IV. 


= Hen 


| 


80 


5 wird bis auf Weiteres nicht mehr an⸗ 
lde cenommen. Proviantamt Graudenz. 
t l. 200 Geniner Het 
it Ren erſten Schnitt, find zu haben bei 


H. Mehrle in, Grauden : 


Wohnhaus eignet ſich zu jeder 
nach U 


Gesc 1 . Grun · 
. Verkäufe 


und Puchtungen. g 


Folge anderer Unternehmungen 
PURE ie mein (8212) 


Haus 


zu jedem Geſchäft paſſend, unter günſt. 
Bedingungen zu verkaufen. (8212) 
G. Metzlaff. Garnſee. 
Piein in der Kalinkerſtr. belegenes 
Wohnhaus 
mit großem Hofraum beabſichtige ich 
umſtändeh. geg. ger. Anz. bill. z. verk. 
Näheres bei Ww Foth. 


Dampffärberei⸗Verkauf. 

Meine Dampffärberei, Druckerei und 
Waſchanſtalt, mit bedeutendem Verkaufs⸗ 
geſchäft, welche ſeit 40 Jahren mit beſtem 
Erfolge betrieben wurde, iſt wegen Todes⸗ 
falls meines Mannes zu verkaufen. 
Die Einrichtung eignet ſich auch zu 
anderen Gewerben mit Dampfbetrieb. 
Reflectanten mit genügender Anzahlung 
werden erſucht, ſich zu melden bei 


Grundſtücks⸗ 
Verkauf. 


Am Orte in der Nähe des Marktes 
ſind 2 Grundſtücke, zuſammen⸗ 
hängend, nebſt Stallungen, ſowie 2 
Mrg. gutes Gartenland am Hauſe, 
u. 1 Grundſtück nebſt Stallungen 
und ſchöner Werkſtätte und etwas 
Gartenland billig u. gegen mäßige 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt 


Paul Braun, Osche Wpr. 


Zur weiteren 


Reutenguts⸗ 
auftheilung 


der Beſitzung des Herrn Barendt in 
Altmark wird nunmehr Termin auf 
Donnerſtag, den 7. September er., 
Vormittags 10 Uhr in der Behauſung 
des Herrn Barendt daſelbſt anberaumt. 
Beim Abſchluß der Punktationen hat 
jeder Känfer eine Kaution von 100 bis 
200 Mark zu hinterlegen. Die Herbſt⸗ 
und Frühjahrsbeſtellung wird nach 
Wunſch der Käufer ausceführt. 

Die Hupotheken werden nach dem 
Geſetze vom 7. Juli 1891 geregelt. 

Es wird jedes Rentengut vom Haupt: 
gute ſchuldenfrei abgetrennt und giebt 


der Staat hierauf ein 3½ proz. Kapital, 


die Saatsrente, dazu kommt ½ proz. 
Amortiſation, ſodaß ſich das Kapital 
in 60½ Jahren abgezahlt hat. Zur Be: 
gründung neuer Stellen giebt der Staat 
eine wie oben amortiſirbare Baubeihilfe, 
die in den meiſten Fällen die Baukoſten 
deckt. (8428 

Ernst Dan, Marienburg Wpr 


Eine Gaſtwirthſchaft 
gute Näbrſtelle, ſeit 20 Jahren in 
meinem Betrieb. krankheitshalber per 
ſofort zu verpachten. 

Meld. werd. briefl. m. Auſſchr. Nr. 
8454 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Rentengutskauf 


In der Marienwerderer Ober: 
Niederung find noch Reutengüter 
in beliebigen Größen von 10 — 180 
preuß. Morgen mit und ohne Ge⸗ 
bäude, bei geringer Anzahlung von 


30—35 Mk. p. preuß. Morgen 


per gleich zu verkaufen. Der Boden 
iſt ſehr gut und in beſter Kultur. Auf 
Wunſch werden auch Wieſen zur Par⸗ 
zelle zugetheilt. 

Um Auskunft bitte man 
wenden an 


G. Haatz Kanitzken 
per Groß Nebrau Wpr. 


Gute Brodſtelte. 


Ein in hieſiger Stadt, in einer 
frequenten Straße beleg. Wohnhaus, 


in welchem ſeit Jahren ein Reſtaurations⸗ 


0 mit vollem Ausſchank, einer 
orkoſthandlung und Fremdenverkehr 
mit gutem Erfolg betrieben wird, iſt 


vtränderungshalber vou fofort oder 
zum 1. Oktober d. Js. unter güunſtigen 
Bedingungen preiswerth zu verkaufen 


oder vortheilhaft zu vermiethen. Das 


anlage. Abzahlung ebereinkunft. 
Jede gewünſchte Auskunft ertheilt- 


der zugl 


fi 
(8800 


eſchäfts⸗ 


Für einen tüchtigen 
| —— oder . 8 
Wagenarbeiten über⸗ 
nimmt, habe ic eine Werkſtatt nebſt 
Wohnung vom 1. Okt. 71 vermiethen 
C. Gröning, Wagenbauer, 
IJIJnowrazlaw. 


. — 
Meine Gaſtwirthſchaft 


nebſt Kegelbahn, in einem großen 
Dorfe, mit regem Verkehr, iſt Umſtände 
halber für den feften Preis von 2500 
Tylr. zu verk. Anzahl. nach Ueber⸗ 
einkunſt. Gefl. Off. u. Nr. 7765 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Nitterguts⸗Pachtung. 


Ein Rittergut in Wellpreußen, 2300 
Morgen, ½ guter Weizendoden incl. 
500 Morgen Wieſen, 3 Kilometer von 
der Eiſendahnſtation, unmittelbar an 
der Chauſſee, ſoll auf längere Zeit ſo⸗ 
leich verpachtet werden. Erforderliches 
Kapftal 60 000 Mk. . 
Meldungen werden brieflich unter 
Nr. 7404 a. d. Exp. des Geſelligen erb. 


von ca. 950 u an Chauſſee und 7 
Kilometer vom Bahnhofe gelegen, gute 
Gebäude, gutes Inventar, Boden 
ſyematiſch dra inirt, reizend gelegen. beſte 
Gegend des Samlandes, ſoll umſtände⸗ 
halber mit voller Ernte ſchleunigſt ſehr 
preiswerth verkauft werden. Gefl. 
Off. sub D. 5004 bef. die Annoncen⸗ 
Exp. v. Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Königsberg i. Pr. 
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Ein Grundſtück, in welch. ſeit Jahren 
eine ſehr rentable 


Gaſtwirthſchaft 


verbunden m. Colonialw.⸗Geſchäft be: 
trieben wird, belegen an einer ſehr ver⸗ 
kehrsreichen Chauffee, von mehreren 
großen Gütern umgeben, 15 Kilomtr. 
von einer großen Garniſonsſtadt Weſt⸗ 
preußens entf., iſt Umzugs halber unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Gebäude: Gaſthaus, Gaſtſtall u. Stall 
in ſehr gutem maſſiven Zuſtande. außers 
dem 6 Morgen gutes Land. Offerten 
a. d. Exp. d. Geſell. u. Nr. 8347. 


Cein Gnt 


500 Morgen, nur guter Boden, in einem 
Plan, ¼ Meile von Stadt und Bahn: 
hof, ganz neue Gebäude, 37 Kühe, 18 
gJunodieh 18 Pferde, ift bei 40000 Mk. 

nzahlung zu verkaufen. Offerten wer: 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 8309 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Eine kleine landwirthſchaftliche 


Maſchinenfabrik 


mit Dampfbetrieb in Oſtpr., ganz am 
Bahnhof gelegen, flottes Geſchäft, mit 
großer Kundſchaft, iſt wegen Aufgabe 
desſelben für 25000 Mark bei ſehr 
mäßiger Anzahlung zu verkaufen 
Offerten brieflich mit Auffchrift 
Nr. 6755 an die Exped. d. Geſell. erb. 


In einem lebhaften, ev. Kirchdorfe, 
an der Chauſſee gelegen, iſt ein 
Grundſtück Su 
in welchem feit undenklichen Jahren ein 
flottes Materialwaaren⸗ und Schank⸗ 
geſchäft, verbunden mit Manufaktur⸗ 
waaren, mit großem Erfolg betrieben 
wird, wegen Altersſchwäche des Beſitzers 
unter den beſten Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Zu dem Grundſtück gehören 
Acker und etwas Wieſen. Das Grund⸗ 
ſtück befindet ſich feit 36 J. in Händen 
des jetzigen Beſitzers. Nähere Aus⸗ 


(7510 


\ 
6 
n 
Be, 


Die Parzellirung 
der dem Herrn von Rodbertus 
gehörigen Beſitzung 


Vorſchloß Roggenhauſen 


Kreis Graudenz, wird fortgeſetzt. 
Nächſter Verkaufstermin 


Nontag, den J., und 
Dienſtag, d. J. September d. J 


von Vormittags 9 Uhr ab im Gaſt⸗ 
hauſe zu Vorſchloß Roggenhauſen. 
Nächſter Verkaufstermin behufs 
Parzellirung des dem Herrn Major 
Schönlein gehörigen Gutes 


Conradswalde 


Kreis Roſenberg, Eiſenbahnſtation 
Biſchofswerder Wſtpr., findet ſtatt: 


Mittwoch, den 6., 
Donnerstag, den 7., und 
Freitag, den d. September J. J. 


beim Gaſtwirth Herrn Ferdinand 
Zielinski in Conradswalde unter 
den bereits bekannten günſtigen 
Bedingungen. (7637) 
Danzig, Langgarten. 


Das Auſiedelungs⸗Burean 


H. Kamke. 2 
Sonnabend, d. 9. September d. J. 


werde ich das zum Rittergut 
Petersdorf, Kreis Löbau, gehörige 
Vorwerk (7038) 


Richtershof 


von ca. 325 Morgen, wozu Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude und Inventar vor⸗ 
handen iſt (ein neues Wohnhaus 
iſt bereits im Bau) mit Ernte unter 
ganz beſonders güuſtigen 
Bedingungen gegen geringe An⸗ 
zahlung billig verkaufen. 
Ferner iſt noch eine 


Landparzelle 


von 22 Morgen incl. Wieſen als 
Rentengut billig zu haben. Acker⸗ 
beſtellung und Baufuhren werden 
gerne gewährt, Heu, Stroh, Aus⸗ 
ſaat, ſowie Inventar wird nach 
Uebereinkunft hinreichend beigegeben. 
Der Verkauf findet auf dem 
Rittergut Petersdorf ſtatt. 
Danzig, Langgarten. 


Das Anſiedelungs⸗Burkau 


H. Kamke. 


C. fiſchrtich. Lundſe 


8 * Herr Juliu 5 5 5 rnberg 

in enſtein. ) 

N Dee 500-1000 Morgen groß, wird zu 
Mein in beſter Lage der Stadt geleg. 
Schmiedegrundſtück kaufen geſucht. (7639) 


Danzig, Langgarten. 


Das Anſiedelungs⸗Burean 
H. Kamke. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


mit maſſiven Gebäuden, ca. 5 Morgen 
Land, in einer großen Ortſchaft, anbei 
Güter, iſt für 3000 Thlr. dei 500 Thlr 
Anzahlung zu verkaufen. (7859) 
Werner, Biſchofs werder. 


ine Haſwirthſcaft 


einzige a. Orte, m. 6 Mrg. Gartenland, 

2 Meil. v. jed. Stadt entf., weg. anderer 

Unternehm. unt. günſt. Bedingungen 

zu verkaufen. Nähere Auskunft erth. 
J. Simenſohn, Sens burg. 


Ein Gaſthof 
mit 20 Morg. Land in verkehrsr. Ort 
(Kirchdorf, Chauſſet) iſt zu verk. Preis 
8000 Thlr. Anz 3000 bis 2500 Thlr. 
Offert. unt. Nr. 8352 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten 


In einer größeren Garniſonſtadt iſt 


(von 3 Straßen begrenzt), worin über 
30 Jahre die Schmiederei mit gutem 
Erfolg betrieben iſt, will ich krankheitsh. 
verkaufen. G. Stahlberg, Schmiede⸗ 
meifter, Elbing. Junkerſtr. 7. (8329) 


Mühlen⸗Grundſtück. 

E. zweigäng. Bockwindmühle mit 
2 Mg. gut. Land, iſt f. 1600 Thlr. ſof. 
3. verkaufen. Anzahl. nach Uebereink. 
Mäh. ſchriftl. E. Rabehl, Vietz a. Ostb. 


Ein gut gelegenes, wenig verſchuldetes 


u Gut 


mit Wald und ſchönem Garten, wird 
aus Gefundheitsrückſichten gegen ein 
neu erbautes Haus und Uebernahme 
eines Colonialwaarengeſchäfts mit Re⸗ 
ſtaurant, in ſehr verkehrsreicher Stadt 
von ca. 19 Taufend Einw., bei eventl. 
Zuzahlung von mehreren Tauſend Mark, 
tinzutauſchen geſucht. Ausführliche 
Offerten unter Nr. 8169 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Beabſichtige mein (8101) 


Grundſtück 


Anton Pilinski, Glafermeiſter, me ee e e vollſten 
itengiter e n Brauerei 
.. - rin Material⸗, Colonial⸗, Eiſen⸗ 
Reutengüter een ante Gi 


von 10-100 Morgen, Niederungs⸗ auch 


Höhenboden, bei 40 — 50 Mark An⸗ 


zahlung pro Morgen, weiſt nach 
8047) 


8 * — 


Bedlinger, Marienwerder! 


ſchaft ſeit 20 Jahren betrieben mit eigener Mälzerei, nachweislich jährl. 


mio 4000 Hectl., unter günſtigen 
verkaufen eventl. zu verpachten. t Beding. zu verkaufen ev. zu N 
* * up Me * werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 

Las dehnen Oſipr. 7588 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


s n 1 5 — 
A r Te A 8 A 
N 7 Kur ele 
5 1 . Bu ag 1 4 


A 


Faſt 1 Be ca. an * 
um „ f. billig zu verk. Ausk erth⸗ 
A. a r Gr. Schönbrück Wpr. 

Eine alte, gutgehende Bäckerei mit 
Inventar (Dampfofen) iſt von ſofort 
zu vermitthen. (8273) 

P. Sauer, Culmſee. 


Eine Braunbier⸗Brauerei 


mit gutem Schankbetrieb, iſt unter ben 
günſtigſten Bedingungen von ſogleich 
zu verpachten. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Auſſchrift Nr. 8327 durch die 
Expedition des Geſellig n erbeten. 


In einer größ. Provinzialſtadt iſt ein 
in guter Lage befindliches 


Grundſtück 


mit großem Hofraum, ſehr gut ren⸗ 
tabel, mit geringer Erg zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen brieflich unter Nr. 
7713 an die Exp. d. Geſelligen. 


Das Schubert'ſche Grundſtück 
Graudenz, Blatt 760, Schloßbergſtraße 
20, beſtehend aus einem Wohnhauſe 
nebſt Hofraum, ſoll 7540 

am 18. September 1893, 
Nachmittags 3 Uhr, 
in dem Geſchäfts zimmer des Unterzeich⸗ 
neten freihändig an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 
Der Juſtizrath Kabilinski. 


Verkauf 
3 


einer Herrſchaft! 
85 


2 

7 „Eine Herrſchaft in der Pro⸗ 

8 vinz Poſen, unweit S 63 

2 amber 00 Morgen 2 

® groß, davon ca. 2500 Morgen 8 
unter dem Pfluge, ca. 300 68 


gute Wieſen, 80) Mrp. Wald 
(40: bis 50jährige Kiefer), 


Reſt Waſſer, Weide ꝛc., iſt mit 
neuer, ſehr ſchön eingerichteter 
Stärkefabrik und voller Ernte 

9 0 0 
ſehr preiswerth 

68 todtes Javentar reichlich vor: 

225 handen. Geräumiges Wohn⸗ 

& bons, fhöner Part. Selten @ 

” 7 7 * 
2 ſchönt, ergiebige Jagd > 
* * 7 
Hihner und Virkwild. 8 
Günſtige Acquiſition für einen 
tüchtigen Landwirth, ebenſo als 
Sitz für einen Edelmann. 
Feſte >) 
Hypotheken, gen 100000 
Mark. Reeller Tauſch nicht 

& ausgeſchloſſen. Gefl. Offerten 
sub P. ©. 387 an die Ann.⸗ 
Co. in Fraukfurt a. Main. 3 

8828825982988 

etwas über 30 Merg, maſſ. Gebäude, 

zum Verkauf. Näh. Auskunft ertheilt 
Hagel, Olſchöwen, Kr. Angerburg. 
Güter Mühlen, Hotels, Gaithöfe, 
f »Reſtaurauts, Geſchäfts⸗ 
häuſer, Brauereien, Ziegeleien, ſucht 

_Koritz Schmidtchen, Guben. 

Zur Vergrößerung des Betriebes 
ſuche ich für mein in einer größeren 

Juduſtrieſtadt Oberſchleſiens belezenes, 

werk nebſt bedeutendem Holzgeſchäft u. 

Grundbeſitz einen mögl. kauf männiſch 

oder prakt. gebild. Socins mit 30 bis 

40 Mille Mek., welche evtl. hypothekariſch 

Nr. 8295 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Ein gut eingeführtes Colonialw.⸗ 

u. Deſtillatious⸗Geſchäft wird mit u. 

ohne Grundſtück zu kaufen geſucht. 

tirung werd. bri fl. m. Auſſchrift Nr. 

8195 d. d. Exped. d. Geſeil. erb. 

Kaufe Käthnergrundſt., etw. vers 
kehrsr. Geg., mögl. Chauſſ. u. Obſtgart. 


zu verkaufen. Lebendes und 
> 11 ı N * 

auf Nothwild, Haſen, 

Preis 450000 Mark. 2 
3 Exped. v. G L. Danube & 
Torfſtich und Holz, großer Garten, ſteht 
für zahlungsfähige Käu'ee (3107) 
höchſt rentables Dampfläge: u. Hobel: 
ſicher geſt. werd. Meld briefl. m. Aufſchr. 
Meldungen mit ausführlicher Orters 
Preisoff. u. Nr 8389 a. d. Exp. d. Geſ. 


Ein ſolider, tüchtiger Backer, Ende 
30er, mit einem Vermögen von 5000 
Mark, ſucht, um ſelbſtſtändig zu werden 


die Bekauntſchaft einer Dome 


mit entſprechendem Vermögen, Wittwe 
ohne Anhanz nicht ausgeſchloſſen. Off. 
bitte vertrauensvoll unter Ne. 8302 an 
die Expedition d. Geſelligen einzuſenden. 

Für meinen Bruder, Junggeſelle, 
ſtattliche Erſcheinung, Aufan ds der 50er, 
Rittergutsbeſitzer in der Nähe einer 
tößeren Stadt, in guten Vechültniſſen 
ebend, dem es an Damendekanntſchaß⸗ 
fehlt, ſuche paſſende 

Lebensgefährtin 

Damen mit Vermögen, Wiuwen ohn, 
Kinder nicht ausgeſchloſſen, denen daran 
gelegen, eine glückliche Ehe einzugehen, 
werden gebeten, ihre Adreſſe unter An⸗ 
gabe der näh. Berhältn., mit Photo r., 
u. * En 2 - N. age 
zur Weiterbeförderung einzu ir 
kretion fiteng geſtchert. 


OTTO SUN ENTE RE 


„ETC 
x a Eh} ER ng * 
3 I * 


Durch die Geburt eines geſunden 
Töchterchens wurden hocherkreuk (8443) 


Arnswalde, den 25. Aug. 1893 


Dberl. Gleß u. Frau Agnes ged. VBonin. 


DIHIHHHHHHHHHHHHOPHH HP 
Als Verlobte empfehlen fi 2 


Franziska Gallandt 
Benjamin Stein 


Pakosch.— Gruczuo. 
Pakosch, im August 1893. 


..„„„ 


9990093994 HCIHHS 
499, + TIPP HHHIHHOHPS 
Marie Pantiel 2 


i Moritz Pich 3 


Verlobte. (8460 8 
2 Iwis. Bütow / Pom. 
— . — 


* 


Ein gold. Ring gefund. Adzuhol. 
bei Brömer, Cafe Weinberg. 


Volks- u. Jugendspiele Fürstenau. 


Sonntag, den 27. Aug. 1893. 
Kinder und Erwachſene ſtets will: 


men. Anfang 5 Uhr Nachmittags 
auf dem Exercierplatze hinter dem 
Schwan. (8471) 


Der Vorſt. d. Männer⸗Turnvereius. 


Tivoli. 


Dienstag, den 29. d. Mts.: 


Großes Extra⸗Concert 


von der 
Kapelle d. Inf.⸗Reg. Graf Schwerin 
unter gütiger Mitwirkung der 


Grandenzer Liedertafel. 


Sonntag, den 3. September er., 
findet ein großes 8435 


2 Sedaufeſt 28 


in meinem Garten ſtatt, wozu freund⸗ 


lichſt einladet 
A. Maschke, Gaſtwirth. 


Dankſagung. 
Bei der zweiten Entbindung meiner 
lieben Frau von einem geſunden, munteren 
Töchterchen hat ſich Frau (8391 


SebenmmeZarhock Kirchenfirahe 


durch große Umſichtigkeit u. Aufopferung 
dermaßen ausgezeichnet, daß ich ihr nebſt 
dem lieben Gott meinen vollen Dank aus⸗ 
ſpreche. Empfehle Frau Zarbock allen als 
eine wirklich tüchtige, erfahrene und um⸗ 


Anfang ½8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. ſichtige Hebeamme 
Nolte © 


Im Vorverkauf Familien: 
Billet3 zu 3 Perſonen 1 Mk., einzelne 
a Stück 40 Pf. find in Güssow's 
Conditorei und bei Herrn Sommer- 

d zu haben. (8438) 


federlafel. 


Zum Tivoli⸗Concert am Dienstag, 
den 29. d. Mis. find Billets für die 
Mitglieder und deren Familie von der 
Geſchäftskaſſe des Herrn Frits Kyser 
zu entnehmen. Der Vorstand. 


ee ———— 
Der Ortsverband; 
der hirſch⸗Juncker'ſchen Gewerk- |® 


Vereine 
feiert Sonntag, den 27. d. Mts., 
im „Schützenhauſe“ ſein 


Wjähriges Jubiläum. 


PROGRAII: 
I. Um 1 Uhr Abmarſch vom Tivoli 
nach dem Schützenhauſe. 
II. Von 2 Uhr ab Kinderſpiele. 
II. „ 5 Uhr Concert. 
17 Ls Feſtrede, Theater. 


Tanz. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
Der Vorstand. 
Entree pro Perſon 20 Pf., Kinder frei. 


Im Garten 
zum schwarzen Adler. 


Sountag, den 27. d. Mts. 
Großes 


Militär⸗Concert 


von der Kapelle d. Jäger⸗Bataill. 
aus Kulm. 


Anfang 5½ Uhr. Entree 30 Pf. 
Hohmann, Muſikdirigent. 
Auf vielſeitiges Verlangen: 


Kinder⸗Schützeufeſt 


Sonntag, den 10. September 1893, 
Nachm. 2 Uhr. i 

Kinder, Knaben und Mädchen, je 
Loch nicht unter 6 Jahren, wollen ihren 
Beitritt gegen 50 Pfg. Eintrittsgeld 
Dei unſerem Mitvorſteher Herrn Gustav 
Kauffmann anmelden. Die Uebungen 
Baden jeden Mittwoch und Sonnabend, 

achm. von 4 Uhr ab, im Schützen: 
Der Beitritt iſt auch 


en ſtatt. 


Kindern von Nicht⸗Schützen geſtattet. 
Der Vorſtand 

der Friedr. Wilh.⸗Vict.⸗ Schützengilde. 

„Erholung“, Kl. Tarpen: 


Sonntag, d. 27. d. M. 


Großes 


anzkränzchen. 


onrad Blum, Graudenz. 
©c9906995959980998098992 


Geräuschlose i 


anerkannt beſte 


Milch⸗Centrifuge 


* 
7 


‚für Handbetrieb 
je nach Größe 90 bis 
85 200 Ltr. pro Stunde 
8 leiſtend. 
Vorzüge: billiger Preis; 


größte Butterfett⸗Aus⸗ 
beute; 
leichteſter Betrieb; 
keine Abnutzung u. dab. 
keine Reparaturen. 
‚Zaufende im Betriebe. Zeug⸗ 
niſſe über vorzüglichſte Leiſtungen 


bitten von uns einzuholen. 


Lieferung completter 
Meierei⸗ Anlagen. ag 


8 
s Hodam & Bessler, 


Danzig. 


o 
'80898809283306908 


Gelegenheitskauf 
für Wiederverkäufer! 

Durch Auflöſung meines Schub: 
Geſchäfts wird der Vorrath in feineren 
wie mittleren Sorten Schuhen und 
Stiefeln für Herren u. Damen, Knaben 
und Mädchen, faſt friſche Waare, als 
Schaufenſter⸗Ausſtattung großer 
Metallſtiefel, eiſ. Erweiterungs⸗ 
MaſchinenalsSchuhmachermaſchine 
1 Poſten Leder, Roſetten ꝛc. zu billigen 
Engros⸗Preiſen ausverkauft. (8407) 
S. Braun, Elbing, Alter Markt 34. 


bosse silberne Dent münze 
der Deutschen fandwirthschafts Besellschaft. 
BE KÖNIGSBERGi. PR.1832. 
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Jnowrazlaw,- 


PROVINZ ' POSEN. — 


Eine Nähmaſchine iſt billig abzu⸗ 


geben Mühlenſtr. 8, II Tr. (8320) 


— Seit 1872. — Aeltestes Geschäft dieser 
Branche am Platze 


hält alle landwirthschaftlichen und 
technischen Bedarfsartikel in bester 5 


riemen aller Art, 
Maschinenöle, consistentes, 
Fett, Wagenfett, Drahtseile, 


Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
Wagenwinden, Taukloben, 


Qualität stets auf Lager. 
Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- 
sauren Kalk. 


Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenver binder 


und dergl- mehr. 


— 2 
Pferd 


S Haus ersten. Ranges . ' 
200 ZIMMER u.SALONS, 
Front-100 Barfan-Zimmer. Appartements mit Bade-u.Toilefte Timmer. 
Malsige Logis-Preise incl. Licht, 
7 ‘Bedienung ‚Heizung und freier Gepäck-Beförderung 
. von und zum Bahnhof friedrichstrasse. 
Nur tlekirisches Licht.Hydraul.Personen u bepãck Aufrüge dt . 


directer Cigarren-Bezug ist billig. 


Original-Grösse — mild, angenehm. 


& 100 Stück 4 Mark 70 Pfg. — 200 Stü 


am Bahnhof Friedrichstrasse. 
Restaurant ersten Ranges 
| MIT GARTEN v. TERRASSE. 


feiaste französische Küche, 
Oejeuners, Diners, Soupers und & la carte. 
Eigene Kellerei. Auserlesene Weine, 


Die Direcfion: GUSTAV ABLER. 


—— 


Hochfeine Cigarre 
aus garantirt 


rein überseeischen 


Tahaken 
bergestellt. 
’ (8578r) 


ck portofrei. @ 


Versand unter Nachnahme, — Garantie: Umtausch oder Zurücknahme. 
Farbenvorschrift erbeten. Ausführliche Preislisten gratis und franco. 


Theodor Steinfeld & Cie., Minden i. Westf. 
Original- Probsteier Saatgetreide. 


Wir bitten unserem Herrn Vertreter P. Pape in Danzig dem- 
nächst die Aufträge für Probsteier Saatroggen und Saatweizen zu ertheilen, 
Laboe i. d. Probstei (Holstein) August 1893. 


Saalniederlage Probsteier Hufner 


Stoltenberg & Richter. 


D. R. G. N. 13931. 13956 u. 13957. 


f a „ 275 
Automat. Massenfänger B 
Die beſten Hallen der Welt . 
i ‚Ratten à Mk. 5,00 „ f. Ratten a Mk 4.00 
„Excelsior“ [ Muuſe à Mk. 2,50. „Duplex“ C Mäuſe à Mk 2.00. 
fangen wochenlang ohne Beaufſichtigung 20 bis 50 Stück in einer Nacht, 
hinterlaſſen keine Witterung, ſtellen ſich von ſelbſt wieder. 


‚ Schwabenfalle „Komet“ 


fängt bis 1000 Stück Schwaben, Ruſſen 
und Küchenkäfer in einer Nacht. Pr. 


Stück 2 Mark. Radikale Ausrottung 
überall garantirt. Tauſende Aner⸗ 


8 Volkmar Haase 


große Yorkſhitre, von reinblütiger 
hervorragender Abkunft, offerirt 
zu ſoliden Preiſen (2764) 
Dom. Kraftshagen 
per Bartenſtein Opr. 


iu 4 2 verheirath., 
Ein junger Gärtner ant deiner 
Familie, Zeugniſſe und Empfeh⸗ 
lungen ſehr gute, ſelbſtthätig und 
überaus tüchtig, ſucht per 1. Ok⸗ 
tober er. Stellung. 

Offerten unter Nr. 8122 an 
die Exp. des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 

Auf Dom. Gottersfeld Wpr. 
findet ein junger, energiſcher und 

fleißiger Landwirth 
als Inſpektor Stellung. Zuerſt Ein: 


ſendung der Zeugniſſe. Antritt 1. Oklo⸗(83 


ber cr. Desgleichen findet ein 


verheirath. Stellmacher 
zu Martini dort Stellung. (8043) 


Rosenberg Wpr. 
Für meine Buchdruckerei ſuche 
zum baldigen Eintritt (8010) 
einen Lehrling 
aus hieſiger Stadt, mit der nöthigen 
Schulbildung. J. Broſe. 
Für mein Manufakturw.⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort 8 (8116) 
einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern. 
L. S. Eiſenſtaedt, Stuhm Wpr 


ermiethungen u. 
5 Pensionsanzeigen. 5 


In meinem neuerbauten Haufe, 
Grabenſtraße, find noch 2 herrſchaft⸗ 
liche Wohnungen, in der I. und II. 
Etage belegen, von je 5 Zimmern, 
Balkon, ſowie ſämmtlichem Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. (8126) 

Guſt. Osk. Laue, Graudenz. 


große u. kleine zu vermieth. 
Pohnungen A. Gieſe, Kulmerſtr. 53. 
Eine Wohnung von 4—5 Zimmern 

iſt zu vermiethen Lindenſtr. 14. (8256) 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 7—8 Zimmern, nebſt Zubehör und 
Stallung für mehrere Pferde, (letztere 
wenn nicht im Hauſe, ſo doch in nächſt. 
Nähe) wird 8 1. Oktober zu miethen 
ei t. Me Berg w. brfl. m. Aufſch. 
8345 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 
Eine Wohnung per Ottoder zu 
verm. Bernſtein, Oberthornſtr. 11. 
Wohn., 4 u. 5 Zim., Mädchenſt. ꝛc., 
eftälle, z. verm. Näh. Blumenſtr. 5. 


kennungen. Verſand gegen vorher. 


Geldeinſ oder Nachnahme durch 
& Oo., Hamburg. 


Unterthornerſtraße 18 
iſt die Balkon⸗Wohnung, beſtehend 
aus 6 Zimmern nebſt Zubehör, neu 
renovirt, von ſofort zu vermiethen. 

(4535) C. F. Piechottka. 


Die vom Oberſtabsarzt 
Pohnung! Herrn Dr. Kroker be⸗ 
wohnte Gelegenheit iſt Verſetzungshalber 


anderweitig zu vermiethen. 
Deſſonneck. 


Eine Wohnung 

worin ſeit 3 Jahren flotter Milchhandel 
betrieben worden (über 400 Ltr täglich), 
iſt 3 zu vermiethen. (8423) 

J. Kalies, Bäckermeiſter. 
2 Zimmer, Küche und Bodenraum 
Lem 1. Oktober zu verm. Kulmerſtr. 24. 
E. Familienwohn. (3 Zimm.) u. e. 
kl. Wohnung ſind zu vermiethen. 8380 
F. Janitzkowski, Langeſtr. 7. 

1 Wohnung hat zu vermiethen 
(8414) Ww. Foth, Kalinkerſtr. 40. 


Eine Wohnung 
an kinderloſe Leute zu vermiethen. 
95) Marienwerderſtr. 13. 
Eine Wohnung von 2 Zimmern 
nebſt Kabinet und Zubehör zu verm. 
Krauſe, Schlachthausſtraße. 
1 Wohnung, 4 Zim, reichl. Zubeh. 
Oberthornerſtr. z. v. Z. erf. Grabenſtr. 36. 


Eine Wohnung in der Grabenſtr. 
(I. Treppe) iſt zu verm. Zu erfragen 
bei Bona, Kirchenſtr. 20. (8269) 


Mehrere gr., freundl. Wohn., beft. 
aus 2 Zimmern u. Zubeh,, find v. fof. 
zu vermiethen Kulmerſtr. 52. (8399 

Wohnungen v. 3, 5 u. 8 Zimmern 
zu vermiethen Getreidemarkt 9. (3388 

Kromer. 
Möbl. Zimmer gleich zu vermiethen 
Grabenſtraße Nr. 6. (8287) 
Vom 1. September iſt ein großer 
Pferdeſtall und ein großer Futter⸗ 
raum zu vermiethen. (8419) 
Getreidemarkt 30. 


Konitz Wpr. 
Paſſend für junge Anfänger. 


Großer Laden 

in Konitz Wpr., mit gut eingeführtem 
Colonialwaaren⸗ u. Delikateſſengeſchäft, 
mit Lager u. Einrichtung ſofort anderer 
rg a halber zu vermiethen. 
Zur Uebernahme 2—3000 M. erfordl. 
Auskunft ertheilt Marx Hirſch, Konitz, 
Danzigerſtraße 88. 


Briesen Wpr. 
(Kreisſtadt.) 


Ein Geſchäftslokal 


am Markt, beſte Lage, nebſt an⸗ 
grenzender Wohngelegenheit, 
ſpeziell für Galauterie⸗, Manu⸗ 
fakturwaaren⸗ oder Ledergeſchäft 
paſſend, vom 1. Oktober d. J. zu 
vermiethen. 


2—3 junge Mädchen aus guter 
Familie finden zum Oktober (8311) 


Pension 


mit gewiſſenhafter Aufſicht und Pflere 
bei Frau L. Berent, Trinkeſtraße 15 


Dt. Eylau. 


Ein Laden 


der ſich zu jedem Geſchäft eignet, neby. 

Wohnung, iſt vom 1. Oktober zu ver⸗ 

miethen. G. Schröder, Dt. Eylau 
(8338) Plapperſtraße 6. 


Strasburg Wpr. 


(Kreis⸗ und Garniſonſtadt). 


Ein Geſchäfts⸗Local 


im Mittelpunkt der Stadt, großer Markt, 
Ecke evang. Kirche gelegen, nebſt an⸗ 
grenzender Wohnung und Zubehör, zu 
irdem Geſchäft geeignet, iſt per ſofort 
reſp. vom 1. Oktober preiswerth zu ver⸗ 
kaufen (8310) Wilh. Wolff. 


Thorn. 
Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten 
zu jedem Geſchüftsbetriebe geeignet, in 
günſtiger Lage Thorns, Bromberger 
Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſofort 
preiswerth zu vermiethen. (4228) 
horn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Ein Laden 
nebſt Wohnung, großem Keller und 
Pferdeſtall, zu jedem Geſchäft geeignet, 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen (8403 
Thorn, Neuſtädt. Markt 11. 
Näheres durch Frau Gudowicz 
Thorn, Katharinenſtraße 10. 


Pension in Thorn 
für Schülerinnen bei Fräulein Gessal, 
Koppernikusſtraße 5, II Tr. Gut em⸗ 
pfohlen, beſte Pflege, gewiſſenh. Aufficht: 


inder, Knaben od. Mädchen, 
die die Bromber ger Schulen 
beſuchen wollen, finden Liebes 


volle Aufnahme in Bromberg. 
Offerten unter Nr. 7387 an d. 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Damen mög. 8 vertrauens v. a. Fr. 
Heb. Meilicke, Berlin W., 
Wilh.-Str. 122 aw. d. Beh a n. d. Naturheilk. 


Wir empfehlen zur 


landwirthſchaftl. 
Buchführung: 


In größ. Bogenformat (42/52 em) 
mit 2farbigem Druck: 
1. Geldjonru., Einn., 6 Bg. lin 1B. 
2. > Ausg., 18 „ gb. 3 N 
3. Speicherregiſter, 25 Bg geb. 3 M. 
4. Getreidemannal, 25 Bg. geb. 3 M. 
5 Journal für Einnahme u. Aus⸗ 
gabe v. Getreide ꝛc., 25 Bg. geb. 3 M. 
6. Tagelöhner⸗Conto und Arbeits⸗ 
Verzeichniß, 30 Bg. geb. 3,50 M. 
7. Arbeiterlohnconto, 25 Bg. gb. 3 M 
8. Deputateonto, 25 Bg. gb. 2,25 M. 
9. Dung⸗, Ausſaat⸗ und Ernte: 
Regiſter, 25 Bog. geb. 3 Mark. 
10. Tagebuch, 25 Bg. geb. 2,25 Mk. 
11. Viehſtands⸗Regiſter, geb. 1,50 M. 
In gewöhnl. Bogenform. (34/42 em) 
in ſchwarzem Druck: 
Eine von Herrn Dr. Funk, Direkter 
der landwirthſchaftl. Winterſchule im. 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
10 Büchern zur einfachen land⸗ 
wirthſchaftl. Buchführung, nebſt Er⸗ 
läuterung, für ein Gut von 2000 Mrg. 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50. 
Monatsnachweiſe für Lohn und 
Deputat, 25 Bog. 2 M. 
Contracte mit Conto, 25 Stück 1,50 M 
Lohn⸗ u. Deputat⸗Conto, Dtzd. 1 M. 


1 Probebogen enen 
Gustav Röthe's Buchdruckerei, 


Grandenz. 
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Grandenz, Sountag] 


11. Fort.] Was die Meereswellen ſagen. acdr ver 
Eine Strandgeſchichte von F. von Stengel. 
„Ich wünſche ihnen gute Fahrt und wollt', ſie wären 


wieder daheim“, antwortete der alte Mann und ging wieder 
an feine Arbeit. 


Das Boot war bereit, Holger ſtieg ein, er reichte feiner 


Frau nicht die Hand zum Abſchied, er that es nie, heute 


dachte ſie daran; Mertens folgte ihm: 
Gnunil“, ſagte er. 


„Auf Wiederſehen, 
Sie hörte ein vorwurfsvolles Mahnen in 
dem Wort. 

Das Boot ſtieß ab. Holger ſaß am Steuer, Mertens 
und der Burſche ruderten. Wie ein Pfeil ſchoß das Fahrzeug 


ins Meer, getrieben vom Winde, der das Segel aufblähte. 


Gunil ſtand am Ufer und ſah ihm nach, fie vernahm, wie 


Holger ſagte: „Wenn es ſo fortgeht, find wir bald drüben“, 


und wie Mertens antwortete: 


ſie heimwärts. 


„Drüben ja, aber zurück?“ 
Erſt als das Boot ihren Blicken entſchwunden war, ging 
Sie war allein. — Sie dachte nicht mehr 


daran, ob ſie recht oder unrecht gehandelt, nur daran, daß 


ſie allein war, daß ſie mit Hjalmar ſprechen werde. 


Sie 


ſah nicht mehr nach Wind und Wetter, Alles galt ihr jetzt 
gleich, fie konnte ihr Ziel erreichen. 

1 „Je hättet ſie nicht gehen laſſen ſollen, Frau“, ſagte 
jetzt e 


2 übers Meer deutete. 


ne Stimme neben ihr. Es war der alte Schiffer Lars. 
„Ich habe ſie nicht gezwungen“, erwiederte ſie ſchroff. 
„Aber zurück habt Ihr ſie auch nicht gehalten, Frau. 
Wenn es nur kein Unglück giebt. Schaut einmal dahin.“ 
Sie folgte der Richtung ſeiner ausgeſtreckten Hand, die 
Schwefelgelbe Streifen, langgezogenen, 


horizontalen Blitzen gleich, durchſchnitten das bleierne Grau 
des Himmels wie tiefe Furchen, auf den grünen Wellen ſah 
man milchweiße Kämme und ſchwarze Wolken jagten tief 
unten, als wollten ſie in die See verſinken. 


. 


D * 


um! 


„Kann jetzt nichts mehr ändern, Lars“, ſagte Gunil, „in 
zwei Stunden können ſie in der Stadt ſein, und dort mögen 
fie die Heimfahrt abwarten.“ Damit verließ fie den Mann. 

Es war noch frühe am Morgen, ſie konnte noch nicht zu 


1 Mutter Klauſen hinübergehen, dieſe wollte ihr ein Zeichen 


geben, wann ſie kommen ſollte. Sie ſchickte das Mädchen, 
welches ihr im Haus und Laden an die Hand ging, dorthin 


und blieb ſelbſt in der Kammer; von da ſah fie Mutter 
Klauſens Fenſter am beſten. 


Sie fing eine Arbeit an, dann 
eine andere, keine wollte von ftatten gehen. Ihr war ſelt⸗ 
ſam zu Muthe, als ob ſie Böſes thun werde. Und doch, 
was war es denn? Mutter Klauſen hätte es ihr doch nicht 
zugemuthet, wenn es ein Unrecht geweſen wäre! — Aber — 
es war Betrug dabei! — Seit geſtern ging ſie mit Lügen 
Den Mann, den Vater hatte ſie belogen, auch Mutter 
Klauſen, das war nicht recht! Und warum that ſie es? — 


Um den Geliebten zu treffen, ſie, die Frau Holgers! — Doch, 


thut ſie es nicht um eines guten Zweckes willen? Was iſt 
es denn Schlimmes? 

Wie lange Mutter Klauſens Zeichen ausbleibt! — Es 
hielt ſie nicht mehr im Hauſe. Sie ging wieder an den 
Strand, auch von da konnte ſie das Fenſter der Nachbarin ſehen. 

Doch auch da ward ſie nicht ruhiger; was in ihr ſtürmte 


ia } und tobte, hörte fie aus den Fluthen, und die Meereswellen 


erzählten ihr die Geſchichte von Hjalmars Liebe und ihrem 
Leid. Und immer wilder riefen die Wogen und immer ruhe⸗ 
loſer ward es in ihr. f 

Jetzt wehte ein rothes Tuch aus dem Fenſter. Sie er⸗ 
ſchrak über das blutig rothe Zeichen. Doch ſie folgte. „Wenn 
Du das Tuch ſiehſt, eil' nicht ſo“, hatte die Mutter geſagt, 
„damit ich Zeit habe, fortzugehen, ich mache einen Gang 
in's Dorf.“ 

Mit Mübe ging fie langſam, doch bald war fie am Häus⸗ 
chen; wie ſie das Gitterthor des Hoſes aufſtieß, ſtrauchelte 
ihr Fuß, als hielt ſie etwas zurück. Sie ging doch hinein. 
Im Hofe ſtand Hjalmar Klauſen. Staunen malte ſich auf 


ſeinem Geſichte, als er ſie ſah. 


„Iſt die Mutter drinnen?“ fragte ſie. 
„Nein, eben iſt ſie in's Dorf“, entgegnete er, „Ihr könnt 


ihr noch nachkommen, Frau Holger.“ 


Frau Holger! Wie fremd er ſie anredete. 
„Ich komme ſpäter wieder“, ſagte ſie, „ich habe mit ihr 


zu ſprechen und heute Zeit, die Mannsleute find über's 
Meer.“ 


„Bei dem Wetter?!“ 

Er auch! — Muß ſie denn auch von ihm das Wort 
hören! „Iſt es ſo gefährlich?“ fragte ſie, ihn anſehend. 

Die Blicke Gunils und Hjalmar Klauſens begegneten ſich. 


Und wie ſie nun Auge in Auge ſtanden, da las Jedes in 


des Anderen Seele, und Beider Sehnen und Verlangen lag 
in dem Blicke, alles Fliehen und Meidenwollen ward vor 
ihm zu nichts. Sekunden, Minuten verſtrichen, ſie ſtanden 
fejtgebannt, Auge hing an Auge, als ſolle das eine im an⸗ 
deren Wurzel faſſen. 

„Gunil!“ Wie er ihren Namen nannte, brach der Zauber. 


Sie erſchrak wie damals am Strande, aber ſie floh nicht. 


Dir. 


„Hjalmar, ich ſuche Deine Mutter nicht, ich komme zu 
Der engliſche Werber ſucht Matroſen, geh' mit ihm.“ 
„Und Du kommſt, mir das zu ſagen? Du, Gunil?“ rief 


er und in ſeinem Auge blitzte es auf. 


Sie bebte unter dem Leuchten des Blickes. „Es iſt mir 


bange um Dich, ich fürchte immer, es kommt zum Streit 


zwiſchen Dir und Holger.“ 


Beidheit, Schmach, wie Du thuſt und ich! Ich habe es lange! 


„Sorge nicht, Du ſiehſt ja, ich weiche ihm aus.“ 

„Du haſt mir verſprochen, zu gehen.“ 

„Die Mutter läßt mich nicht fort.“ 

„Ich weiß. Aber geh' doch, Du mußt!“ 

„Ich muß? Das ſagſt Du, Gunil?“ 

Er trat zu ihr und faßte ihre beiden Hände ungeſtüm. 
„Laß mich, Hjalmar!“ 

„Gunil, Dir iſt es nicht um Holger, nicht um den Streit 


zwiſchen uns! Glaubſt Du, ich kenne Dich ſo ſchlecht? — 
Ich bin ſo blind nicht! 
gehen, darum allein! 
mein, wenn auch tauſendmal des Anderen Weib.“ 
ſtürmiſcher Gewalt riß er fie an ſich, ünd fein glühender 


Weil Du mein biſt, darum ſoll ich 
Ja, mein biſt Du, leugne es gt 
it 


Kuß brannte auf ihren Lippen. 
„Ja, ſo iſt's, und weil es ſo iſt, mußt Du fort, ich kann's 


nicht tragen. Willſt Du mich tödten?“ flüſterte ſie leiſe. 


„Beſſer todt, als des Mörders Weib!“ rief er. „Es i 


genug 


getragen, nun hat es ein Ende. Ich geh' zum Gericht 
und Du biſt Zeuge, Du und Dein Vater. Viel ſpricht gegen 
Holger, — und dann ſprechen fie Dich los von der er⸗ 
zwungenen Ehe.“ a a a 

„Sie thun's nicht. Vergiß nicht, daß ich's verheimlichte, 
daß ſie mich ſchuldig ſprechen werden, weil ich's that, um den 
Vater zu retten; gleichviel wer es vollbracht, die That hätte 
ich anzeigen müſſen. — Und wenn ſie mich frei machten von 
ihm, ich wäre es doch nicht — habe ich ihm nicht gelobt, treu 
bei ihm zu ſtehen in Allem!“ 

„Gunil!“ 

„Er iſt mein Mann.“ RR. 

„Gunil, was ſagſt Du? Du willſt treu bei ihm ftehen! 
Biſt Du denn treu?“ 

Er ließ ſie los. 5 

„O Hjalmar, ſei barmherzig und geh'!“ flehte ſie. 

„Wenn ich gehen ſoll, warum kamſt Du hierher? — 
Geſtern hätte ich es vielleicht gethan, heute kann ich es nicht! 
— Nicht ohne Dich! Laß uns zuſammen fliehen! Du kannſt 
ja doch nicht leben ohne mich und ich nicht ohne Dich. Wollte 
ich Dich vergeſſen, die Meereswellen trügen Dein Sehnen zu 
mir, und ich müßte kommen und Dich holen, und wäre es in 
den Tod!“ ä . 5 

Er ſprach fanft und milde, und ſchützend legten fich feine 
Arme um ſie. Ihr bleiches Geſicht lehnte an ſeiner Bruſt, 
ſie ſchloß die Augen und ſprach kein Wort. 

„Mein armes Lieb! Was ſollſt Du Dich grämen, es 
kommen wieder frohe Zeiten für Dich.“ Und leiſe flüſterte 
er ihr in's Ohr, was er geplant in den langen Monaten, 
in vielen ſchlafloſen Nächten. Sie hörte ihm zu — es war 
ein anderes Lied, als das, was die Meereswellen ihr ſangen. 

Und ſie ſchlug die Augen auf, und er las in ihrem ſeligen 

lick 


ick. 

#4 Lalit jubelte er auf: „Ja, Du gehſt mit! Was kümmert 
uns Holger!“ 

Der Name jetzt! — Vorbei war der Traum! — 

„Es kann nicht ſein, Hjalmar, geh', geh', ohne mich.“ 

„Nein, nicht ohne Dich!“ und feſter umſchlang er die 
Widerſtrebende. 

„Hab' Erbarmen mit mir, geh'!“ flehte ſie. 

„Nein, nicht ohne Dich, auch ich habe meinen Willen!“ 

Sie riß ſich los von ihm mit verzweifelter Auſtrengung, 
ſie ſah ihn nicht mehr an, ſie eilte weg, als müſſe ſie ihm 
entfliehen, und ſei's bis in's Meer. 

Er folgte ihr nach, faſt hatte er ſie erreicht, da ſah er die 
Mutter kommen, er zögerte eine Sekunde und Gunil war 
weg. Er blieb ſtehen, einen Augenblick unſchlüſſig, dann ging 
er raſch zurück in's Haus. 

= 2 » 

Nachmittags war es. Heiß brannte die Sonne zwiſchen 
ſchwarzem Gewölke, glühend auf dem Sande und den Jane 
am Ufer, kein Lüftchen regte ſich mehr, aber die See kochte 
und wallte, als ob ein Feuer ſie hebe. Schwül war es im 
Dorfe, erſtickend am Strande, als wäre es Sommer und ein 
Gewitter nahe. 

Am Steinkreuze bei der Düne kniete ein Weib. Krampf⸗ 
haft umklammerten ihre Hände den wettergeſchwärzten 
Stamm, ihre glühende Stirn kühlte ſich am rauhen Stein, 
und ihr brennendes Auge ſchloß ſich, als ſuche es Ruhe im 
Schlafe. 

Ruhe? Gab es Ruhe für Gunil? Sie war aus dem 
Hauſe geflohen vor Mutter Klauſen's Fragen, die fie auf: 
geſucht, um zu erfahren, was ſie ausgerichtet. „Ich weiß 
nichts“, hatte fie geantwortet, und Weiteres konnte die Alte 
nicht aus ihr herausbringen. Aber dieſe wußte, daß ſie ein 
Feuer geſchürt, das zum hellen Brande Aufloderte, ein Feuer, 
das ſie erloſchen glaubte. 

Gunil war geflohen, vor den Menſchen, vor ſich ſelbſt 
noch mehr. Nun lag ſie erſchöpft am Wahrzeichen des Un— 
glücks und verſuchte zu beten. Ja, wenn ſie könnte! Die 
Meereswellen ließen ſie nicht beten. Sie ſagten und riefen 
in Einem fort, immer das alte Lied, die einzige Geſchichte, 
den Nachhall deſſen, was in ihr ſelbſt laut war. 

Doch jetzt vernimmt fie ein neues Wort, erſt leiſe tönt 
es von fern, dann lauter, immer deutlicher, und wunderbaren 
Troſt gießt es in ihre Seele. Komm zu uns! Scheue Dich 
nicht! Wir decken Alles. Jedes Leid vernichten wir, jeden 
Kummer löſchen wir aus. Komm' zu uns! Fürchte Dich 
nicht! Wir decken Alles!“ 

Und immer wilder tobt die Meeresfluth über den Strand, 
als treibe ſie eine Zaubermacht zu dem armen Weibe. 

Und ſtiller wird es in ihr, ruhiger und ſtiller, als wiege 
ein Schlummerlied ſie ein. — Und ſie träumt ſo ſüß, ſo 
ſelig, ſo wunderbar mild. — Aber jetzt tönten andere Worte 
zwiſchen das Locken der Wellen, dieſe Worte brennen heiß 
in ihrer Seele — die kühlen Wellen ſagen ſie nicht. 

„Gunil! Gunil! Ich habe Dich gefunden, Gunil, mein 
Lieb'. Ich laſſe Dich nimmer, Du biſt mein!“ 

Hialmar Klauſen's Stimme iſt es, er hat fie gefunden, 
ſie iſt ſein. 

. 8 4. 

Horch, wie die See geht, wie es brauſt und ſtürmt, wie 
die Wellen ſich thürmen und die Wolken ſich herumwälzen. 
Es giebt ein Unwetter! Zieht die Kähne auf den Strand, 
befeſtigt die Ketten, ihr Burſche! Schließt die Hausthüren 
und Läden, ihr Frauen! Es kommt der Sturm, ſchon iſt 
er da! — Und Holger und Mertens ſind nicht zurück! — 
Wo iſt denn die Frau? — Man hat ſie nach Vlaſungen zu 
gehen ſehen, kann ſie denn nicht zu Hauſe bleiben bei dem 
Wetter? Der alte Lars hilft dem Mädchen Gunil's die 
Lagenthür ſchließen und die Eiſenſtangen befeſtigen. Dabei 
ſieht er Mutter Klauſen oben am Fenſter ihres Hauſes. 
„Wo iſt denn Euer Sohn?“ ruft er hinauf. Zweimal muß 
er es wiederholen, das Toben des Meeres übertönt ſeine 
Stimme. 

„Ich weiß nicht, gegen Vlaſungen, glaube ich.“ 

„Sind die Leute toll, daß ſie nicht daheim bleiben können 
bei dem Wetter“, grollte Lars. 

„Hört, wie der Wind pfeift! Wäre Hjalmar nur zurück!“ 
jammert Frau Klauſen. „Gott gnade uns, was wird das 
werden?“ Sie zieht ſich zurück in das Innerſte der Stube, 
nimmt das alte Gebetbuch zur Hand und ſucht Troſt bei 


Palm und Bibelſpruch. (Fortſetzung folgt.) 
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; Verſchiedenes. 


— Die türkiſche Regierung hat beſchloſſen, mehrere 
tüchtige Thierärzte aus Deutſchland anzuſtellen. Dieſelben 
müſſen insbeſondere in der Pferdezucht bewandert ſein, weil ſie 
gleichzeitig die kaiſerlichen Marſtälle und Zuchtdepots beaufſichtigen 
ſollen. Meldungen find an die kaiſerlich ottomaniſche Ecole 
veterinaire in Halkali (Konſtantinopel) zu richten. 


— Ein Bravourſtückchen, durch welches ein größeres 
Unglück verhütet worden iſt, hat ſich kürzlich in der Nähe von 
Zwickau in Sachſen zugetragen. Die Frau und zwei Töchter 
eines Fabrikbeſitzers hatten in einem Nachbarorte einen Beſuch 
gemacht und waren auf der Heimfahrt begriffen. Da gerieth das 
Geſchirr des Pferdes in Unordnung; das Thier wurde ſcheu und 
raſte mit dem leichten Gefährt davon. Die Dame, welche die 
Zügel führte, verlor trotz aller Anſtrengung die Herrſchaft über 
das Pferd. Alles wich entſetzt aus, nur ein des Weges kommender 
junger Mann nahm Stellung, als wollte er dem anſtürmenden 
Pferde von der Seite in die Zügel fallen. Da nimmt er einen 
Anlauf und ſitzt mit einem Sprunge ſattelfeſt auf dem 
Rücken des im ſchnellſten Galopp vorbeiraſenden Thieres, erfaßt 
die der Dame entfallenden Zügel und bringt das Gefährt alsbald 
zum Stillſtand. Das alles war das Werk nur weniger Augen⸗ 
blicke, und noch ehe die Inſaſſinnen des Wagens ſich von ihrem 
Schrecken erholt, hatte ſich der Held dieſer Scene bereits dem 
Danke derſelben entzogen. Doch wurde er von einigen Umſtehenden 
als der Parforcereiter eines Cir kus erkannt. 


— Ein grauenerregender Unglücksfall hat ſich vor 
einigen Tagen in Oſterode am Harz ereignet. Auf einem dortigen 
Dampfſägewerke ſuchte eine bei der nahen Dreſchmaſchine be— 
ſchäftigte Arbeiterfrau verbotener Weiſe nach Spänen, glitt aus 
und ſo unglücklich, daß die mit großer Geſchwindigkeit rotirende 
Kreisſäge den Rückentragkorb der Frau erfaßte, Letztere vor die 
Schneide riß und Arm und Leib der Unglücklichen quer durchſchnitt 
Nur mit wenigen Theilen hing Ober- und Unterkörper noch zu 
ſammen, als die Frau hinweggeriſſen werden konnte. Sie war 
nach wenigen Augenblicken verſchieden. 
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Die Jugend iſt nicht reich an Zeit; ja vielleicht arm. Gieb 
fie, wie Geld, mit ſparender Hand aus; zahle keinen Augendlick 
hin, ohne damit ſoviel zu erkaufen, als er werth iſt. C. Young. 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redakt ion die darin ansgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Inte reſſe tft und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 

Culmſee, 24. Auguſt. 
Bereits vor drei Jahren wurde von der ſtädtiſchen Verwaltung 
beſchloſſen, daß die jetzige Ringſtraße, — früher Hinterſtraße ges 
nannt — gepflaſtert werden ſollte. Außer einer zu dieſem Zwecke 
vom Kreiſe gewährten Subvention, wurde auch ſchon vor etwa 
2½ Jahren ein Kapital ſeitens der Stadt leihweiſe aufgenommen. 
Bis heute iſt in der fraglichen Sache nichts geſchehen, das geliehene 
Kapital aber gegen einen Zinſenverluſt von 1½ Proz. auf der 
Sparkaſſe untergebracht. Wäre es nicht an der Zeit, daß ſich die 
Bürgerſchaft für endliche Ausführung der ſchon vor drei Jahren 
gls dringend nöthig anerkannten Pflaſterüng intereſſirt? Die 
Angelegenheit ſcheint ſonſt in Vergeſſenheit zu kommen. * 


Die Gold⸗Noth. 

Profeſſoren, Doktoren, Fachſchriften und Zeitungen, alles 
ſchreibt über die Futternoth und will dem Landwirth Rathſchläge 
ertheilen und Mittel empfehlen, um dieſer Noth entgegenzutreten. 
Ich fürchte, daß die Beſtellung der Brach- und Stoppelfelder den 
Landwirthen in den meiſten Fällen mehr gekoſtet hat, als das hier 
erzielte Futter werth iſt. Jedenfalls hat es den Händlern geholfen, 
die alle ihre alten Reſte zu recht hohen Preiſen los geworden ſind. 
Der praktiſche Landwirth wird durch ſparſames Umgehen mit dem 
vorhandenen Futter, Anwendung von Streuſurrogaten und Eins 
ſchränkung des Viehſtandes der Futternoth ſich erwehren, wenn 
nur nicht die Goldnoth wäre. Alle Staaten wollen jetzt nur Gold 
als Geld ausprägen, und da dieſes nicht genügend vorhanden, 
ſteigt es fortwährend im Werthe gegen alle anderen Produkte. 
Die Banken von London, Paris, Berlin erhohen fortwährend den 
Diskont, um den Abfluß des Goldes zu verhindern. Diejenigen 
Staaten aber, welche die ganze Kraft ihrer Bevölkerung nur zu 
produktiven Zwecken verwerthen können, werden trotz aller Diskont— 
erhöhungen das Gold aus denjenigen Staaten an ſich ziehen, 
welche gezwungen ſind, zur Erhaltung des Friedens die beſte Kraft 
des Volkes und große Geldſummen für ihre Heere zu verwenden; 
der allgemeine Krach wird hiernach größer werden, als er jetzt in 
Amerika iſt, da wir bei der großen Belaſtung des Grund und 
Bodens eine allgemeine Entwerthung aller Produkte noch mehr 
empfinden. Der Einzelne iſt machtlos, und es iſt nur angebracht, 
daß alle die, welche der Landwirthſchaft wirklich helfen wollen, 
Mittel und Wege angeben, wie der Goldnoth abgeholfen werden kann. 
Billiges Getreide, billiges Vieh, billige Wolle, theures Brod, 
theures Fleiſch, theure Kleider, das find die Segnungen der Gold 
währung. Der Produzent kann bei den Preiſen nicht beſtehen, 
der Konſument klagt über Theuerung; das ſind doch keine geſunden 
Verhältniſſe? Das Jahr 1893 zeigt jo recht, daß nur die Gold— 
noth und die Entwerthung des Silbers die billigen Preiſe der 
landwirthſchaftlichen Produkte verurſachen. Bei einer fo miſerablen 
Ernte, daß in den meiſten Staaten Europas die Landwirthe nicht 
im Stande ſind, ihren Viehſtand durchzufüttern, ſondern dies zu 
Schleuderpreiſen verkaufen müſſen, wird wohl Niemand von Ueber— 
produktion reden können, und wenn trotzdem die Getreidepreiſe 
unter die Produktionskoſten ſinken, ſo kann dies nur in unſerer 
Währung liegen. f 
Darum thue Jeder, der den unter der Goldnoth Leidenden 
helfen will, das Seine, um hier Abhülfe zu ſchaffen. Der Futter— 
noth werden wir Landwirthe uns ſchon erwehren; aber jeder Rath 
und jedes Mittel, welches zur Beſeitigung der Goldnoth führt, 
wird zum Segen der ganzen Menſchheit werden. 


Grüneberg (bei Schönſee in Weſtpr.), im Auguſt 1893. 
A. D. Tidemann. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


— 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards Mk. 1.35 
bis 5,85 p. Met. — (ca. 450 verſch. Dis poſit.) — ſowie ſchwarze 
weiße und farbige Seidenſtoffe von 75 Pf. b. Mk. 18.65 
per Meter — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. 
(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) 
porto= und zollfrei. Muſter umgehend. 


Seiden-Fahrik d. Henneberg G. u. x. nor.) Zürich. 


— 


In allen deutſchen Städten und weit darüber hinaus hat ſich Prehn’s 
Sandmandelklefe in Folge brillanten Eigenſchaften, glänzend ein⸗ 
eführt. Dieſelbe iſt heute das vornehmſte Toilettemittel gegen alle 
eiten, als Pickel, Mitesser, Hitzblättchen, Finnen, Röthe 
Man achte auf die Firma Prehn. f 


Echt in Bchſ. zu 60 Pfg. u. 1 Mk. bei Fritz Kyser, Paul Schir« 
macher und H. Raddatz. 


autunreinig⸗ 
er Haut ꝛ20 


Negele ö 


ö beleiht unter gün dingungen ſtädtiſche wie se 5: 2 | s 
Beginn des Winterſemeſters Größeren Buundbeſte auch hinter Landſchaft. Reines Prima 
1 0 Mark de & 38 869010 Generalagentur Danzig, Hopſengaſſe * 


„CCC Thomas-Phosphat-Mehl 


RE — / B k-, Tischler-, Masehi Mühlenbau-Schule ® | 7 
[rS N a i * - — > * ( * * 
r mgeuelt- Tender. Masehinen- 1. Hübfendan — 8 — ſeinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung 
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ee eee e er ee Deulſchts Superphosphat "WW 


Deutsche ann 1 in Folge günſtigen Abſchluſſes billig. 
— nrn amun 3 Prima Chili» Salpeter, Kainit 


Praktiſch⸗ wona Vorbereitung und n ſeeluſtiger Knaben. . 


Bekleidungs. S teme“ a 0 A. P. Muscate i | \ 
“ Dur „ f Landnirtschal Maschinenfabrik J 


Danzig u. Dirſchan. | % 


Dt. zone Wpr. 


Rothe Stern Linie 


D Bolldampfer von 
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Die Divektion in Antw Spe 


Prima Dachkitt 


unübertroffen zur Selbſtanwendung bei 
Pappdachreparaturen, leicht wie bequem 
von Jedermann ſofort zu handhaben 
8 in Kiſten a 10 Pfd. z Poſtverſandt m. M. 3 
1 „. 225 „Bahnverſ. „ 6 
3 franko jeder Poſt⸗ reſp. Eiſenbahnſtatlon | 
gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages. (7510 

Jeder Sendung liegt Gebrauchs⸗ 
anweiſung bei; auf Wanſch liefere 
dieſen vorzüglichen Kitt auch in größeren 
Gebinden. 


Eduard Dehn, Ol. Eylan 


Dachpappen⸗ Fabrik. 


Vom Guten — 10 
> das Beſte 7 7 0 
nn 50 9 uth 'ſcher 7 
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Tremſer Eiſenwerk 

Koch & Co., 

Sübeck. 8 

1 Eiſenblech⸗, Stanz und Emallier⸗ Werk 

Fabrik von rohen, verziunten und emallierten Eiſenblechwaare 


Molkerei-Geräthe 


Ius beſtem Stahlblech angefertigt und dreimal im Vollbade verzinnt, uf 5 = 
| neueſten, erprobteſten Konſtruktionen. 1 
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gienische Wetfausstellung London. 


Goldene Med JaillE*H 


Anerkannt und empfohlen von ärztlichen Autori> 
aten als bestes Abhärtungsmittel und bester. Schut 
| gen Erkältungs- und Ansteckungskrankheiten, welche, 
} Een von Verweichlichung sind. 
Alle sonstigen Systeme sind lediglich Nachahımd 
ungend des Wollregimes von Professor Dr. G. Jaeger 


Alleinigberechligte Borikanfen, 9 ed 
Weges 
| "STUITGARR 


DV epötsinallengrösserenStädten, 


— . 
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Specialität: 
Milchdichte und diebesfichere 


Transportkannen aller Art.) 


Original : Mufter ftehen ſtets zur Verfügung. 
Lieferung, auch des größten Quantums, in kürzeſter Zeit. 
Aluſtrirte Preisliſten gratis und franko. 


einfachste, billigste und beste 


Milchenirahmungsmaschine | 


offeriren. 
für Handbetrieb zu 100, 150, 250 Ltr, 
„ Göpelbetrieb „ 500, 600, 700 „ 
„ Dampfbetrieb „ 1000, 1500, 2000 „ 


stündliche Leistung bei höchster Ausbeute 


A. Schönemann & C0. 


Magenbitte | 


vertreſſüch wirkend auf dem 

Magen, iſt er ein unentbehr⸗ 
liches, alt bekanntes Haus 
und Volksmittel, welches in 
keinem Haushalt fehlen ſoll. Bei 
allen Veſchwerden des Magens 
hat ſich d. Huth'ſche Magenbitter 
als vorzü gl. kräftigendes Mittel 
ſtets treu erprobt. Allein. Fabr.: 


F. L. F. ScHNEIDER, Dessau. 


Gegen Sendung von 20 Pf. ſende 1 
Muſterflaſche Huth'ſchen Magenbitter 
gratis und franko. Bezugs bedingungen 
richten ſich nach Quantum, Art des Be⸗ 
zuges (Flaſchen oder Faß) u. bitte dies 
— bei Anfragen zu bemerken. 


Aerztliches Gutachten 


über 


W. Abels Nährsalz-Pastillen 


„Die Mineral-Nähr-Pastillen des Herrn Apotheker 
W. Abels habe ich mit grossem Erfolge bei scrof. und 
rachitischen, sowie bei schwächlichen Kindern über- 
haupt, angewandt. Nach diesen Beobachtungen würden 
dieselben bei allen Krankheiten, die mit Schwächezuständen 
verbunden sind, namentlich wenn sie auf Verdauungs- 
störungen oder fehlerhafter Biutbeschaffenheit beruhen, 


2 e Nr 


EN 


N 


BE Verkaufsſtellen für von dem allergrössten Natzen sein und kann ich di 
5 8 9 8 22 > “ 
den Huth'f ſchen Magen⸗ Nährsalz-Pastillen nur aufs Dringendste anrathen.“ 1 ee 1. er E 5 
1. 2 10 erel* aschınen-rFabrıK, . 
bitter „ gelucht. 1 e Dr. Robert Wüst Ausführung completer Molkereianlagen nach allen Systemen. * 
— > Lauban (Schlesien). Anfertigung von Maschinen und Baukosten-Anschlägen. MR 
Bi 


Abels Nährsalz-Pastillen sind erhältlich in Graudenz in den 
ar 0 ineum bekannten Apotheken. (5193p) 


Hauptbestandtheile der Pastillen sind: Phosphorsaurer Kalk, 
in * Qualität offerirt zu re phosphorsaures Eisen nebst leicht löslichen Kali -Natron-Magnesia- 
preiſen Kieselerde-Mangan- und Schwefel verbindungen. 


Eduard Dehn, Ot. em 
Dachpappen⸗ Fabrik 


Dr. Spranger cle Seilfalbel 


heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ sl 
den, kuschenfraßartige Wunden, 
böfe Finger, erfrorene Glieder, 


5 x Fi Wurm 2c. Zieht jedes Geſch wür ohne 


ad Wiederverkäufer 8 a „ 


Frister & Rossmann 


Sehnellschreißmaschine : 
Deutsches Fabrikat 


Dauerhaftigkeit, 


Leistungsfähigkeit ; 
eg Pe | Ein Fowler’scher Dampfpflug-Apparat mit garantiert, 


derung. Näheres die Gebrauchsanb | gebrauchten aber sehr sorgfältig reparirten 


Zu haben in den Apotheken a Schachtel i a f Stärkste 

50 Pfg. Ol. Oliv. Minium. Camph. Ian Pfluglocomotiven mit ganz neuen Seilen und Vervielfältigung 
Dolophon. pulv. Cera flava. —.— relli Pflug ggeräthen it billig abzugeben. (2-25 3 gleich- 
N ET zeitig). 


a Einfachste Handhabung « Mässiger Preis 
Prospecte kostenfrei. 


Actiengesellschaft vormals Frister & Rossmann 
Berlin S.O., Skalitzer Strasse 134/135. 


en Inübertreilic John Fowler & Co 
1 Rolhlauf bei Magdeburg 9 


à— Schweinen. 
Herren L. H. Pietsch & C0., Breslau, 
Vorwerksſtraße 17. 

Ihr Präſervativ gegen Roth: 
lauf hat ſich gut bewährt. Schweine, 
bie ſchon krank waren und davon 
bekamen, wurden ganz geſund. Auch 


9. September. 


5 Amin Biere (in en 105 mn * =. * . 


ee: Hauptgew.: 8 fompl. beip. Equipag. u. 106 Pferde. 14.—15. Septör⸗: ER 


BT: 


Baar Geld. 2 201 


i 2 ar ee Kein = er GT. Baden- Baden Pi- Loose | 11 Sta. 91 30 Mk. ge Alte #1 Gewinnziehung am 31. August = SS 1 SDI It Faun 
und bleiben ven der Krankheit ver⸗ 85 : 3000 Gew.: 7 Wagen, 100 Pferde ꝛc. für 180.000 Mk. Herzog Braunschw. 20 Thlr.-Loose. von hohem Säure » Hydrar, ſchönen 8 


b a = Treffer mit zusammen Aroma und Geſchmack. Für größen 
Not E Bel). 900 k kl. Porte u. . 5 Abnehm ßerſt günſt. Bedingungeu 
Ae 50.000, 4 15.000, 10.000 l. 272 Tausend Mark Täglihe Production ca. 2000 Cr 


Wusborf bei Berlin. | 5 
| een Schrö der, Berlin 5 we 1 1 * Hugo Nieckau 


W. Lehmann. Gärtner. 

Das Pfd. 1 Mk. reicht 34 Zuge 
für 1 Schwein. (399) 
Zu haben in Grandenz: Prits 
Kyser; Culm: Otto Peters; Dt. 
Eylan: Apoth. R. Böttcher; Or⸗ 
telsburg: G. Lepehne; Löban: 
I. zn Sohn: Strasburg 
Bye: I V. Pawlowaky & Co.; 
Biſchofswerder: Kossaks Apoth. 
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Betheiligung an 35 diversen Loosen * ; 
bei einem monatlichen Risieovon ca. Eſſigſprit⸗Fabrik, Dt. Eyle 


nee Siatuen eb erden FÜNF A ſchagrige Pflüg 
H, Hillenbrand & Co., [1er aut erhalten, artauit von Bann © 


Heiligenbeil, 
BERLIN 57. für den halben Preis zu kaufe 1 
Vertreter werden gesucht. Biſſau bei Koloſchken, Kr. Danz. Hö 90 


Sn en m. FR 5 12 7 105 Culmſe⸗ ftehen | 


guter trockeuer Torf Yohannitogen, Probſt. Wogen 


zum Verkauf. (8290) Uerſte Abſaat, vertäuflich in Gruppe. 


— 


8 
6 E und werden Koſtenanſchläge wie auch 


Die II und ieee 51 


iſt die in Berlin täglich erſcheinende, reichhaltige, Freifinnige 


Va Morgen- Zeitung 


nebſt „tägl. Jamilienblatt“ mit feſſelnden Romanen, 
Die große Auflageziffer von mehr als 120000 beweiſt am 
Beſten, daß die Berliner Morgen Zeitungdie berechtigten 
Anſprüche an eine volksthümliche gut geleitete Ztg. befriedigt. 


Fir F Senlenler abonnirt man bei allen Poſt⸗ 34 Pfennig. 


— 
— 


ämtern und Landbriefträgern für 
Probenummern gratis d. d. Exp. d. B. ae es Zeitung. Berlin SW. 


Dt. Eylaner Dachpappen⸗Fabrit 
Eduard Dehn 


i empfiehlt ihre vorzüglichen, abgelagerten Fabrikate zu Fabrikpreiſen und Über 
nimmt Pappeindeckungen, a als: (7512 
doppellagiges Klebepappdach, 

einfaches A Leiſtendach, 

einfaches Klebepappdach, 

Holzeementdach einſchließlich der Klempnerarbeit, ſowie 
die Herſtellung alter devaſtirter Pappdächer durch 


Ueberlebung 1 doppellagige Pappdächer, 


ferner 
Asphaltirungen in Brennereien, Meiereien. 


Sämmtliche Arbeiten 3 


werden zu äußerſt billigen Sätzen unter langjähri iger Garantie zur Ausführung! 


eiſens ber —.— LEDER — * 


GLOGOw SKI & SOHN 


Inowrazlaw 
= Maihinenjabrit und Keſſelſchmiede = 
offeriren zu billigſten Preiſen 


2 bis 6pferdige Göpel un Brefhnsfhinee 


in ſtarker und ſolider Ausführung. 


= K Getreide⸗Reinigungs⸗Maſchinen : 


mit oberen und unteren beweglichen Sale. 


Teinigungs⸗ 
Maſchinen 


- Mi (Vetschauer System) 
: in 4 Größen. 


Trieure oder Unkraut⸗ Ausleſe⸗ Maſchinen, Häckſel⸗ 
Maſchinen für Hand: Göpel⸗ oder Dampfbetrieb, Schrot⸗ 
mühlen, Delkuchenbrecher, Rübenſchneider, Dupinen⸗ 
* quetſchen für gedämpfte naſſe Lupinen, ſowie alle ſonſtigen 
= landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe. g 
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illigſten Preiſe. 
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führung zum b 
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Menn das Schleifen und Auf⸗ 


el und ee: 


aße ſopie 5 
ſpeck, gesalzene Flieſen 


ver ſendet in großen u. kleineren Poſten 
AR gegen Nachnahme) 

3 t. Walendowski, Bodgorz 

(6056) bei Thorn. 


Harıry Tims- Fit 


19 Bände — nenefte Auflage — ift 


billigſt zu verkaufen. Offerten an die 
Poſthilfsſtelle Neudorf erbeten. (8216) 


e m Cigarren ı 


Mk. 35 u 37,20, auch in bedruckt.] geſunde qualitätreiche Tabake enthaltend, 


Seughofei, Jaguels, Westen 5 


in ½ Mille⸗Kiſten verpackt. Probeweiſe 
Arbeiter⸗Hemden verſende eine ½ Mille⸗Kiſte (500 Std.) 


empf. z. ſehr billigen Preiſen gegen Kaſſa er ne franko gegen 2 ee 
en 4 Biesenthal, 2 5 Heinrich Singewald, 
horn. 1 Cigarren Fabrik, Chemnitzi. S. 


eſichtigung der alten Dächer 


1 
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15. Marienburger 


Pferde-Lotterie. 


Ziehung am 9. September 1893. 


| = Equipagen 
1106 Reit- und Wagenpferde. 


Loose à 1 Mark — 11 Loose 10 Mark (Porto u 
Gewinnliste 20 Pfg.) empfiehlt u. versendet das General-Debit 


Carl — Ko 


Versand der Loose auch unt. Nachnahwe od. geg. Briefmarken 


8 
75 


7 
1 


5 
2 


Hauptgewinne: 


1 Landauer 

1 Kutschir-Phaäton 
1 Halbwagen 
1 Jagdwagen 
1 Halbwagen .,, 
1 Selbstfahrer 
1 Coupe . 
1 Parkw agon er 


mit 4 Pferden 


mit 2 Pferden 
mit 1 Pferde 
mit 2 Ponnies 


ferner: 


2 Gewinne je 2 Passpferde 
esattelte u. gezäumte Reitpferde 
eit- und Wagenpferde 


ausserdem: 


10 Gewinne A M. 100, — 

20 Gewinne à M. 50,— 

10 goldene Drei- Kaiser-Medaillen | 
500 silb. Kaiser-Friedrich-Medaillen 
1267 Luxus- u, Gebrauchs gegenstände 


eber 


- 


N ark x 90 00 0% 
1 2 f. rg 5 
ſchwarz o. braun Cheviot 


zum Anzuge für Mk. 10; 210 desgl. zu 
Herbſt⸗ od. e Palet. 7 Mk. ver⸗ 


ſendet franco geg. Nachn. J. Bünigens, 


Bur Mäuſeplage 


empfehlen (6071 R) 


Saeccharin⸗Strychninhafer 


— als einziges ſicher wirkendes Mittel bekannt. — 
Nach Aus ſagen erſter Autoritäten erzielt man bei Anwendung von Was⸗ 
muth's Saccharin⸗Strychninhafer tauſendfachen Nutzen. 


2 Saccharin⸗Strychninhafer = 


5 Kilo Mk. 7,50, 25 Kilo Mk. 35, 100 Kilo Mk. 120. 


Bei N unſeres Giftlegeapparates iſt die Vergiftungsgefahr für 
Feldhühner u. andere nützliche Thiere ausgeſchloſſen. 
1 Poſtcolli 


Giftlegeapparate a Mk. 3. 3 erit= 

Für 1 Hectar Land gehören ca. 1 Kilo Hafer = M. 1,20, um 
dieſes von Feldmäuſen zu befreien! Ein elwa 20 Hectar großes 
Feld wird von 6 Arbeitern in ca. 4 Stunden gründlich mit Hafer 
belegt. — Der erzielte Nutzen iſt ziffernmäſtig bewieſen, thatſächlich 
600 bis 1000Ofach. — Zu Geeſtemünde wurden durch Auwendung 


unjerer Meihode 1,350,000 Mark gerettet. 


A. Wasmuth & Co., Hamburg- Ottensen. 


Jabrik von Präparaten zur Bekämpfung ſchädlicher Thiere. 


7232 
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vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein 


unentbehrliches altbekanntes Haus- und Polkomittel. 


Merkmale, an welchen man . erkennt, find: ee 5 
ba 2 Ma eg, äbelriechender Athem, Blähung, faures Aufſtoßen, 


— 


＋ 


odbrennen, übermäßige Schleimpreduction, Gelbſucht, Ekel 
Erbrechen, Magenkrumyf, Hartleibigkeit oder Berſtapfung. 


Auch bei Nopfſchmerz, falls er vom Magen herrührt, Ueber⸗ 
laden des Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗, 
Lveber⸗ und Pim brrholhalleiben als heilkräftiges Mittel erprobt. 


Bei genannten Krankheiten haben ſich die Mariazeller 
uf agen-Eropfen ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, Kg 
was Hunderte von Zeg hafen z beſtätigen. * A 0. 0% fammt ER 
Gebrauchsanweiſung 80 Pf. Doppelflaſche Mk. 1.40. Central⸗ 
Verſand durch Apotheker Carl Brady, Kremſier (Mähren). ö 


Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift 
zu beachten. 


Die Mariazeller Magen: Tropfen find echt zu haben in I 


den meiſten Apotheken. 


Biſchofswerder: Kossak'ſche Apotheke, Briefen: Apot. Oscar schüler. 
Gilgenburg: N M. Feuersenger, Gollub: Adlerapotheke, 
Leſſen: Apoth. F. Butterlin, Pakoſch: Apoth. E. Ohm, 
Rehden: Apoth. F. Czygan, Strasburg: Löwenapotheke, Adlerapotheke. 

Vorſchrift: Alos 15/0, Zimmetrinde, Corianderſamen, Fenchelſamen, 
Anisſamen, Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel, Zittwer wurzel, Entianwurzel, 
Rhabarbara von jedem 178, Weingeiſt 60% - 750,0. 


Treu & Nuglisch Berling I 


> = Doflieferanten Sr. Majestät des Königs EN 
Se > Gegründet 1823 155 


8 W empfehlen ihre seit mehr als 60 Jahren 
Br weltbekannten Specialitäten: 


L 


— 


f Sch ui Is marke, 


— 


Eau de Lavande double Ambrée = 
wie solches ausschliesslich zum Räuchern in den königlichen Schlössern 9% 


gebraucht und von ihnen an die meisten Deutschen Höfe geliefert 
wird, in Flaschen von Mark 1,— bis Mark 4.—, sowie ihre 8 


Veilchen - Seife O (Violet Soap) 


eine der feinsten und besten existirenden Toilette-Seifen, grosse braune 
Stücke in Braunen 1 Dutzend Cartons zum Preise von Mark 2.— pro 
Carton. Ferner ihre berühmte | 


Das mildeste doch wirk- 
Odontine (Zahn-Pasta) , tn 
Mittel. In Porzellan- oder Glasdosen von Mark 2,50 bis —5⁰ Pfg 8 8 


We g 5 e Se naeh) 1 5 Geschäften. 


Sämmtliche = en 1 Neuen er 
Gummi-Waar UD. * Gum mi⸗Artik. Preisl. discr., gratis 
J. Kantorowiez, Berlin N. 2 7800) 


und france ( 
Arconaplatz. — Preisliste gratis, C. J. A. Fischer, Magdeburg. 


Tuchfabrik, Eupen bei Aachen. 


Wiederverkäufer gesucht. 


An⸗ 
erkannt vorzügliche Bezugsquelle. (3481 
Drug en 
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Graudenz, Sountan] 


Aus der Reichshauptſtadt. 
Von Otto Feld. 


Nachdr. derb.) Berlin, den 26. Auguſt 1893. 


Wüßte man es nicht leider beſſer, der gegenwärtig außer— 
ordentlich ſtarke Guirlandenverbrauch von Seiten der Dienſt— 
mädchen, die es ſich angelegen ſein laſſen, der heimkehrenden 

Herrſchaft“ als Willkommengruß die Eingangsthür zur 
Wohnung zu bekränzen müßte einem als ein rührendes 
Zeichen herzlichen und freundſchaftlichen Einvernehmens zwiſchen 
Hausfrau und Dienerin erſcheinen. Wie ſie ſich abmühen, 
die Guſten und Jetten, die ſchweren Kränze um die Thüren 


8 befeſtigen und als Krone des herrlichen Werkes den ſchönen 


ogen mit der freundlichen Juſchrift „Willkommen“ an ge— 
eigneter Stelle anzubringen! Wie ſie mit Stolz dann ihr 
Werk betrachten, während ein ſchwerer Seufzer ihrer Bruſt 
ſich entringt. Gilt dieſer Seufzer aber den eben vergangenen 
Tagen oder gilt er den kommenden?! Wer mag das wiſſen! 
Neu geſtärkt kehrt die gnädige Frau wieder heim aus der 
Sommerfriſche, wird fie neue, vielleicht gar geſteigerte Kraft 
mitbringen zu dem Kampf gegen Staud und Motten? Werden 
Schrubber und Staubtuch, die ein paar Wochen jetzt ein ſo 
beſchauliches Daſein geführt, den alten Kriegstanz wieder auf— 
nehmen? Wird die Wohnung genügend gelüftet erſcheinen, 
die Teppiche und Sophas genügend geklopft, werden die großen 
Reinemachen-Arbeiten Gnade finden vor den Augen der Höchſt— 
kommandirenden?! Wer kann es wiſſen, welche und wie viele 
bange Sorgen und Zweifel Jettes Bruſt durchziehen, während 
fie aus den großen rothen Buchſtaben dort oben auf der In- 
ſchrift zuſammen buchſtabirt: „Herzlich willkommen!“ — Auch 
„herzlich willkommen“ wenn das Geſchenk, auf das ſie ſicher 
rechnet, ihren berechtigten Erwartungen nicht entſpricht?! 

Sie hat ohnehin jetzt ihre ſchweren Sorgen, die arme 
Jette, denn dieſelben Tage, die ihr nun nach einigen Wochen 
der Freiheit die „Olle“ wiederbringen, haben ihr gleichzeitig 
ihren „Schatz“ auf einige Wochen geraubt. Denn ob er nun 
„Maikäfer“ oder „Franzer“, ob er dem Vaterlande „zu Fuß“ 
dient oder „zu Pferde“, er mußte hinaus zu tapferem Kriegs— 
ſpiel — ins Manöver, nach Neuruppin oder Havelberg oder 
wo ſonſt immer jetzt ein Oſtcorps gegen ein Weſtcorps in 
unblutiger Fehde ſtreitet. Verödet liegen die großen Kaſernen— 
bauten, in denen ſonſt ein ſo reges Leben herrſcht. Nur 
draußen in Moabit, zwiſchen Kriminalgericht und Kunſtaus— 
ſtellung, in den neuen ſchmucken Kaſernen, die einen ganzen 
Straßenzug laug ſich hinziehen, herrſcht ein lebhaftes Treiben, 
dort iſt das Vierte Garde-⸗Regiment untergebracht, das unlängſt 
aus dem benachbarten Spandau, wo es bisher in Garniſon 
lag, nach der Reichshauptſtadt übergeſiedelt iſt, und das in 
dieſem Jahre während der Abweſenheit der übrigen Truppen⸗ 
körper, die alle zum Manöver ausgerückt ſind, allein den 
Wachtdieuſt in Berlin verſieht. 

Sie werden wohl nicht allzuſehr unzufrieden ſein mit dem 
Garniſonswechſel, die vom „Vierten“, denn ein bischen luſtiger 
iſt es doch für Offiziere wie Mannſchaften in dem großen Berlin 
als in dem kleinen Spandau, ſelbſt in dieſen heißen Tagen, 
ſelbſt trotz der mancherlei Cholera-Nachrichten. Es giebt immer 
wieder überängſtliche Gemüther, die bei jedem Krankheitsfall, 
deſſen Bild nur einigermaßen Cholera ähnliche Symptome 
zeigt, ſofort das Schreckgeſpenſt des vorigen Hochſommers 
herannahen ſehen. 

Wer freilich den Unverſtand ſieht, mit dem in großen 


Kreiſen gegen die einfachſten Gebote einer vernünftigen Diät 


geſündigt wird, der kann ſich unmöglich wundern, daß der 


Sommer ſo häufig Cholera ähnliche Erkrankungen in großer 


Anzahl bringt. Manchmal hat man den Eindruck, als wollten 
die Leute geradezu im Trotz gegen die drohende Gefahr die 
Größe der Widerſtandsfähigkeit ihres Magens auf die Probe 
ſtellen. Da wird das unreife oder halbverfaulte Obſt, das 
von dem Händler fortgeworfen iſt, mit Behagen ver— 
ſchlungen. Rohe Gurken, dieſes Hauptbeförderungsmittel eines 
tüchtigen Magenkatarrhs, werden in ungemeſſenen Quantitäten 
vertilgt, und wenn irgend möglich, endet dann ein Trunk aus 
einem der Brunnen, an denen mit großen Lettern die ware 
nende Inſchrift „Kein Trinkwaſſer“ angebracht iſt, die 
leckere Mahlzeit. Solches und Aehnliches kann man alle Tage 
in den Straßen zu ſehen bekommen. 


Uebrigens iſt in dieſem Jahre die Haltung unſerer Be— 
völkerung, wenigſtens in den beſſeren Kreiſen, doch erheblich 
beſonnener als im Vorjahre, wo die erſten Fälle von Cholera 
eine wahre Panik hervorriefen. Man hat geſehen, mit welcher 
Umſicht und Energie alle Maßnahmen getroffen wurden, die 
einzelnen Fälle zu iſoliren, man hat geſehen, wie jene Ans 
ordnungen ſich als nützlich bewährt und jo ſagen ſich die ver: 
nünftigen Elemente, wenn es uns gelungen iſt, wie im vorigen 
Jahre, den drohenden Feind uns fernzuhalten, obwohl bei 
dem ſtarken Verkehr zwiſchen Hamburg und Berlin die Ge— 
fahr eine große war, ſo wird es uns hoffentlich auch in dieſem 
Jahre gelingen, da eine Einſchleppung uns doch nur von 
weiter Ferne her droht. 

Bei einer Temperatur, wie ſie jetzt bei uns herrſcht, wird 
der Mangel geeigneter, d. h. bequem erreichbarer und er— 
träglich ausgeſtatteter Bade- und Schwimmanſtalten in 
Berlin wieder recht empfindlich. In dieſer Beziehung iſt bei 
uns noch Alles zu thun übrig. Außerhalb der Stadt liegen 
zwar einige ganz annehmbare Bade-Etabliſſements, aber dieſe 
ſcheinen nur für Rentiers geſchaffen zu ſein, denn wer ſonſt 
hätte bei uns die Möglichkeit, zwei und eine halbe Stunde 
Zeit für ein Schwimmbad zu opfern. Und ſo viel Zeit 
würde ein Bad mit Hin⸗ und Rückfahrt wohl beanſpruchen. 
Die Stadtverwaltung hat einige Volksbäder geſchaffen, aber 
dieſe ſind wieder für einen Reinlichkeit liebenden Menſchen 
ſo ziemlich unmöglich. Denn wenn auch die Auskleidezellen, 
die Stege, welche die Baſſins umgeben, in erträglichem Zu⸗ 
ſtande find, das Waſſer, das die Baſſins erfüllt, iſt eben 
Spreewaſſer, daſſelbe Spreewaſſer, das ſchon die ganze Stadt 
paſſirt hat. Dieſe zarte Andeutung genügt wohl, um unſere 
Abneigung gegen dieſe Erfriſchungs-Anſtalten zu erklären! 
Außerdem erfreuen wir uns noch einiger weniger ſogenannter 
Winter⸗Baſſins, es find dies mäßig große Schwimm⸗Baſſins, 
die innerhalb einiger Badeanſtalten liegen. In Bezug auf 
Komfort der Auskleideräume iſt hier alles Wünſchenswerthe 
geleiſtet, aber der Gedanke, in ſo ein Baſſin hinabſpringen 
zu ſollen, das von einer Flüſſigkeit erfüllt wird, in der ö 
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mehreren Tagen bereits ein paar hundert Menſchen gebadet 
haben, iſt nicht gerade verlockend; in der Regel werden näm⸗ 
lich dieſe Winterbaſſins nur zwei Mal in der Woche friſch 


gefüllt. Eine im großen Stil eingerichtete Badeanſtalt, die 
vor einigen Jahren hier gegründet wurde, iſt nach kurzer 
Zeit ſchon verkracht, weil ſie mit einer Pracht ausgeſtattet 
war, für die unſere guten Berliner keine Würdigung und 
kein Geld übrig hatten, es ſah ihnen dort viel zu welt⸗ 


ſtädtiſch aus. 
pp | 


Auf dem Anſtand. 


Im edlen Waidwerk nur ein Laie, ſogar nur in der 
niederen Jagd, ließ ich mich nur zu gerne von einem Ber 
kannten, einem großen Nimrod vor dem Herrn neben ſeiner 
zahnärztlichen Praxis, überreden, die letzten ſchönen Tage 
meines diesjährigen Urlaubes zu einem Ausfluge auf ſein 
bei Lübben belegenes Jagdrevier zu verwenden. Ich hätte 
gar zu gern einen Rehbock geſchoſſen. Mein Freund, die 
Liebenswürdigkeit ſelbſt, war ſelbſtlos genug, mir einen aus⸗ 


gezeichneten Platz anzuweiſen, während er ſelbſt, mit der 


ausgeſprochenen Abſicht, nur Zuſchauer zu bleiben, in meiner 
unmittelbaren Nähe ſich aufhielt. Auf einer Waldwieſe, die 
auf der einen Seite von einer jungen Buchenheege, auf der 
anderen von Buchenhochwald begrenzt iſt, erwarteten wir 
einen ſtarken Rehbock mit, wie der Zahnkünſtler waidmanns⸗ 
recht meinte, „ausgerecktem“ Gehören; eine dicht belaubte 
junge Eiche in der heimlichen Waldwieſe deckte uns beim 
Anſitz. 

Immer weiter dehnten ſich die Schatten aus — plötzlich 
höre ich den ſtörenden Schrei eines im Dickicht aufgeſchreckten 
Eichelhehers, und im nächſten Augenblick ſah ich ihn über 
unſeren Häuptern ſtreichen — da bemerkte uns der ſcharf— 
ſichtige Späher, und flog ſofort, eine Wendung machend, 
und abermals ſchreiend, dem Hochwalde zu. In der Richtung 
von jener Stelle her, wo der wachſame Vogel aufgeſchreckt 
wurde, vernahm ich ein leiſes Rauſchen und es zeigte ſich, 
vorſichtig ſchreitend, eine alte Rehgais; ihr folgte unmittel⸗ 
bar auf der Fährte ein liebliches buntſcheckiges Kälbchen. 
Lautlos lagen wir ſtill, und mit dem eintretenden Gefühl 
der Sicherheit zeigte ſich alsbald unbefangener und ſorgloſer 
Verkehr zwiſchen beiden. Während das Kälbchen die uner⸗ 
ſchöpfliche Quelle der Nahrung am mütterlichen „Geſäuge“ 
ſuchte, erging ſich die alte Gais in allerlei Zärtlichkeiten 
gegen den kleinen Schützling und „äſte ſich“, von Zeit zu Zeit 
nur eine auffälligere Wachſamkeit nach verſchiedenen Richtungen 
hin verrathend. Urplötzlich warf ſie den Kopf in die Höhe, 
und gleich darauf hörten wir dröhnende Sprünge und Rauſchen, 
worauf der erwartete Bock in hohen Sätzen auf der Wieſe 
erſchien. Erregt beugte er ſich vor, ſicherte, und ehe ich mich 
entſchloß, die Büchsflinte an die Backe zu nehmen, ſtampfte 
er, „ſchreckte“ und wurde „flüchtig“. Es war unmöglich, 
daß er uns wahrgenommen, denn wir hatten guten Wind 
und ſaßen gedeckt — plötzlich wurde auch das alte Reh un⸗ 
ruhig und zitterte; es raſchelte von neuem in den Hecken! 
Da ſah ich am Rande des Dickichts einen Fuchs auf die 
Rehe zuſchleichen. Wie er mit den Augen blinzelte und das 
untrügliche „Gehör“ regte, wie er that, als ob er die fried⸗ 
lichſten Gedanken habe! er kratzte, beleckte ſich, warf ſich nieder 
in das Gras und wälzte ſich auf Maulwurfshaufen umher! 
Dabei ſchielte er beſtändig nach dem alten und dem jungen 
Reh, und ſicherlich entging ihm keine einzige ihrer Bewegun⸗ 
gen. Es ſchien, als wolle ſich das alte Reh beruhigen, denn 
es ſenkte wieder den Kopf, um ſich zu äſen. Da ſprang der 
Fuchs mit rüſtigen Sätzen nach dem Kälbchen, das in ſich 
zuſammenfuhr und fliegend bei der Mutter Schutz ſuchte. 
Wie ein Pfeil flog dieſe zwiſchen das Kleine und den Mörder 
und ſchlug dieſen mittels der Vorderläufe in die Flucht. 
Wiederum ſuchte der alte gewiegte Reinecke die Gais in 
Sorgloſigkeit einzuwiegen; es hatte den Anſchein, als ſeien 
ihm alle Glieder am Leibe zerſchlagen, ſo ſchlotternd, 
ſchleifend und trollend waren ſeine Bewegungen. Er fing 
an, ſein auserſehenes Opfer zu umgehen, aber die treue 
Beſchützerin wußte immer den richtigen Standpunkt zur Ab⸗ 
wehr zu wahren. Der immer lüſterner Werdende wieder— 
holte ſeinen Angriff und bot alle Kraft, Erfahrung und Lift 
auf, um zu feinem Ziele zu gelangen — er mußte dem hart» 
näckigen Wiederſtande des alten Rehes weichen. Dieſes ent⸗ 
wickelte die ganze Schärfe ſeiner Sinne, die ganze Gewand— 
heit ſeines Körpers, und bekundete einen ſo feſten, aufopfernden 
Muth, daß man nichts mehr von der urſprünglichen ſanften 


[Natur an ihm wahrnahm. Wahrlich, es war ein rührendes 


Bild der zärtlichſten Mutterliebe! Wohl zwanzigmal hatte 
ich den Finger am Abzuge meiner auf den Wegelagerer ge— 
richteten Flinte, aber das Spannende, welchen Ausgang der 
Kampf nehmen werde, hielt mich vom Gebrauche der Waffe ab. 


Mit einmal wendete die Gais den Kopf und wie ein 
Blitz ſetzte ſie über das Kälbchen hinweg, nach rückwärts, 
auf einen neuen Gegner mit den ſtahlharten Läufen los⸗ 
ſchlagend. Es war ein zweiter Fuchs, der mit ſeinen 
ſcharfen Sinnen die Gelegenheit ausgewittert hatte und ſich 
nun mit gleichen Mordgedanken zu dem ſonſt Gemiedenen 
feiner Sippſchaft ſchlagen wollte. Der erſte, ſchon abgehetzte 
und ermattete Fuchs griff nochmals an, aber wie von einem 
Dämon beſeſſen, ſprang das alte Reh ſtets zur rechten Zeit 
vor und ſtellte der Raubgier die immer regere Mutter- 
liebe entgegen, bis das geängſtigte Thier von den erſtaun⸗ 
lichen Anſtrengungen nach und nach ermattete. Da ſprangen 
beide Füchſe, wie auf Verabredung, zu gleicher Zeit auf das 
Kälbchen los, aber in demſelben Augenblick donnerte hinter 
mir ein Schuß — Freund K. hatte mit ſicherer Hand den erſten 
Räuber raſch erlegt, während der zweite der Dickung raſch 
zueilte; er kam nicht weit, denn meine Poſten klapperten 
kurz vor dem ſchützenden Dickicht ihm auf den Pelz, ſo daß 
er zuſammenbrach. Gais und Kälbchen verſchwanden im 
Geheg und ich kehrte, hundertfach zufriedener, als ob ich meinen 
erſten Bock geſchoſſen, nach der primitiven Jagdhütte zurück, 
die beiden Räuber im Schweiße meines Antlitzes mit mir 
ſchleppend, denn mein Freund, der Zahnkünſtler, hatte mich 
gleich nach ſeinem glücklich angebrachten Schuß meuchlings 
verlaſſen und empfing mich mit der gefüllten Cognakflaſche 
.. . mit der erhofften Rehleber war's Rn ef! 
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127. Auguſt 1893. 


Briefkaſten. 


L. W. Der Haus⸗ oder Mauerſchwamm entſteht in den 
Balkenlagen neuer wie alter Gebäude durch Feuchtigkeit, vielleicht 
auch durch Anſteckung, und iſt eine moderig riechende Schwamm⸗ 
bildung, welche ſchnelle Fäulniß des Holzwerkes herbeiführt. Zur 
Verhütung des Schwammes iſt große Vorſicht bei der Auswahl 
des Bauholzes und beim Bau ſelbſt nöthig. Vertrieben kann 
er nur im Anfange werden, und zwar durch Petroleum, Queckfilber⸗ 
ſublimat (Antimerulion) u. dergl. Später hilft nur radikale Ent⸗ 
fernung alles angegangenen Holzwerkes, Aufhebung der Urſache 
der Feuchtigkeit und Herſtellung einer ſtändigen Luftzirkulation in 
den Balkenlagen. 

A. F. Die als Militär⸗Telegraphiſten ausgebildeten Manns 
ſchaften werden in der Regel zur Uebung bei der Feſtungstele⸗ 
graphie eingezogen; dieſes ſchließt jedoch nicht aus, daß ſie auch 
zum Dienſt mit der Waffe herangezogen werden dürfen. 

Junger Abounent. Wenn Ste Ihren Prinzipal für die 
ihm gegebene Kaution perſönlich für ſicher halten, ſo genügt die 
Erwähnung der Kautionshingabe in dem Vertrage vollkommen. 
Andernfalls können wir Ihnen nur rathen, die Kaution ſicher⸗ 
ſtellen zu laſſen. 


S. S. G, 1. Eine einſeitige Aufhebung des nach unſerer 
Meinung endgiltig abgeſchloſſenen Kaufgeſchäftes ſtand Ihnen nicht 
zu. Ihr Gegner kann daher mit Recht Abnahme der beſtellten 
Waaren verlangen, ſelbſt wenn Sie dem Beſtellungsſchreiben die 
von Ihnen angeführte Klauſel beigefügt hatten. 

Z. 100. 1. Wer das Gewerbe als Volksanwalt betreiben 
will, hat daſſelbe polizeilich anzumelden. 2. Iſt das unterblieben 
und werden nichtsdeſtoweniger Schriftſätze für Andere gegen an⸗ 
genommene Bezahlung gefertigt, ſo tritt Gewerbeſteuerſtrafe ein. 
3. Der Gemeindevorſteher hat das Recht, auch ohne von dem 
Gaſtwirth zugezogen zu ſein, die Gaſtlokale, die der örtlichen 
Polizeiſtunde unterliegen, zu revidiren und die Gäſte anzuhalten, 
dieſelben zu verlaſſen. Gleichgiltig iſt es dabei, ob die Gäſte zur 
Zeit der Reviſion zufällig, oder um die polizeilichen Anordnungen 
zu umgehen, in einen Nebenraum gegangen ſind. Wird ſeinen 
Befehlen hierbei in der von Ihnen angegebenen Art Widerſtand 
entgegengeſetzt, ſo ſind die denſelben ausübenden Perſonen zu 
beſtrafen. 

Salzbr. Der Geſellige wird ganz regelmäßig zur Poſt ge⸗ 
liefert. Aufgabe der Poſt iſt es, für prompte Aushändigung 
an die Abonnenten zu ſorgen. Sie werden daher die Güte haben 
müſſen, Ihre Beſchwerde an die Poſtanſtalt zu richten, bei der 
Sie das Blatt beſtellt haben. Sollte das fruchtlos bleiben, ſo 
bitten wir der Expedition des Geſelligen nähere Angaben, auf 
Grund deren die Mitwirkung des hieſigen Poſtamts zur Abſtellung 
der Unregelmäßigkeit erbeten werden kann. 

— . ———————————— 


Wetter⸗Ausſichten [Nachdruck verb.) 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
27. Auguſt. Abwechſelnd, wenig kühler, lebhaft windig. 
28. Auguſt. Wolkig mit Sonnenſchein, lebhafter kühler Wind. 
Strichweiſe Gewitterregen, Sturmwarnung. ® 
29. Augnſt. Veränderlich, wolkig, ſtarker Wind, ziemlich kühl. 
Strichweiſe Gewitter. 
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Bromberg, 25. Auguſt. Amtl. Handelskammer ⸗Bericht. 

Weizen 138—142 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
118—122 Mk., geringe abfallende Qualität 112—117 Mk. — 
Gerſte nach Qualität nominell 124—130 Mk., Brau⸗ 131—134 
Mk. — Erbſen Futter⸗ 135—145 Mk., Kocherbſen 150—160 
Mk. — Hafer alter 158—163 Mk., neuer 140—150 Mk. — 
Spiritus 70 er 33,50 Mk. 


Königsberg, 25. Auguſt. Getreide: und Saatenbericht. 

von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 23 inländiſche, 17 ausländiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) unverändert, hochbunter 705 
gr. (129 Pfd. holl.) 136 Mk. (58 Sgr.), 775 gr. (131 Pfd. Beil.) 
137 Mk. (58 Sgr.), 781 gr. (132 Pfd. holl.) 138 Mk. (58½ Sgr.), 
rother 738 gr. (124 Pfd. holl.) 124 Mk. (52½ Sgr.), bezogen 
759 gr. (128 Pfd. holl.) 130 Mk. (55½ Sgr.). 132 Mk. (56 
Sgr.). — Roggen (Sgr. pro 80 Pfd.) matter, 768 gr. (129 
Pfd. holl.) 116 Mk. (46½ Sgr.), 741 gr. (124:25 Pfd. holl.) 
116½ Mk. (46½ Sgr.), 726 gr. (122 Pfd. holl.) bis 750 gr. 
(126 Pfd. holl.) 117 Mk. (47 Sgr.). — Gerſte flau. — Hafer 
(Sgr. pro 50 Pfund) ruhiger, 143 Mk. (36 Sgr.), 145 Mk. 
(36½ Sgr.), 148 Mk. (37 Sgr.), 149½ Mk. (37½ Sgr.). — 
Rübſen (Sgr. pro 72 Pfd.) 202 Mk. (72½ Sgr.“. 


Poſen, 25. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
52,00, do. loco ohne Faß (70er) 32,30. Still. 


Poſen, 25. Auguſt. (Marktbericht der kaufmänn. Vereinigung.) 
Weizen 13,00 — 14,30, Roggen 11,60 — 12,10, Gerſte 
13,50— 14,50, Hafer 14,50 — 15/0 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 25. Auguſt. 

Weizen loco 144—157 Mk., pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, neuer gelber märkiſcher 148 Mk. ab Bahn bez., Sep⸗ 
tember⸗Oktober 151 —150,75—151,50— 151 Mk. bez., Oktober⸗ 
November 152,50 —152,25—152,75— 152,50 Mk. bez., November⸗ 
Dezember 154—154,75—154,25—154 Mk. bez., Mai 160,25 bis 
160,75 — 160,25 Mk. bez. 

Roggen loco 125—131 Mk. nach Qualität gefordert, alter 
und neuer guter inländiſcher 128 — 129,50 Mk. dez., klammer 
neuer inländiſcher 126—127 Mk. ab Bahn bez., September⸗ 
Oktober 130,75 —130 131 — 130,25 Mk. bez., Oktober-November 
132,25—132—133,50— 132,75 Mk. bez., November⸗Dezember 134,50 
bis 133,75 135 — 134,25 Mk. bez., Mai 138 —136,50— 138,25 
bis 138 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 125—180 Mk. nach Qualität gef., 

Hafer loco 157 —186 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 158 —178 Mt. 

Erbſen, Kochwaare 159—195 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 146— 158 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 48,0 Mk. bez. 


Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 25. Auguſt 1893 

Im Großhandel an Producenten franco Berlin bezahlte Ab- 
rechnungspreiſe ſind: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften. 
Ia 110—112, IIa 107—109, IIIa —,—, abfallende 102—105 
Mark. Landbutter: Preußiſche und Litauer 87—90, Pommerſche 
87-90, Netzbrücher 87-90, Polniſche 87-90 Mk. 


Magdeburg, 25. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement —,.—. Geſchäftslos. 


Stettin, 25. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco flau, 
146—149, per Auguſt 146,00, per September⸗Oktober 146,00 
Mark. — Roggen loco flau, 124 —127, per Auguſt 
125,00, per Septemb.⸗ Oktober 125,00 Mkt. — Pommerſcher 
Hafer loco 143—152 Mk. 


Stettin, 25. Auguſt. Spiritusbericht. Still. Locd 
ohne Faß 50er —.—, do. 70er 32,50, per Auguſt⸗Septbr. 81,30, 
ver September Oktober 31,30, 
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r: Hr. 
Miſſtonsſtunde, Hr. Pfr. Erdmann. 

Donnerſtag, den 31. Auguſt, 8 Uhr: Hr. 
Pfr. Ebel. 

Evangeliſche Garuiſonkirche. Sonn: 
tag, den 27. Au un: 10 Uhr: Gottes: 
— Herr Diviſionspfarrer Dr. 

rand 


Picer von Sitzplätzen 


in der hieſigen Synagoge müſſen bis 
— 1. September cr. das Pachtgeld 
erichtigen, wenn ſie die Plätze weiter 
dehalten wollen. Am 3. September, 
Morgens 7 Uhr, ſollen die bis zum 
1. nicht vergedenen Sitzplätze anderweit 
verpachtet werden. (8299 
Der Vorſtand 
der Synagogen Gemeinde. 


Bekanntmachung. 

Es wird wiederholt darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß alle Familien: 
häupter, Haus- und Gaſtwirthe, 
ſowie Medizinalperſonen verpflichtet 
ſind, vou allen in ihrer Familie, ihrem 
Hauſe und ihrer Praris vorkommenden 
Erkrankungen an 
Cholera verdächtigen Erkraukungs fällen 
(von heftigen Brechdurchfällen aus 
unbekannter Urſache) ſowohl der Polizei: 
themen als dem re 

Krrisphyſikas ungeſäumt fchriftlich oder 
mündlich Anzeige zu machen. 

Grandenz, den 9. Auguſt 1893. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
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Chauſſee, zwiſchen dem Herrmanns 
graben und dem Bahnhofswege, ca. 21 
Morgen groß, ſoll auf ein Jahr, 
vom 1. Oktober 1893 bis dahin 
1894, verpachtet werden. Die Pachtbe⸗ 
dingungen ſind durch Herrn Stadt⸗ 
rath Mertins, Tabakſtr. 6, hier⸗ 
ſelbſt. zu erfahren und ſind ſchriftliche 
Pachtaugebote bis zum (8066) 


4. September er. 
bei demſelben anzugeben. 
Grandenz, den 24. Auguſt 1893. 
Der evang. demeindekirchenrath. 


9 Bekanntmachung. 


23 An der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu 
8 Nenſtadt Wpr. iſt die Stelle einer 
Plätterin zu beſetzen. (7550) 
Bewerberin muß mit Wäſche umzu⸗ 
gehen verſtehen und im Plätten geübt 
ſein, um eventuell die Oberwäſcherin 
und Weißzeughalterin vertreten zu können. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Nach Einreichung eines llelbſtgeſchrie⸗ 
benen Lebenslaufes, eines polizeilichen 
. Füh rungs⸗Atteſtes und etwaiger Zeug: 
1 niſſe werden die Anſtellungsbedin⸗ 
* gungen bekannt gegeben. 

Neuſtadt Wpr., den 17. Auguſt 1893. 

Der Direktor 

der Provinzial Irren⸗Anſtalt. 
r. Kroemer. 


R Verdingung. 
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Die Lieferung der Materialien ſowie 
die Ausführung der fämmtlichen Arbeiten 
zur Herſtellung einer 7650 Meter langen 
TChauſſee von Strasburg Wpr. über 
Szczuka nach Szymtowo ſoll im Wege 
der öffentlichen Verdingung vergeben 
werden. (8334) 

Der Verdingung liegt der revidirte 
. Koſtenanſchlag des Herrn Kreisbau⸗ 
. meiſters Nitze zu Grunde, welcher auf 
1 129 000 Mark feſtgeſetzt iſt. Dazu tritt 

* jedoch die im Titil III unter Poſ. 29 
des Koſtenanſchlages auf 5671 Mark 

Bi: 20 Pfennig veranſchlagte, bei der Re⸗ 
ne viſion geftrichene Herſtellung der er: 

71 forderlichen Seitendurchläſſe, wogegen 
von der Verdingung ausgeſchloſſen 
bleiben. ö 


Bäume unter Poſition 58 Titel V des 
Anſchlages, veranſchlagt auf 1523 Mk. 

2. Titel X. Anlegung von Inter⸗ 
imswegen, veranſchlagt auf 19 125,50 


| Mark und 
m 3. Titel XI Insgemein, veranſchlagt 
32 auf 7248,17 Mk., ſodaß ſich die der 


Verdingung zu Grunde liegende geſammte 
Anſchlagsſumme auf 123 987,53 Mark 
beläuft. 

Koſtenanſchlag, Zeichnungen und Be⸗ 
10 dingungen liegen im Bureau des Kreis⸗ 

. ausſchuſſes während der Dienſtſtunden 
1 zur Einſicht aus; Koſtenanſchlag und 
Bedingungen önnen auch gegen Er: 
ſtattung der Koſten in Abſchriften von 
uns bezogen werden. 

Die Angebote ſind verſiegelt und 
portofrei mit der Aufſchrift: 

„Angebote auf Arbeiten und Lie⸗ 
ferungen für den Bau einer Chauſſee 
von Strasburg Wpr. über Szezuka 
ed Szymkowo“ 


Ammer 0, 8.21. Septhr. 109, 
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F a Vormittags 11 Uhr, 
7 bei dem Kreis⸗Ausſchuß einzureichen, 
* u welcher Zeit im Sitzungsſaale des⸗ 
“3 ſelben die Eröffnung der eingegangenen 
Er Angebote in Gegenwart der etwa er: 
* ſchienenen Intereſſenten ftattfindet. 
A E Strasburg Wpr., d. 24. Auguſt 1893. 
Er Der ou Air eus ch u ß. 


Gerſte 


kaufen und erbitten Offerten (5686 R) 
Isidor Cohn & Co., Poſen. 


eee] Vauverdingun 


Der Neubau einer gun 1. * 
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a N. Augr Sr Pie 
mann, 10 fr id 4 übe: 


Das Kirchenland an der Rehdener 


Arbeiten einer Oberſörſterei, der Amts⸗ 


oder zum 1. Oktober Stellung. 


f e 
Fr} 1. Die Lieferung der erforderlichen 


klaſſe in Culm. Roßgarten ſoll einſchl. 
Lieferung ſämmtlicher Materialien mit 
Ausſchluß der Anfuhr derſelben im 
Wege der öffentlichen Verdingung an 
einen geeigneten Unternehmer vergeben 
werden. (8226) 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis zum 
Donnerstag, den 7. September er. 
an den Unterzeichneten poſifrei einzu: 
reichen, an welchem Tage, Nachmittags 
3 Uhr, die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Be⸗ 
werber ſtattfinden wird. 

Zeichnung, Anſchlag u. Bedingungen 
find bei mir jederzeit einzuſehen, letztere 


können auch von hier bei rechtzeitiger 


Beſtellung gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren bezogen werden. 

Bemerkt wird, daß der Neuban erſt 
im Frühjahr nächſten Jahres ausge⸗ 
führt werden ſoll. (8226) 

Schöneich bei Podwitz, den 

24. Auguſt 1893. 
Der Gemeindevorſtand. 
— 


er pro pen 
Petitzeile 15 Pf, 
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ei Berechnung des In- 
ertionspreises zühle man; 
re 2 Silben gleich einer Zeilef 


Suche von er oder zum 1. Ok⸗ 


tober cr. Stellung als (8198) 


erſter od. alleiniger Beamter]! 
unt. direkt. Leit. d. Prinzipals. 


Jahre b. Fach u. habe meine letzte Stelle 


e. militär. Uebung weg. aufgeg. Offert. 
erb. u. Z. 10 poſtl. Dirſchau. 


Forſt⸗ und Amtsſecretär, 
Rechnungsführer 
gelernter Jäger, mit ſämmtl. Bureau⸗ 


und Standesamts⸗Verwaltung gründl. 


vertraut, firm in landw. Buchführung, 5 


gewandter Korrespondent, 
alt, unverheirathet, ſucht, 
S. Zeugniſſe, anderweitige Stellung. 
Gefl. Offerten briefl. unt. Nr. 8458 an 
die Erpedition des Geſelligen erbeten. 
Suche Stellung als Inſpektor von 
ſofort oder zum 1. 3 bin 38 Jahre, 
vor letzter Stell. 4 Jahre ſelbſtſt. ge⸗ 
wirthſchaftet. Gefl. Off. an Inſpektor 
L. Lenz, Lang hof bei Appelwerder. 
Ein ſolider, zuverläſſiger, er⸗ 
fahrener Inſpektor, 39 Jahre alt, 
unverh., mit beſten Zeugniſſen, 
noch in Thätigkeit, ſucht ſofort 


Gefl. Offerten an das Dom. Adl. 
Stürlack per Stürlack. 

Ein junger Landwirth, 20 J. alt. 
2 J. beim Fach, ſucht zur weiteren Aus⸗ 
bildung Stell. direkt unterm Prinzipal 
zum 1. Novbr. Gfl. Offert. unter Nr. 
8057 an d. Exved. d. Geſelligen. 

& 
— . 
® Ein junger Mann 
& e., 27 Jahre alt, der deutſch. 

und poln. Sprache mächtig, 
8 gegenw. Geſchäftsführer eines 
2 Colonial⸗, Weine u. Deſtill.⸗ 
Geſchäfts, wünſcht p. 1. Oktbr. 
cr. anderw. paſſendes Engage⸗ 
ar Gefl. Off. werd. unt. 

Nr. 7761 an die Exped. des 
> Geſelligen, — erbeten. ® 


S wur GE 2 2 


Ein junger, k. aftiger Müllergeſelle 
der vor kurzem ſeine Lehrzeit beendet 
ſucht in e. mittl. Waſſermühle Stellg. 

Offerten unter Nr. 8393 an die 
Expedition des Geſelligen erbet. 


9 27 
Mühlenwerkführer 
militärfr., 33 J. a, 18 J. b. Fach, m. 
Maſchinen d. Neuzeit, ſow. m. d. Buch⸗ 
führung vollſtändig vertraut, trifft Ein⸗ 
richtungen u. mit ſämmtl. vorkommenden 


® 


Reparaturen, die er allein ausſührenkann, 


bewand wovon er gute Zeugn. beſ., bittet 
um Stell. in einer Waſſer⸗ od. Dampf⸗ 
mühle. Gfl. Off. u. Nr. 7115 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Mühlenbeſcheider 


in geſetzten Jahren, verh., mit 2 Söhnen, 
ſucht Veränd. In Handels⸗ u. Lohn⸗ 
müllerei firm, mit Landwirthſch. ver⸗ 
traut, prima Zeugniſſe u. Referenzen. 
Gfl. Offerten unter Nr. 8061 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Für Oekonomen! 

Weil dieſes Jahr hufig Futtermangel 
eingetr. iſt u. ſomit der Viehbeſt. ſtark 
vergriffen iſt, habe ich wohl empfohlene, 
brauchb. Stallſchweizer, Oberſchw., 
ledig u. verh., welche darauf ſehen, Jahre 
lang b. derſ. Viehheerde zu ſein, . — 
frei zu vergeben. (83 
Oberſchw. T. Herren, Dom, Göhra 

bei Neuſtadt Wpr. 


Brabſichtige mein. Sohn noch anderw. 


zwei Jahre in die Lehre 


zu geben, derſelbe lernt bei mir bereits 
(837 


1½ Jahr. 
Paul Eichſtädt, Somotſchin. 
Material-, Colonial⸗, Eiſenw.⸗ Handl. 


der 


8 = Verſandt⸗Geſchäft (W. W. 


Bin 6 a waere 


30 Jahre Eu 
geſtützt auf 


uche ich einen älteren 


Nr. 8185 d. 


is 26 Jahren, welche ihre 
3 in der Diener⸗Lehranſtalt 
a sa haben, empfiehlt unentgeltlich 

erein der Dienerſchaft Deutſchlands 
zu Berlin, Charlottenſtr. 17. — Lehr⸗ 
buch für herrſchaftliche Diener z. 
Selbſtunterricht, a 1 Mk., durch Bor: 
ſitzenden Fr. Schröder erhältlich. 

Berlin, den 27. Auguſt 1893. 


Cigarren- Reisender o. 1 


f. fein. Private u. Reſtaur. g. hohe 
Berg. v. e. Ia Hamburg. Haufe 
geſ. Bewerb. u. G. 9766 an Heinr. 
Eisler, Hamburg. (8346) 


Agenten. 

Ein Hamburger Cigarrenhaus 
ſucht gegen hohe Proviſion für den 
Vertrieb ſeiner Fabrikate u. Importen 
tüchtige, reſpektable Vertreter. Off. u. 
H. o 7799 an Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Hamburg. 


Tichtige Proviſions ‚heilende 
für Diufit: Automaten, Mufitwerte ſucht 
das I. Schleſ. Muſik⸗Juſtrumenten⸗ 
Klambt), 
Nenrode Schl., größtes Spezialgeſchäft 
für Muſikwerke und Muſik⸗Inſtrumente. 

Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
„Iſuche von ſofort einen 8175) 


älteren tüchtig. Berlänfer, 


= Nur ſoſche bitte mit Abſchrift ihrer 


Zeugniſſe und Gehaltsanſprüchen ſich 
zu melder. 
Max Kl: — ein, * Ba: 


Für mein Stab- un 3 | 
eiſenwaaren⸗Geſchäft juche E 
per jofort oder ſpäter einen 


5 fühtigen Verkäufer 


derſelde muß Selbiiftändig ar 
beiten können und der poln. 
Sprache mächtig ſein. Offert. 
mit Gebaltsanſprüchen unter 
Nr. 2877 an die Exped. des 
8 ande erbeten. 


In meinem — und Manufaktur 
waarengeſchäft findet per 1. Oktober cr. 


ein tichtiger Verkäuf fe ole) 


Engagement. 
Carl Pauls, vorm. A er Thiele 
Bromberg. 


®SBBREBE® 
za 3 lie mein Galanterie-, 2 
Glas-, Porzellan⸗, Kurz 

Du. Weißwaaren⸗Geſchäft 


Sala 
und eine x 6331 
Verkänferin 

zn flotte Expedientin. 
B. Haschkowsky 


Culm. 
8 


——— und 


Für mein Tuch, 
Kurzwaarengeſchäft fuche zum fofortigen 
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u Ciſenwagren⸗Händler (Jsrael.) 


5 | Zügtiger e wee 
kann 
F. Pruſiecki, Mater, Briefen“ 
Zwei Fichereigehilfen 
r N ee . 8 
o ga iſcherei Gr. Jaut 
8 bei — — Wpr. ss 
SB Suche 5 erfahrenen und 80 
W ſoliden G 
5 Conditorgehilfen & 
bei gutem Gehalt und dauernder ® 
Stellung. 
Meldungen mit Angabe über 29 
& bisherige Conditionen werden & 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
8 8348 durch die Expedition des 3 
‚Sum 1 Deftllat d. Re udn 5 . Geſelligen erbeten. 125 
für unſer Deſtillations⸗ un | sse De 
und Eiſengeſchäft einen (8231) | Se 20 g 8 
jungen Mann Ein Uhrmachergehilfe 
tüchtigen Verkäufer, der Landkundſchaft] guter Arbeiter, findet vom 15. Sep⸗ 
zu bedienen verſteht. tember in meinem Geſchäfte dauernde 
Kraft & Leſſer, Märk. Friedland. | Stellung. 
In meinem Manufakturwaaren⸗ E. Strohm. Uhrmacher, Neuenburg. 
on ros⸗ und Detailgeſchäft wird zum Ein Anverhetratheter, tüchtiger 
ktober die (8275)] Gärtner und Jäger 
Commisſtelle findet Stellung auf Dom. Paparzin 
frei. eg mo 2 1 bei an 8; (8363) 
der polnischen Sprache mächtig, mi in ärtnergehilfe 
— Zeugniſſen verſehen, wollen ſich für en — 115 Bi. 
erei verſteht, wird für Inowrazlaw 
Volff Gembidi in Streln o. — verlangt. Stellung dauernd. Meldun⸗ 
Für mein Material⸗ und Colonial⸗gen an Friedhofsgärtner (8343) 
waaren⸗ Geſchäft ſuche per 30. Auguſt Krüger, Thorn. 
einen Commis Ein Gärtner 
der polniſchen Sprache mächtig. (8181 gut empfohlen und unverheirathet, fin⸗ 
M. v. Piechowski. Berent Wyr. det per 1. Oktober cr. Stellung in 
Für mein Manufakturwaareugeſchaftf Falkenſtein b. Wrotzlawken Wor. 
ſuche per ſofort (8325) Zum 11. November cr. ſuche ich 
einen Commis einen tüchtigen, ſelbſtthätigen 
ber 1 * Orr che mächtig. Perf. Gärtner 
orſtellung erwünſcht. welcher auch bei Tiſche zu ſerviren ver⸗ 
B. Peſtachowski, Gneſen. ſteht. Gute Zeugniſſe Bedingung. 


8 8 = ar re u. . von Klahr, Klahrheim. 
Geſch. ſuche v. 1. Oktober cr. ab einen 8 r 8 
ich, cht, d. 1 855 5 : ol. mächtigen EB oa En 5 
Commis, ifroel. Con thaltsanſpr. : . 
u. Zeugnißabſchriften erwünſcht. (8396 Maſchinenſchloſſer 
Zondek, Wronke. als Monteur, möglichſt per ſofort 


für dauernde Stellung geſucht. Der⸗ 
ſelbe muß im Bau landwirthſchaftlicher 
Maſchinen erfahren ſowie befähigt ſein, 
ſämmtliche Reparaturen an Locomobilen, 
Dampfmaſchinen, in Brennereien ꝛc. ꝛc. 
nach kurzen Angaben oder ſelbſtſtändig 
auszuführen. Verheirathete bevorzugt. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften und 
Angabe des Lohnanſpruches bei freier 
Familienwohnung an 

J. Windeck, Eitengießerei und 


Ein Commis 
tüchtiger Verkäufer, der poluiſchen 
Sprache vollkommen mächtig, findet 

per 1. September Stellung in meinem 
Bett: Confections⸗ und Schub: und 
Stiefel⸗Geſchäft. (8117) 
M. Salinger, Marienburg Wpr 
Suche für mein Coloniatw.⸗, Stab 
Jeiſen⸗ u. Deſtillations-Geſchäft e. tücht- 


gs „SERENIENIEN. Maſchinenfabrik, Faftrom Wpr. 

enſo kann ſich ein Lehrling mit ge 

guter 9 melden. 9 8305 05) Klempnergeſellen = 
A. F. Piotrowski, Lyck, finden dauernde Stellung bei (7945) 


Adolf Gran owsli, Thorn. 


Zwei tüchtige Rockarbeiter 
und zwei Lehrlinge können eintreten 
bei B. Konitzki, Herreuſtraße 122 

Ein junger, tüchtiger, zuverläſſiger 


Windmüllergeſelle 


| So. Emil Duſcha. 
Gut empf. Materialiſten, ält. 

a. jüngere, mit auch ohne poln. 
3 Spr., ſucht z. ſof. Vorſtellung im & 
Auftr. Preuss, Danzig, Dreberg. 10 # 


Ein tüchtiger Verkäufer findet 


ſofort oder ſpäter Stellung. Meldun⸗ Bockwindmühle mit Walzen gute 


gen und Zeugnißcopien unter Angabe Beſchäftigung zum 1. Septen nber oder 
der Gehaltsanſprüche bei freier Koft |ipäter. Meldung brieflich. Reiſegeld 
und Wohnung. (7386 eventl. bis 4 Mk. gewährt. (8370) 


M. Avolant, Dt. Beet, 


Ein Commis 
der ſchon in mehreten Geſchäften thätig 


Eintüchtiger Windmüller 


kann ſofort auf meinem Ye) ein⸗ 


war, kann ſich für mein Colonial⸗ treten. Carl Teßmann, Liſſewo 
eee „ 1 255 Ben un ee ns (8372) ver Kopiatowo. 
| melden. Nur perſönliche Vorſtellung i läfliger, unverbeirathet 
Verkäufer (Chriſt) wird berückſichtigt. (8440) 8 Ste N 
der 1 Sprache mächtig. Philipp Reich, Graudenz. 


Neumann, 


Für mein Tedergeichäft tuche ich von 
ſofort oder 1. September einen (8307 
jungen Mann 
der mit der Buchführung vertraut und 
im Einkauf bewandert iſt. Gehalt nach 
U: 8 Nur junge Leute, die 
über ihre bisherige Thätigkeit gute 
Zeugniſſe aufweiſen können, wollen ſich 

melden bei 
P. Wieszuiewski, Pr. Stargard. 


In einem kleineren Baugeſchäft mit 
Holg handlung, in der Provinz, findet 
von ſogleich oder auch ſpäter ein 

junger Mann 
als Buchhalter u. Correſpondent Stell. 
Bewerber mit einigen techniſchen Kennt⸗ 
niſſen werden bevorzugt, jedoch iſt per⸗ 
fecte Kenntuiß der Buchführung Be» 
dingung. 1 werd. briefl. m. Auſſchr. 
d. Exped. d. Geſell. erb. 


yr * 
» ; 

Ein junger Maun 
kaun zum 1. Oktober er. in ein 
Material⸗ und Schaukgeſchäft auf 
dem Lande bei hohem Salair ein⸗ 
treten. Polu. Sprache erwünſcht. 
Meldungen nebſt Zeugniſſen unter Nr. 
8340 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Ein junger Maun 
21 flotter Verkäufer, der polniſchen Sprache 


vollſtändig mächtig, findet von ſofort 


reſp. 85 e dauernde Stellung bei 
Loeffler, Pr. Stargard, 
Kinfchien und Modewaaren⸗ Handlg. 


Ein ſolider, tüchtiger junger Mann, 


der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet, un | 
und 


ſofort in mein een 
Schankgef 2 eintreten. (816 
Paul Dyck, Marienw rer 


Putzig Wpr. 


der gleichzeitig die Stelle als Hof⸗ 
meiſter übernimmt, von ſogleich gerucht 
n Parwark bei Altfelde. Waunomw. 


1 tücht. Stellmachergeſelle 
kann eintreten bei Schmiedemeiſter Roſe, 
Stewken bei Bahnhof Thorn. Solcher 
ev. Konfeſſion bevorzugt. (7591) 

Suche von ſofort zwei tüchtige 


Sattlergeſellen ebenſo einen 
Lehrling 


Emil Roß, Sattlermeiſter, 
Ortelsburg Dvr. 
Tiſchlergeſellen 
erbalten dauernde Arbeit in der Dampf⸗ 


Tiſchlerei von G. ana in Mocker 
bei Thorn. 755) 


Talat len 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
C. Stendel, Danzig, 
Fleiſchergaſſe 72. 


2 Tiſchlergeſellen 


und 2 Lehrlinge können von ſoaleich 
8 bei (8255) 


Für ein Bromberger Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft wird ein 
tüchtiger Commis 
per 1. Oktober cr. zu engagiren geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8367 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Für mein Manufaktur⸗ und Kon⸗ 
fektionsgeſchäft ein tücht. jung. Mann 
als Commis 
per 15. September oder 1. Oktober cr. 
geſucht. Selbiger muß das Decoriren 
der Schaufenfter verſtehen. (8371) 
L. Herz, Gelſenkirchen Weſtph. 


Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſent 
kurzwaarengeſchäft ſuche ich von ſofor⸗ 
oder per 1. Oktober cr. einen jungen, 


tüchtigen, der voln. Sprache mächtigen 
Gehilfen. 
Aug. Lange, 


Oſterode. 


85 fache zum porter N 


einen Bureauvorſteher. 
Lißner, Rechtsanwalt, 
(8387) Dt. Krone. 
Ein Marketender 
für das Manöver wird geſucht. 
Zu erfragen Markt 9, 1 Treppe 
Freiwillige 


Schneider Schuhmacher, Sattler ſucht 
7. Comp. Fuß⸗Artl.⸗Regt. v. Linger, 
3. Zt. Schießplatz Gruppe. (8145) 


Malergehilfen und 


Zwei tüchtige 


fenſetzer 
können 8 8 eintreten bei 


Nen wski, dene 
ieſenburg Wpr. 


Ein erfahrener 
Ofenarbeiter 


12 — Da 28 


findet in meiner neuen zweigängigen 


W. Schaar, Tiſchlerm., Graudenz. 
(8157) 


(8422) 


der mit doppeltem Unterzugsofen Be⸗ 


ſcheid weiß, findet dauernde Stellung, 
2 N (8441) Meld. neb Gehaltsangabe ſind zu richten 
U A. F. Teſchke. in J. Kalies, Bäckerm., Grauden 
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omke, Graäbenſtr. 5. 
2—3 tüchtige Ofeuſetzer und 


ein Kachelmacher 
finden bei hohem Lohn von fofort 
dauernde hälligung bei (8156) 
F. Gilgenaſt, Töpfermeiſter, 
t. Eylau. 


Zwei tüchtige Schweizer 
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſuchen 
eine Freiſtelle zu 40— 50 Kühen per 
1. Oktober. (8191) 
Zu erfragen b. Gottlieb Stähli, 
Schweizer in Döhlau Opr. 


7 
* 


. 


Rittergut Gersdorf bei Firchau 
Weſtpr. ſucht unverheiratheten 
Rechnungsführer 
der mit Guts⸗ und Amtsvorſtehergeſch. 
betraut. Zeugnißabſchriften, Angabe 
des Alters, Cautionshöhe, Konfeſſion, 
Lebeuslauf, Gehaltsanſprüche. Nur 
Offerten, oben Genanntes genau beant⸗ 
wortend, werden berückſichtigt. (8013 
Ein gebild. | Mann, 29 Jahre alt, 
der durchans ſelbſt arbeiten kann, ſucht 
dum 1. Oktober cr Stellung als 
Rechnungsführer und 
Amtsſekretair. 
Gefl. Offert. u. Nr. 125 poſtlagernd 
Flederborn i. Pomm. erbeten. 
In Limbſee bei Freyſtadt Wpr. 
ſofort oder ſpäter ein tüchtiger (8042) 


Hofbeamter geſucht. 


Suche zum 1. Oktober 1893 einen 
tüchtigen, verheiratheten 


Wirthſchaftsiuſpektor 
deſſen Frau die Beauſſichtigung des 
Melkens im Kuhſtall übernimmt, für 
| Peterhof bei Dirſchau. 
Gehalt pro anno incl. Deputat 1050 Mk., 


5 geſchrieben Eintauſendfünfzig Mk., nebſt 


freier Wohnung. Perſönliche Vorſtel⸗ 
lung wird verlangt. (8361) 
Geſucht vom 1. September ein 
N Rechnungsführer 
derſelbe hat die Hoſ verwaltung, Speicher 
= x. mit zu verſehen. Anfangsgehalt 
400 Mark. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften unter A. B. poſtlagernd 
Hobhenſtein Weſtpr. erbeten. (8072) 
| Zum 1. Oktober findet ein (7572) 
2. Wirthſchaftsbeamter 
aus guter Fa gilie Stellung. Gehalt 
240 Mk. Zengnißabſchriften zu ſenden 
an Dominium Frögenan Dipr. 


| Ein tüchtiger, gut empfohlener, 
federgewandter (8214) 
Hofverwalter 


wird per ſoſort geſucht auf der 
Domaine Raudnitz (Bahnſtation). 
Bewerber wollen ſich zuerſt ſchrift⸗ 
. 3 unter Beifügung ihrer Zeugniſſe 
q melden. g 


Suche von ſofort einen tüchtigen 


energiſchen Hofverwalter. 
Gehalt nach Uebereinkunft. (8220) 
1 Naſt, Oberinſpektor, Soßnow 
Weſtpreußen. 
Ein gebildeter. gut empfohlener 
evang. Landwirth 
der mit Buchführung und den Gutsvor⸗ 
ſtehergeſchäften vertraut iſt, findet zum 
1. Oktoder cr. Stellung als zweiter 
Beamter auf einem Gute Weſtpreuß. 
bei 360 Mk. jährlichem Gehalt. Be⸗ 
werber wollen Zeugnißabſchriften und 
kurzen Lebenslauf unter Nr. 8313 an 
die Expedition des Geſelligen ſenden. 
Keuntniß der poln. Sprache erwünſcht. 
Ein junger Landwirth, aus guter 
Familie, nicht unter 23 Jahren, der 
ſolide, Neipig und umfichtig iſt, findet 
zum 1. Oktober d. J. Stellung (8186) 
u als Inſpektor 
in Fron za bei Czerwinsk. Gehalt 

400 Mek. bei freier Station ohne Wäſche. 
Während der Feldarbeit wird ein Reit⸗ 
pferd geſtellt. 
ER H. Keibel, Adminiſtrator. 


Hofmeiſter 
gelernter Stellmacher, der mit d. Dampf⸗ 


Stellung zu Martini d. Is. bei 
1 beling, Kunzendorf 
68406) bei Dirſchau. 


ERAKRERIARRERER 
Ein Kuhmeiſter % 
zu 60 Kühen, mit 2 Kuhknechten, 
wird zu Martini geſucht in 


Schackenhof bei Biſchofs⸗ 
werder. (7999) 
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— einem großen Gut in Baiern 


aden Stellung: 


1 verheiratheter Kutſcher 
desgl. Pferdeknecht. 


eldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
brift Nr. 8429 an die Expedition des 
zeſelligen erbeten. 


Ein tüchtiger, verheiratheter 


00 (8362 
Kuhfütterer 
it auch ohne Scharwerker, findet zu 
3 d. J. Stellung. 


4 Arbeitsleute 
finden Anſtaung bei F. Kriedte, 
Zimmermeiſter in Graudenz. 
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ſellen 


dreſchmaſchine umzugehen verſteht, findet | E 5 


Kappis, Skompe bei Culmſee. 
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Für ein 


. 


es Mädchen aus guter 


— Suche . 
ern uter Familie von faſt 21 Jahren, das 
Einen Hofv alter n 125 großen Haushalt einer ftädt. 
energiſch und zuverläſſig, der ähnliche] Wirthſchaft mit vielen Kindern erzogen 
Stellung ſchon bekleidet hat. Gehalt] iſt, wird zum 1. Oktober eine Stelle 
250 bis 300 Mark, (8430 auf einem Gute als (8406) 


Stütze der Hausfrau 
geſucht. Gehalt wird nicht beansprucht, 
dagegen volle Zugehörigkeit zur Familie 
zur Bedingung gemacht. Offerten wer⸗ 
den an die Expedition der Dt. Kroner 
Zeitung erbeten. 


Eine konzeſſ. Erzieherin 
mit guten Empfehlungen, die auch gern 
in d. Wirthſchaſt behilflich wäre, wünſcht 
3 1. Oktober Stellung. Gefl. Off. u. 
P. O. 8362 an die Expedition des 
Bromberger Tageblatt erbeten 

Eine Wirthin, in geſetztem Alter, 
welche in allen Zweigen der Wirthſchaft 
und auch der feinen Küche erfahren iſt, 
ſucht per 1. Oktober eine Stelle zur 
ſelbſtſtündigen Führung einer Wirthſch. 
Meld. u. Nr 8303 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 

Ein junges, gebildetes Mädchen 
welches die doppelte Buchführung er⸗, 
lernt hat, ſucht unter beicheidenen An⸗ 
ſprüchen als Buchhalt. od. Caſſir. v. 1. 
Okt. od. früh. Stell. Offert. u. 8199 
a. die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Zucht. Köchinnen sr. Ken 


Fr. Koslowsia. 
— . —*· . ˙—r—˙d.... ..... 
a a — ß — 3 
Eine ſtaatl. geprüfte, muſikaliſche, 
anſpruchsloſe Erzieherin f. 2 Mädch. 
von 10 u 12 J. geſucht v. 1. Oktober. 
Zeugnißabſchr. u. Gehaltsforderungen 
an Müblenbeſ. Que du au, Recknitz 
per Barkoſchin. (8182) 


zwei Volontaire 
bei freier Station, die gute Zeugniſſe 
über ihre Lehrzeit aufzuweiſen haben. 


Metzger, Hettſtadterhof, 
Poſt Würzburg. 


uche per fofert oder A Ofto: 
ber einen unverh. nüchternen 


Kavalleriſt bevorzugt. Gutes Fah⸗ 
ren Hauptſache. Funck, 


Owieczki bei Komorowo 
Kreis Gueſen. 


Unſere Campagne beginnt am 
Dienſtag, den 19. September er. 
Die Annahme der 


Atbeiter 


findet am Sonntag vorher, den 
17. September, auf dem Fabrikhof 
ſtatt. Legitimationspapiere und 
Verſicherungskarte müſſen mitgebracht 
werden und haben Arbeiter unter 
21 Jahren ein Arbeitsbuch vor⸗ 
zulegen. (8292) 


Auferfabrif Culmsee. 


Ein unverh. Diener 
welcher ſich vor keiner Arbeit fcheut, 


arbeiten eines ſiebenjährigen Kindes 
und zur Stütze der Hausfrau wird für 
fofort oder per 15. September eine 

Kindergärtnerin II. Klaſſe 
geſucht. Dieſelbe muß auch das Rei⸗ 


findet zum 1. Oktober Stellung. Nur] nigen der Zimmer übernehmen. Hieſige 
en guten Zeugniſſen . . mit Augabe des 
erückſichtigung. label 29 [Alters — nicht unter 20 Jahren — und 
von Klahr, K abrheim. Einſendung der Zeugniſſe unter Nr. 
er e e (8459) | 8465 an die Exped. des Geſelligen. 
Laufburſchen 2 Eine Kindergärtnerin II. Kl., die 

verlangt Paul Schirmacher, = f ſchon in Stell. gew. iſt, ein einjähriges 


Kind auszutr. vermag u. e. Hausarbeit 
übern., w. ſp. 3 1. Okt. geſucht. Meld. 
m. Zeugn. u. Gehaltsanſprüchen bei 
Frau Direktor Baltzer, Schwetz. 
Gewandtes evangeliſches 
Fräulein 
zum Erlernen der Papier-, Buch⸗ und 
Galanteriewaaren⸗ Handlung geſucht. 
Polniſche Sprache erwünſcht. Familien⸗ 
auſchluß, freie Station und Wäſche. 
Ausführliche Offerten mit Lebenslauf 
unter Nr. 8298 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine ordentl. Verkäuferin 
fürs Mehlgeſchäft verl. W. Biegon, 
Bromberg, Neue Pfarrſtr. 6. 


RERERIRE 825 
1 tüchtige Verkäuferin 


findet von ſofort reſp. vom 
1. September in meinem 
Kurz⸗, Galanterie⸗, Weiß⸗ 
und Wollwaarengeſchäft an⸗ 
genehme und dauernde 
Stellung bei hohem Ge⸗ 
halt nebſt freier Station. 
Offerten nebſt Abſchrift 
der geugnäfle erbittet 

Johannes Jordan. 

Elbing. 


Ens 2 


2 tüchtige Verkäuferinnen 
die der polniſchen Sprache mächtig ſind 
und Brarchekenntniſſe beſitzen, können 
ſofort eintreten bei (8461) 

J. Herrmann, Schwetz a/ W., 

Putz⸗ u. Mode⸗Bazar. 

Für unſer Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waarengeſchäft ſuchen per > Oktober 
eine tüchtige Verkäuferin. 
„ Offerten mit Zeugniſſen, Photographie 

und Salairanſprüchen. (8332) 

L. Israel & Co., Göttingen. 

Zum 1. Oktoder d. Is. ſuche für 
mein Manufaktur⸗, Colonial⸗ und 
Schankgeſchäft eine tüchtige, woſaiſche 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. Nur 
ſolche, die in einem derartigen Geſchäft 
thätig geweſen, wollen ſich melden. 
J. Cohn, Griebenau bei Unislaw. 

Geſucht wird ſofort für eine 
Bahnhofswirthſchaft eine 


Drogerie zum roten Kreuz. 


* 


n 
7 


42 


. RN NEE Eee 
Ein chriſtl. Lehrling 
mit poln. Zunge findet in meinem 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft ſofortige 

Aufnahme. A. Palm, Mewe. 


Als Lehrling ſucht einen jung. 
kräft. Mann, welcher keine Arbeit ſcheut, 
unter günftigen Bedingungen (8219) 

Dammpfmolkerei Schwetz a. W. 

Zwei Lehrlinge 
ſucht R. Schulz, Schneidermeiſter, 
(8464) Maurerſtraße 16. 
Volontär und Lehrling 
ſuche für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
fectionsgeſchäft. (8353) 

J. L. Neumann, Tuchel Wpr. 

Ein Sohn anſtändiger Eltern mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 
findet in meiner Colonialwaarenhand lung 
zum 1. Oktober cr. Stellung (8432) 

als Lehrling. 
J. Lindner, Bromberg. 
„• Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 

M. Suchowolski, Thorn. 

Colonialw.⸗, Deſtillation⸗ u. Weinhdͤlg. 


Suche zwei Lehrlinge 
für mein Fleiſch u. Wurſtgeſchäft von 
ſogleich. C. Schmidt, Getreidem. 30. 


Ein Lehrling 
kann in mein Colonialw.⸗Geſch. ſofort 
eintreten. H. Simon, Thorn. 


Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, aus acht⸗ 
barer Familie, ſucht (8178) 
Guſtav Wolff's Eiſenhandlung, 
Culm a. W. 


— 
* ‚m 
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Für ein jung., geſt., ev. Mädchen 
aus anſt. Familie, wird eine Stelle z. 
Erlernung der Wirthſchaft auf einem 
Gute geſucht. Wenn erf., könnte dieſelbe 
auch z. d. Schularb. kl. Kinder heran⸗ 
gezogen werden. Fam.⸗Anſchl. erwünſcht. 
Gefl. Off. m. Angabe d. Bedingungen 
u. A. H. 100 poſtl. Allenſtein erb, 


Eine erfahr. Kindergärtnerin 
mit guten Zeugniſſen, welche gleichzeitig 22 2 
im Haushalt behülflich ſein will, ſucht f | 
dauernde Stellung per 1. Oktbr. Off. 5 1 
91 5 * 12 poſtlagernd 1 a 3 

pr erbeten. (845: l 
... —x—k— Pfei mmh nd e 

Ein j. Mädch. m. h. Töchterſchulb., . EEE 3 

in f. Handarb. geübt, f. v. 1. Okt. ab bat und ſich mit häuslicher Arbeit 
Stell. b. Kind. z. Bauff. d. Schularb- beſchäftigt. 2 
ſow. z. körperl. Pfl darf. Gel. Off. Herkunft aus auſtändiger Familie 
u. A. F. 16 poſtl. Pr. Stargard. Bedingung. 


b. lt., auſpruchsl. Dame Gehalt zahle per Jahr 180 M. 
dinge g. gehen Halen Sudan B. Buchholz, 

aush. b. gebild. Herrn. Off. u. Nr. i > 
8056 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. Bahnhofswirth, Konitz. 
E. Fran, w. gut kocht, i. d. a: Fu c TR TE 
ein Bat, fpmie 45 ent iu t} „ = 
ſelbſt. . 3. Führ. e. Haushalts. zur Erlernun iderei 
u. A. B. poſtl. Schlochau. (8445) ſucht 6110 N P. Rab iich. 


Zur Beaufſichtigung der Schul⸗ 


K Nen 


KNA! 


Gute Erziehung und 


N N e 1a. e 
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Ecke Friedrichſtraße, EB 


befindet ſich nach wie vor das erſte, älteſte und größte, ſeit 78 Jahren 


beſtehende 


2 Geſiude⸗Vermiethungs⸗Comptoir SS 


Jeden Nachmittag von 1 bis 7 Uhr ſind Hunderte von Herrſchaſten 
anweſend, welche Köchinnen, Hausmädchen, Mädchen für Alles, Kindermädchen, 
Kinderfrauen, Hotel: und Reſtaurations⸗ Mädchen jeder Art ꝛc. bei höchſten 
Löhnen ſuchen. — Die Vermiethungen finden in vier neuerbauten großen 
Sälen ſtatt. — Die Gebühren find ſeit 78 Jahren unverändert ge 
blieben, ſie betragen nach wie vor für jeden Stellennachweis nur 1 Mk. 


Jeden Vormittag von 8 bis 1 Uhr: 


Größte Auswahl beſter 


Stellen für mänuliches Perſonal bei hohem Lohn, beſonders für Haus⸗ 


hälter reſp. Hausdiener, Kutſcher, Neſtaurations⸗ und Hotelperſonal, ſowie 
Landarbeiter, Gebühren wie oben nur 1 Mark. 


für 
(5684) 


Man wolle ſich nicht durch thatſächlich nurichtige Aupreiſungen 
anderweit verſchleppen laſſen, vielmehr nur direkt vom Bahn⸗ 
hof nach unſerem Comtoir, Jägerſtraße 16, kommen und 


vor Anreißern jeder Art, namentlich auf den Berliner Bahn: 


höfen, auf der Hut ſein. Es empfiehlt ſich, ſämmtliches Reiſegepäck 
auf dem Bahnhofe zu laſſen und mit den nöthigen Dienſtpapieren 
direkt nach unferem Comptoir zu kommen, wo für ſofortige Unter: 
bringung in Stellung beftend Sorge getragen wird. 


Für mein Putz⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Galanteriewaaren-Geſchäft ſuche per 
1. September eine 6124) 

tüchtige Verkäuferin 
die der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Offerten mit Photographie, Zeugniſſen 
und Gehalts anſprüchen bei fr. Station. 
Guſtav Roſenberg, Schwetz a/ W. 

Suche per 1. Oktober ein einfaches 
junges Mädchen für meine Gaſtwirth⸗ 
Icsaft, Material⸗ und Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft 8 G13) 

als Verkäuferin 
und gleichzeitig als Stütze der Hausfrau. 

Bernhard Griep, Chottſchow! 

bei Zelaſen i. Pom. 


Tüchtige Directrice 
die feinen u. mittel Putz durchaus ſelb⸗ 
ſtändig arbeitet und ähnliche Stellung 
bereits inne gehabt, geſucht. Meld. 
mit Angabe bisheriger Thätigkeit, Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station im Hauſe werden 


briefl. m. Aufſchr. Nr. 8424 durch die 


Expedition des Geſelligen erbeten. 
Eine recht tüchtige 
Direktriee 


die ſelbſtſtändig feinen 
arbeiten kaun, findet 


Putz 
ſofort 


Stellung bei freier Station n. 


hohem Gehalt. Zeuguiſſe und 
Gehaltsanſprüche erbittet 


A. Grand, Ortelsburg. 


Suche zum 1. Oktober ein junges 
Mädchen zur (8168) 
Stütze der Hausfrau 
in Wirthſchaft, Melken und Plätten 
erfahren. Gehalt 150 Mark. 
A. Rohrbeck, Straszewo 
bei Rehhof. 
Ein tüchtiges Mädchen 


als Stütze der Hausfrau 

wird geſucht von C. Fröſe, Jerszewo 

bei Tiefenau. (8046) 
Ein Mädchen 

zur Hilfe in der Wirthſchaft ſucht von 

tofort Frau M. Meißner, Lindenſt. 19. 


Junges auft. Mädchen 


evangeliſcher Confeſſion, welches die 
Innen⸗ wie Außenwirthſchaft unter der 


Hausfrau gründlich zu erlernen gewillt 


iſt, kann gegen eine jährl. Penſion von 
120 Mk. pr. 1 Lehrjahr Beding. eintreten. 
Offerten unter Nr. 8166 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Jüdiſches Mädchen 
für Küche und Wirthſchaft, mit guten 
Zeugniſſen, wird per ſofort oder 1. Of: 
tober bei gutem Lohn verlangt. 

Meldungen werden brfl. m. Aufſchr. 
Nr. 7952 a. d. Exp. d. Geſ. erbet. 


Als Stütze oder Wirthin 
ſuche ein älteres, erfahrenes Mädchen 
oder Frau auf mittleres Gut. Muß 


Wpr. ſucht eine rüſtige 


vom 15. September d. Is. 
mit Zeugniſſen und Gehaltsangabe an 
Pfarrer Koerner. 

299955659959 596659 999699 


OH HH HH HH 


Flemming, Dom. 


Probſtei Blandau p. Gottersfeld 
7 


k e 0 (8167) 
Perſon für Haushalt u. Küche 


Meldungen 


7 7 — 4 * 
Eine geübte Striderin 
auf der Strickmaſchine ſowie ein 
junges Mädchen 
welches die Strickerei erlernen 5 
will, finden dauernde, angenehme 
Stellung per ſofort od. 1. Oktbr. 2 
Offerten unter Nr. 7802 an die 8 
Expedition des Geſelligen erbeten. 2 
095094200999 05549009 924. 


Eine Mteierin 


90909996 


© 


die mit dem Bergedorfer Handſeparator 


arbeiten kann und gute Zeugniſſe hat, 


findet Stellung zum 1. Oktober cr. in 
Sulitz per Groß Starzin Weſtpr. 
(7750) 


Suche für eine kleinere Meieren 
zum 1. Oktober eine 


Die Guts verwaltung. 
Krumrey. 


Ottober eine (68140 
tüchtige Meierin 


welche auch in der Wirthſchaft behilflich 
ſein muß. 
anſprüche find einzuwenden nach Klein 


Zeugniſſe und Gchalis⸗ 


Schönwalde bei Leſſen Wpr. 
Kr a 72 5 Pe 
Suche zum 1. September eine erf., 
anjtändige Wirthin 
die gut kocht und ſonſt in allen Zweig. 
der Landwirthſchaft erfahren iſt. Gehalt 
150 Mark. Auguſte Wruck, 
Villiſaß b. Wiewiorken. 
Geſucht zum 1. Oktober cr. 
eine Wirthin 
die gründlich erfahren im Kochen, Feder⸗ 
viehzucht u. Plätten, auch etwas nähen 
und ſchneidern kann. (8431 
Ferner geſucht ein ſauberes 


ehrliches Stubenmädchen 


das als ſolches ſchon gedient und gute 


Zeugniſſe hat. 


Frau Gutsbeſitzer Finck, 
Prechlau Weſtpr. 
Ein erfahrenes (8172) 


Wirthſchaftsfräulein 


welches Luſt hat, die Hausfrau in der 
Küche zu vertreten, findet bei Familien⸗ 
anſchluß ſofort dauernde Stellung in 


Dom. Kl. Malſau, Kr. Dirſchau. 
Eine zuverläſſige, mit der herrſchaft⸗ 


lichen Küche und dem Federvieh vertraute 


Wirthin 
ſucht zu ſogleich reſp. zum 1. Oktober 
Kl. Malſau 
bei Rukofchin Wpr. 
Firthin, Köchin, Kinderfr. für feinere 
Häuſer ſ. Kampf, Oberthornerſt. 4. 
Eine Wirthſchafterin 
geſetzten Alters, in allen Zweigen der 
Wirthſchaft erfahren, findet bei hohem 
Gehalt gute und dauernde Stellung. 
Berückſichtigt werden nur ſolche, die mit 


Federvieh⸗, Kälber: und Schweinezucht] der beſſeren Küche vollſtändig vertraut 
verſtehen und beaufſichtigen, im Kochen, und perfect zu kochen verſtehen. (8357) 


Einſchlachten, Plätten und Nähen be⸗ 
wandert ſein. Offerten unter W. W 
poſtlagernd Tuchel erbeten. (8024) 


Ein tüchtiges 
junges Mädchen 


aus anſtändiger Familie, chriſtlicher 


C 


J. Horwitz. Marienwerder. 


Suche eine Wirthihafiseleum. 


(8316) Fr. Gutsbeſ. Redes, Konitz Weſtpr. 


Ein j. Landarzt ſucht eine ältere 


Wirthſchafterin 


Confeſſ., der poln. Sprache mächtig die gut kochen kann. Offerten mit Ge⸗ 
und im Nähmaſchinennähen geübt, ſucht haltsanſprüchen unter A. B. poſtlagernd 


per ſofort oder ſpäter 
A. Pfeiler, Argenau 
Manufaktur⸗, Leinen⸗ und Kurzwaaren⸗ 


Geſchäft. 
Den Offerten bitte Zeugniſſe, Gehalts⸗ 
anſprüche und Photographie beizufügen. 


Junge Damen 
die ſich in der Häuslichkeit, allen Hand⸗ 
arbeiten, auch beſſeren Umgangsformen 
vervollkommnen wollen, finden familiäre 
Aufnahme in Bromberg. Offerten 
unter Nr. 7387 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Ein älteres Mädchen 


oder eine Wittwe, die zu kochen, 
waſchen und plätten verſtehen muß, 
findet in einem kleinen Haushalt auf 
dem Lande angenehme, gut bezahlte 


Stellung. Offerten unter Nr. 8096 an] verlangt zum 1. Oktober 


die Expedition des Geſelligen. 


Locken Oſtpr. erbeten 08814 

Von gleich oder ſpäter wird eine eins 

einfache, tüchtige ; (8308) 
Birthin 

die gut kochen, Kälber und Federvieh 

aufziehen kaun, geſucht in Ganzhorn 

bei Hohenſtein Oſtpr. 

In Limbſee bei Freyſtadt Wpr. 
ſofort oder ſpäter bei ſehr gutem Lonn 
Milchmädchen geſucht. 
Dasſelbe milcht nicht mit, hat das 
Milchen zu beaufſichtigen, Kälber zu 
tränken und Milchgeſchirr zu reinigen. 
Mädch. f. Alles, ſow. Kinderm. bes 
vorzugt, w. | 


Ein ſaubere Köchin 
Frau Marie Kyien 


> 1 


ch. ged. h., u. Kinderg. 
III. Kl. erh. r. f. St. d. Fr. Koslowsk. 


(8437) 
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ene Tischlerei mit Dampfbetrieb. 
Eigene Polster- und Decorations „Werkstätte. 
Eigene Bildhauer - Werkstatt. 

Eigene Maler .-Werkstatt. 


"Möhel-Fahrik 
ERLIN C., Holkenmarkt 6: 


2 iltmär; 8 2 


— — . e und * — stehen zur es 
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di I fam ie Nile 


Robert Schneider 


Dt. Eylan Weſtpr. 
5 watt ihre boraBaliden. Ken nien und deutſchen Mühlenſteine, 


* 5 
Sigelmafäinen. | Gußſtahl⸗ und Silberpicken und Halter. Katzenſteine, echt ſeidene | 


L. Schmelzer. Magde burg. Seb ne ꝛc. ꝛc. zu N * a 


i kr Eisenbau. | & Ä — 
Pianinos, von 38 0 Mk. te | 


Öhne Anzahl. a 15 Mk. monatl. 


köalönfräie 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neauderstr. 16. 


Locomobilen 


naß eu Je 38 


Ausgeſucht fette Niko en 


feifhgeräudertearänen 


mit 3 0 pro Schock, offerirt (8339 


Mann, Nikolaiken Opr. 
petinlität ſeit 1861. | 
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Der Treihandige Verkauf 


ſprungfähiger Jüährlingsböcke 


Oxfordfhiredown-Volblut-Geerde 


hat am 1. Juli begonnen. (1290 
H. Fliessbach, Chottſchewke p. 


= . en in Tillitz p. * 5 


900 Jeilſhafe 


5 = Feldbahnſabit — . 
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